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De franzöſiſchen Senatserſatwahlen
Paris 11. Jan. ſWieba Das Ergebnis der Senatswahlen

at ziffernmäßig eine Verſchiebung zwiſchen links und rechts nicht ge
racht, denn der Verluſt der radikalen Senatsfraktion wird durch die

Gewinne der Sozialiſten und ſozialiſtiſchen Kommuniſten aufgewogen.
Außerdem iſt zu berückſichtigen, daß durch die Parteikonſtellatton
manche Sengatoren als Linkrepüblikaner oder als unabhängige Radikale
gewählt wurden, die ſich zweifellos der radikalen Fraktion anſchließen
werden. Ein e Ergebnis der Senatswahl iſt, daß die
Sozialiſten in Gemeinſchaft mit den ſozialiſtiſchen Kommuniſten zum
erſtenmal im franzöſiſchen Senat eine eigene Fraktion von vierzehn
Migliedern bilden werden.

Anterlegen ſind von bekannten Politikern der Senatspräſident
de Selves, General Taufflieb, ferner Senator Billiet,
der ſozialiſtiſche Abgeordnete Peirotes, die Abgeordneten Darige
und Dalimier.

Von bekannten Politikern treten in den Senat ein Kammerpräſi
dent Raoul Peret, der ehemalige Miniſter Pierre Laval, der ehemalige
Miniſter Dalbiez, der frühere Unterrichtsminiſter Leon Berard, der
ehemalige Penſionsminiſter Jourdain, der Abg. Abbé Mueller, der
ehemalige Miniſter Victor Boret, der bekannte Großinduſtrielle Guy
de Wendel.

Wiedergewählt wurden von bekannten Politikern Juſtizminiſter
Barkhou, Eaillaur, Strauß, Pams, der Genralreſident von Marokko
Steeg, der ehemalige Miniſter Klotz, René Renoult, Juſtin Godard,
Clementel, Jonnart, Bienvenu Martin.

Jm ganzen ſind 67 Senatoren wiedergewählt worden, während
41 Senatoren neu in den Senat eintreten.

Hie Veränderung
Zwei Mandate Linksmehrheit. Der franzöſiſche Faſzismus

geſchlagen. Senat und Außenpolitik.
Die Vorbereitung der franzöſiſchen Senatswahlen hat die Aktions

e der Parteien ſtärker gehemmt, als das Wahlergebnis ſie di
ördert hat. Rückſichtnahme auf die bevorſtehenden Wahlen veranlaßte

überall zu zeitweiliger Paſſivität, vor allem auf dem Gebiete der
Außenpolitik, und zur Beſchränkung der Parteitätigkeit auf die reine
Wahlagitation. Nun liegt das Ergebnis vor ein e der Linken

aber es hat die parlamentariſchen Machtverhältniſſe nicht ſo ent
n verändert, daß ein wirklicher Kurswechſel, eine wirklich ein
eutig Rechts oder Linkspolitik, möglich geworden wäre.

Ein Drittel des Senats war neu zu wählen, 109 Senatoren. Da
von waren in den Händen der Linken 54 Sitze, im Beſitz der Rechten
55 Sitze. Nach den Wahlen e die Linke über 62, die Rechte nur
noch über 46 Sitze. Wem das letzte Mandat zufällt, muß abgewartet
werden. Wichtig iſt, daß der Zuwachs der Linksparteien bedeutet, daß
Wehen im Senat mit Sitzen die abſolute Mehrheit haben eine

ehrheit freilich, die ſo ſchwach iſt, daß ſie entſcheidende Aktionen
e e nicht unternehmen kann, ſondern vorſichtig lavieren
muß. Dieſes vorſichtige Lavieren wird auch aus anderen Gründen
notwendig ſein. ie Linke iſt nicht mehr jene geſchloſſene politiſche
Gruppe, wie ſie zur Zeit des Kabinetts Herriot in Erſcheinung trat.
Die Sozialiſten werden meiſt getrennt von den bürgerlichen Links-
parteien vorgehen, der rechte Flügel der Radikalen ſtimmt gern mit
den Rechtsparteien. Was die Linke ſchon während der Wahl ſtark
behindert hat ihr Zerfall in verſchiedene einzelne Gruppen wird
ihr den Wahlen bei der praktiſchen Arbeit noch ſtärker hinderlich
ſein. as praktiſche Ergebnis der Senatswahlen iſt alſo nicht über
mäßig P Der möoraliſche Erfolg kann um ſo wichter ſein wenn
die Linksparteien daraus die entſprechenden Lehren ziehen. Die Sozia
liſten wollten ſich diesmal während der Wahl auf ein Bündnis mit den
bürgerlichen Linksparteien nicht einlaſſen, ſondern getrennt vorgehen
Dadurch haben die einzelnen Linksparteien vielfach gegeneinander ge
arbeitet und die Rechte hat davon Nutzen gezogen. Sie ging in völliger
en n e in den Wahlkampf. Es iſt bezeichnend, daß die Sozia
liſten ihren großen Gewinn von 8 Mandaten hauptſächlich auf Koſten
der gemäßigten bürgerlichen Linksparteien errungen haben, nicht auf
Koſten der Rechten. Das wäre wohl vermieden worden, wenn dieLinksparteien en gearbeitet und ihre Agitation ausſchließlich gegen

die Rechte eingeſtellt hätten. Am ſchwerſten hat 4 dieſe Zerſplikte
xung der Linksparteien in ElſaßLothringen gerächt. ort hat die
Rechte ſogar Stimmenzuwachs erhalten, da ſie ſehr geſchickt gegen die
elſaß-lothringiſche Autondmiebewegung agitierte. Jmmerhin es hat
0 gezeigt, daß die Strömung in Frankreich nach links geht und auf

ie äußerſte Linke zutreibt, denn ſogar die Kommuniſten, die bisher
t 2 Mandate ervbert.
ieſe kleinen Verſchiebungen
Von außenpolitiſcher Be

im Senat nicht verkreten waren, haben z
Für die Außenpolitik Frankreichs ſin

innerhalb der Parteien weniger wichtig.
deutung iſt es, daß die faſziſtiſche e in Frankreich vollkommen
eſchlagen worden iſt. Der ehemalige Präſident illerand war in den

ahlkampf als ſelbſtändige, von den Parteien unabhängige Perſön
lichkeit hineingegangen. Keine der Parteien, die ihn früher unterſtützt
hatten, wollte jetzt für n die Verantwortung übernehmen, nachdem
er ſich zum abſoluten Faſsiſtenführer entwickelt hat. Er iſt geſchlagen
worden. Sein Senatsſitz iſt verloren, mit ihm wurde der ehemalige
Kammerpräſident Deſelves geſchlagen, ſo daß die faſziſtiſche Richtung
im Senat ſich kaum noch bemerkbar machen wird. Vielleicht ziehen
ſogar jene franzöſiſchen Politiker, die wie Millerand ſich immer weiter
nach rechts entwickelten, nun den Schluß, daß es doch klüger iſt, ſich
einer gemäßigteren Richtung anzuſchließen, nachdem die Wähler ganz
pffenbar zugunſten einer Verſtändigungspolitik entſchieben haben. Für
Deutſchland bleibt das Entſcheidende, ob dieſe Lehre auch von Poin
cars gezogen werden wird, denn die Auseinanderſetzungen zwiſchen
Poincaré und Briand haben ja den Fortgang der Verſtändigungs-

olitik weſentlich gehemmt. Es muß feſtgeſtellt werden, daß ein tat
ächlicher parlamentariſcher Zwang für Poincare, ſich den Kreiſen um
riand zu fügen, auch durch die Senatswahlen nicht entſtanden iſt

Die kleine Mehrheit, die die Linke im Senat errungen hat, wird, wie
geſagt, nicht oft in Erſcheinung treten.

Poincaré wird freilich klug genug ſein, den moraliſchen Sieg zu
beachten, den die Linke zweifellos errungen hat. Er wird aber dieſen
Sieg nur ganz allmählich nach außen hin in Erſcheinung treten laſſe
Auf die ſchwebenden Verhandlungen über e n e n wer
demnach die Kammerwahlen kaum wirklichen Einfluß ausuben. M
hat freilich bei zwei reden der letzten Zeit einmal während
der Genfer Völkerbundsverhandlungen, n zweitenmal nach dem
Landauer Kriegsgerichtsurteil ſehen können, daß bei Konflikten
zwiſchen der nationaliſtiſchen Richtung Poincares und der Ver
e politik Briands der Ausſchlag meiſt zugunſten der deutſch
e hen Annäherung gegeben wird. Aber in der Entwaffnungs-
frage ſcheint Poincars doch recht ſtark zu ſein und ſich auf ſehr weite
parlamentariſche Kreiſe zu ſtüßen. Unberändert bleibt demnach, daß
Briand in allen ſeinen außenpolitiſchen Maßnahmen von Poincaré
und den Rechtsparteien der Kammer abhängig iſt. Das gilt um ſo
mehr, als die Regelung der Währungsverhältniſſe nach wie vor in
den Händen des Miniſterpräſidenten Poincars bleibt und Poincare
weiterhin als die große Autorität auf finanzpolitiſchem Gebiet gilt.

Man hat in dieſen Tagen, die den Wiederbeginn der Entwaff
nungsverhandlungen bringen, die Beobachtung machen können, daß ſich
die Rechtsparteien der Kammer zu einem neuen ſcharfen Kampf gegen
die Verſtändigungspolitik rüſten. Die Artikel vilitäriſcher Sachber

n

en
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Curtius verſun
Berlin, 11. Jan. (Amtlich.) Der Herr Reichspräſident emp

fing in den Abendſtunden des Montag den Reichswirtſchaftsminiſter
Dr. Curtius und erteilte ihm den Auftrag zur Neubildung der Reichs
regierung. Dr. Curtius nahm den Auftrag entgegen, behielt ſich aber
ſeine endgültige Entſchließung über die Ubernahme der Kabinetts
bildung noch vor, bis ſich das Ergebnis der ſofort einzuleitenden Ver
handlungen mit den Fraktionen des Reichstages überſehen läßt.

en e e en Dr. Curtius teilte dem Vertreter des
Wolffbüros über die Ausführung des vom Herrn Reichspräſidenten
entgegengenommenen Auftrags zur Regierungsbildung folgendes mit:
Der Plan der Großen Kogliton, der vor dem Sturz des Kabinetts
Marx die parlamentariſche Lage beherrſchte, iſt durch die bekannten
Ereigniſſe zerſchlagen worden. Stetigkeit der deutſchen Politik ſetzt
aber nach wie vor die Bildung einer Mehrheitsregierung voraus.
Jnfolgedeſſen müſſen

Brücken nach rechts
eſchlagen werden. Graf Weſtarp hat vor der Abſtimmung über dase Mißtrauensvotum erklärt, daß es ſich bei der Stel
ungnahme der Deutſchnationalen Volkspartei nicht um die Regie

rungsbildung handele, ſondern lediglich um die Klärung der parla
mentariſchen Mehrheitsverhältniſſe. Es gilt, auf den Grundlagen der
bisherigen Politik der Mitte Gemeinſchaftsarbeit mit der Deutſch
nationalen Volkspartei zu ermöglichen. Die Preſſeveröffentlichungen
der letzten Zeit dürfen von dieſem Plan nicht abſchrecken. Die Löſung
der Kriſe erfordert Verhandlungen der verantwortlichen Jnſtanzen der
Parteien. Solche Verhandlungen von der Mitte nach rechts zu führen,
bin ich von dem Herrn Reichspräſidenten beauftragt. Wenn ſie ge
lingen, werden ſie nicht zu einem „Beſitzbürgerblock“ führen. Auch
eine Regierung mit den Deutſchnationalen wird das Gemeinwohl unddie ne otwendigkeiten ſache wie die bisherige Regierung
der Mitte.

Erklärung der Deutſchnationalen
Zu der Beauftragung des Reichswirtſchaftsminiſters Dr. Curtius

mit der Kabinettsbildung erklärt die Deutſchnationale Volkspartei,
daß der Auftrag, durch Verhandlungen mit der Deutſchnationalen
Volkspartei eine feſte Regierungsgemeinſchaft zu bilden, den einzigen
Weg weiſe, auf dem die Löſung der Regierungskriſe möglich ſei. Beim
Zentrum liege nunmehr die Entſcheidung Uber die Haltung des Zen
krums gibt die „Germanig“ keinen Aufſchluß, ſondern weiſt darauf
hin, daß, wie angekündigt, der Fraktionsvorſtand des Zentrums heute
zu dem Verſuche des Reichswirtſchaftsminiſters Dr. Curtius Stellung

nehmen werde. tDie „Tägliche Rundſchau“ teilt übrigens noch mit, daß es ſich
bei ver geſtrige angeblichen Beſprechung zwiſchen Dr. Scholz ln
Dr. Curkius auf der einen und dem Grafen Weſtarp und dem Ab
geordneten Lindeiner Wildau auf der anderen Seite nur um eine
zufällige e e v gehandelt habe, bei der Verhandlungen irgendwelcher Art über die Regierungsbildung nicht geführt worden en

Dr. Geßler und die Rechtsregierung.
Der „Demokratiſche Zeitungsdienſt“ ſagt zum Schluß einer Be

trachtung über die Reichswehr: Die Freunde der Rechtsregierung
rechnen allem Anſcheine nach mit einem Verbleiben des Reichswehr-
miniſters Dr. Geßler in einer Rechtsregierung. Das heißt, die Rech
nung ohne Geßler gemacht zu haben. Es darf daran erinnert werden,
daß der Reichswehrminiſter u bei der Bildung des zweiten
Kabinetts Luther vor einem Jahre erklärt hat, daß er an einer Rechts
regierung nicht teilnehmen würde. Soweit wir unterrichtet ſind, hat
ſich an dieſer Auffaſſung des Reichswehrminiſters Dr. Geßler bis heute
nichts geändert

ſtändiger, die das
landräumung Stellung zu nehmen, die ſcharfen Forderungen des
„Matin“ in der Frage der deutſchen Oſtfeſtungen zeigen, daß die deut
ſchen Delegierten in Paris einen recht ſchweren Stand haben werden.
Es wäre aber natürlich außerordentlich zu bedauern, wenn es nicht
gelingen ſollte, bis zum 31. Januar zu einer Verſtändigung über die
ſogenannten Reſtpunkte der Militärkontrolle zu kommen. Der
31. Januar iſt das Datum für die Abberufung der Militärkontroll
kommiſſion aus Deutſchland. Hat man die Reſtpunkte bis dahin nicht
beſeitigt, ſo wird die Kontrollkommiſſion zwar trotzdem abberufen
werden, die Verhandlungen werden auf diplomatiſchem Wege fortgehen
und evtl. dem Völkerbundsrat unterbreitet werden müſſen. Aber
günſtiger und ein moraliſcher Sieg der Verſtändigungspolitik wäre
es, wenn man zu dem vorgeſehenen Termin die wirkliche Verſtändi-
ar erreichen und die Militärkontrollfrage endgültig bereinigen
würde.

Hie Verhandlungen über die Reſtpunkte
Paris, 11. Jan. (TU.) General von Pawelſz und Legations

rat Forſter haben die Verhandlungen mit der Botſchafterkonferenz
aufgenovmmen. Jm Laufe des Montag fand die erſte Beſprechung mit
Generalſekretär Maſſigli ſtatt. Für die erſte Zeit ſind nur private
Unterhaltungen vorgeſehen, bei denen man ſich bemühen wird, die
gegenſätzlichen Anſchauungen ſoweit als möglich einander anzugleichen,
um dadurch die ſpätere Beratung durch die Botſchafterkonferenz zu
erleichtern. Um 7 Uhr ſtatteten die deutſchen Unterhändler dem Prä
ſidenten der Botſchafterkonferenz, Jules Cambon, einen Beſuch ab. Es
handelt ſich hier um eine erſte Fühlungnahme. Man iſt in unterrich
teten Kreiſen der Anſchauung, daß dieſer noch eine Reihe privater
Beſprechungen folgen werden. Das würde die offizielle Beſtallung
einer Botſchafterkonferenz als Kollektivgremium noch etwas hinaus-
ſchieben. Wann die Botſchafterkonferenz ihre nächſte Sitzung abhält,
ſteht im Augenblick noch nicht feſt.

Die Frage der deutſchen Oſtfeſtungen
Die Wiederaufnahme der Verhandlungen über die ſogenannten

Reſtfragen der deutſchen Entwaffnung und ein in dieſem Zuſammen
hang gemachter Vorſtoß der Pariſer Preſſe in bezug auf die Frage der
deutſchen Oſtfeſtungen geben der heute erſchienenen Deutſchen Diplo
matiſch Politiſchen Korreſpondenz“ Gelegenheit, dieſe Frage zu er
örtern. Die Korreſpondenz weiſt zunächſt darauf hin, daß es ſich bei
den Ausführungen der Pariſer Preſſe um eine bereits früher einmal
verſuchte Konſtruktion eines Unterſchiedes zwiſchen Befeſtigungendefenſiven und ſolchen vffenſiven Charakters handelt. Insbeſondere
wendet ſich die Korreſpondenz gegen einen Artikel des „Matin der
behauptet hatte, die die Frage der Oſtfeſtungen regelnden Beſtim
mungen des Artikels 180 des Verſailler Vertrages ſeien „rein zu
fälligen Urſprungs“, nämlich zu dem alleinigen Zwecke geſchaffen
worden, es zu vermeiden, Deutſchland einem Einfall der Sowjetunion
auszuſehen. Wir können dahingeſtellt ſein laſſen, ſo erklärt die Korre-
ſpondenz, ob ein Wegfall der früheren franzöſiſchen Beſorgniſſe nun
mehr ein ausreichender Grund iſt, um vertragliche Beſtimmungen nach

„Echo de Paris“ veröffentlicht, um gegen die Rhein

engein Rechtskabinett zu bilden

Entſchließung des ſozialdemokratiſchen Parteiausſchuſſes.

Der Parteiausſchuß der Sozialdemokratiſchen Partei nahm in ſeiner
heutigen Sitzung nach eingehender Ausſprache folgende Entſchließung an
„Der Parteiausſchuß billigt die Haltung der ſozialdemokratiſchen n
tagsfraktion, die bereit war, mit den dem Boden der republikaniſchen
Verfaſſung ſtehenden Parteien in die Reichsregierung einzutreten DerParteiausſchuß hält auch heute an dieſer Sereitſchaft feſt Er wird dabei

zunächſt geleitet von der Exwägung, daß die Politik von Genf und Thoiry
fortgeſetzt werden muß mit dem nächſten Ziel der Befreiung des Rhein
landes. Er betonte des weiteren die Notwendigkeit, gerade im Intereſſe
der Reichswehr et ihre Entpolitiſterung, insbeſondere durch vollſtändige
Unterbindung aller Zuſammenhänge mit den t re und Wehr-
verbänden, durchzuführen und ſie unter Verzicht auf jede ſelbſtändige Po
litik auf ihre militäriſchen Anſgaben zu beſchränken. Der Parteiausſchuß
weiſt auf die dringende Notwendigkeit hin, die Sozialpolitik fortzuführen
und insbeſondere durch ſchleunigſte Verwendung des Arbeitszeitgeſetzes den
Achtſtundentag zu ſichern.

Dr. Bell fordert vorbehaltloſes Bekenntnis zur Republik.
Duisburg, 11. Jan. (Prib.Tel.) In einer Duisburger Verſamm

lung der Vertrauensmänner der S en des Kreiſes DuisburgWeſt fordert Reichsjuſtizminiſter Dr. Bell von jedem Zentrumsanhänger,

daß er ſich reſtlos und vorbehaltlos auf den Boden der Republik ſtelle.Die Republik müſſe nicht nur n ſondern auch dem Geiſte nach demo

kratiſch ſein. Eine Erziehung zum Staat müſſe über Klaſſenkampf und
Klaſſenbewußtſein hinwegführen. e des Zentrums ſei, die ehe
liche Geſtaltung der Republik und ihre Veredelung durch ausgleichen
Gerechtigkeit auch in ſozialer und geſellſchaftlicher Beziehung.

Preſſeſtimmen
Die „Tägliche Rundſchau“ weiſt darauf hin, daß dem Zent
die volle Verantwortung überlaſſen werden ob es die einzige über
e beſtehende Möglichkeit einer Mehrheitsbildung retten oder zerſchlagen
wolle.

Ebenſo äußert ſich der „Lokalanzeiger“, der darauf hinweiſt,
die Tatſache, daß Curtius den Auftrag angenommen habe, beweiſe, daßnoch nicht alle Hoffnungen geſchwunden elen

Die „Germania“ meint, Dr. Curtius habe nicht, wie erwartet,
auf die Annahme des Auftrages verzichtet. Trotzdem habe ſie gar keine
Veranlaſſung, ihre a von der unvermeidlichen Bindung eines Kabi
netts Curtius nach rechts und damit von der Ausſichtsloſigkeit ſeiner Be
mühungen irgendwie zu revidieren.

Die „Voſſiſche Zeitung ſagt, das Hin und Her der Verhand
lungen werde vorausſichtlich mehrere Tage in Anſpruch nehmen, aber ihr
vorausſichtliches Ergebnis ſaſſe ſich leicht vorherſagen; es ſei kaum denk
bar, daß Deutſchnationale und Zentrum ſich programmatiſch auf einer
Linie n en eAhnlich äußern ſich das „Berliner Tageblatt“ und der „Börſenkurier“,

Die heutigen Beſprechungen
Berlin, 11. Jan. (Radiv WTB) Wie im Reichstage ver

lantet, empfing Dr. Curtius De *12 Uhr die Führer der Wirt
Weh ichen Vereinigung Abg. Dr. Drewitz und Proſeſſor Bredt. Jm
lnſchluß daran hat Dr. Curtius den Grafen Weſtarp zu ſich gebeten.

Die Beſprechung mit Herrn Dr. Guérard findet um 4 Uhr ſtatt.
Nach Jnformationen aus parlamentariſchen Kreiſen handelt es
bei dieſer erſten Fühlungnahme vorerſt nur um die Feſtſtellung der
Anſchauungen der Fraktionsführer nach der taktiſchen und programma-
tiſchen Seite. Formelle Fragen können in dieſem Stadium der Unter
handlungen natürlich noch nicht erörtert werden.

ſieben Jahren umzuſtoßen. Im übrigen ſei in bezu a den angeblich
offenſiven Charakter der deutſchen doch auf die Logik der
et zu verweiſen, wonach höchſtens die Anbringung ſehr weit
reichender Geſchütze eine offenſive Abſicht demonſtrieren könnte. Eine
Konſtruktion ſolcher Geſchütze ſei aber in Deutſchland bekanntlich ver
boten, ſo daß im Ernſtfalle die deutſchen Feſtungen ſich artilleriſtiſchen
Gegnern gegenüber ſehen würden, die außer Reichsweite der deutſchen
Feſtungsartillerie lägen. Schon hieraus ergebe ſich zweifelsfrei, daß
jede deutſche Befeſtigung von vornherein nur noch einen beſchränkten
defenſiven Charakter habe. Die Korreſpondenz verweiſt im übrigen
darauf, daß außer den 22 Geſchützen von Königsberg die zugelaſſenenBeſtückungen der Oſtfeſtungen, die in dem Verſailler Vertrag vorgeſehen

waren, nicht vorhanden ſeien, da durch das Ultimatum von London
nachträglich und im Widerſpruch mit dem Vertrag von Verſailles uns
auch dieſe Geſchütze genommen worden ſeien.

Reichbankdiskont 5 Prozent
Jn der heutigen Zentralausſchußſitzung der Reichsbank gab der

Reichsbankpräſident Dr. Schacht den Beſchluß des Reichsbankdirek
toriums bekannt, den Zinsſatz für Wechſeldiskontierungen von 6 auf
5 Prozent zu ermäßigen, während der Lombardſatz auf 7 Prozent
belaſſen bleibt.

Lehte Meldungen
Der Pariſer Geſchäftsträger der Republik San Marino teilt

mit, daß die Nachricht, wonach San arino ſich noch immer im
Kriegszuſtand mit Deutſchland befinde, jeder Grundlage entbehre. Die
deutſchen Bürger könnten, wie die übrigen fremden Skaatsangehörigen,
frei und unbehindert das Gebiet San Marinos betreten.

„Dimes“ meldet aus Kalkutta: Geſtern nachmittag kam es zu
einem Zuſammenſtoß zwiſchen Hindus und Mohammedanern, wobeidrei Perſonen durch Meſſerſtiche verletzt wurden. Der Polizei gelang

es ſchnell, die Ordnung wieder herzuſtellen.

Das halboffiziöſe Blatt Lietuva“ ſchreibt, daß der Plan einerlitauiſche polniſchen Vereinigung eine politiſche Sinn
loſigkeit ſei. Die litauiſche Regierung werde ſich einem ſolchen Plan
energiſch widerſeten. Die litauiſche Nation habe ein Recht auf poli
tiſche Eigenexiſtenz.

Wie verlautet, erklärte Coolidge in der letzten Kabinettsſitzung,
daß ein Eingreifen der Vereinigten Staaten in China notwendig ſei,
falls amerikaniſche Jntereſſen gefährdet würden.

Jnduſtrieparlament in England. Der Sekretär der nationalen
Eiſenbahnergewerkſchaft Cramp ſetzte ſich vorgeſtern in einer Rede in
Ericklewood für die Schaffung eines induſtriellen Parlamentes ein zur
Erzielung einer möglichſt engen Zuſammenarbeit in allen Jnduſtrie-
fragen zwiſchen den beteiligten Körperſchaften

Das Wahlprüfungsgericht des Reichstages iſt zu S Sitzungen
zum 17. und 18. Januar einberufen. In der erſten Sitzung werden
die Wahlen vom Dezember 1924 in Niederſachſen et werden, in
der zweiten der Volksentſcheid wegen der Fürſtenabfindung.
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Coohdge über die Jntervention in Nikaragua
er och 10. Jan. (WTB.) Jm Weißen n wurde heute

in einer Preſſekonferenz über die Politik gegenüber Nikaragug als
Grundſatz der Regierung aufgeſtellt, daß man unter allen Umſtänden
ünnachgiebig daran feſthalte, daß das Leben und Eigentum amerika
niſcher Staatsbürger dem tatſächlichen Sachverhalt nach geſchützt ſei
Und daß es weniger darauf ankomme, ob dies durch Verträge vder
durch Anwendung von Machtmitteln erreicht werde. Wenn eine
De-facto- Regierung vorhanden ſei, deren Feſtigkeit für dieſen Schutz
genügende Garantien bieten würde, würden die Vereinigten Staaten
immer bereit ſein, dieſe e anzuerkennen und ſie in derſelben
Form zu unterſtützen, wie es 1924 gegenüber der Regierung Obregon
in Mexiko geſchah, welcher amerikaniſche Heéeresvovräte gegen Entgelt
überlaſſen worden ſeien

Scharfe Oppoſition in den Parlamenten.
Neuyork, 10. Jan. (TU.) Sowohl im Repräſentantenhaus

wie im Senat wurden außerordentlich e Debatten gegen die
Mittelamerikapolitik der Regierung geführt. er Demokrat Kuggen-
ſtone perlangte im Repräſentantenhaus, daß Coolidge und Kellogg im
Kriegsfalle ſelbſt an der Spitze der Truppen gegen Mexiko mar

ieren ehe Er erklärte, er ſei gegen eine Politik, die mit der
ürde Amerikas unvereinbar ſei und die notwendig zum Kriege führe

Neunundneunzig Prozent aller Amerikaner, ſo führte er weiter aus,
lehnten einen ſolchen Krieg für die amerikaniſche Hochfinanz ab
Senator Wheeler ſtellte im Senat die Frage, ob Amerika es wagenwürde gegebenenfalls in England einzumarſchieren oder gegen Maſ

kini Marinetruppen in Jtalien zu landen. Aber jetzt handele es ſich
nur um das kleine Land Nikaragug, und das ſei um ſo verwerflicher.
S „Aſſociated Preß“ meldet aus Waſhington Auf Anfragen von
zeitungsvertretern erwiderte Staatsſekretar Kellogg: Den Partei
ämpfen in Nikaragua, wo Amerikaner leben und Eigentum beſitzen,

muß ein Ende gemacht werden, da dies das beſte Mittel iſt, die Jnter-
eſſen der Amerikaner zu e Zu der Bemerkung Borahs, daß
die von Mexiko anerkannte Regierung Sacaſa mehr Anſpruch auf
Vexrfaſſungsmäßigkeit habe als die von Waſhington anerkannte Regie
rung Digz, erklärte Kellogg. Dias iſt geſetzmäßig zum Präſidenten
gewählt worden, gemäß den Beſtimmungen der nikaraguaniſchen Ver
t Auf die re ob Mexiko nicht das Recht als ſouveräne

ation beſitze, der Sacaſa Partei Waffen zu liefern, antworteteKollegg: Wenn es auch keine geſchriebene etinang gibt, die es

einem Lande verbietet, Waffen an jeden Beliebigen zu verkaufen, ſo
war es doch ein Akt der Unfreundlichkeit gegen ein bisher als be
freundet geltendes Land, der revolutionären Partei Waffen zu liefern.

Neuyork 10. Jan. (TU. Die Truppen des Präſidenten Diaz
ſind bei Las Grietas (Nikaragnaſ entſcheidend geſchlagen worden. DerGegenpräſident Sacaſa erbeutete große Munttirebeſtanve und machte

zahlreiche Gefangene. Die Diaß- Truppen befinden ſich in völliger
lücht. Admiral Latimer, der Führer der amerikaniſchen Flotten-

treitkräfte, hat die Blockade gegen Sacaſa an der Oſtküſte Nikaraguas
durchgeführt

Mexiko zum Schiedsverfahren bereit.
Neuyork, 10. Jan. Wie aus Mexiko wird, hat Prä

ſident Calles einer Gruppe amerikaniſcher Schriftſteller, Geiſtlicherund Geſchäftsleute, die zu dem beſonderen Zwecke die Schwierigkeiten
von Mexiko und den Vereinigten Staaten zu unterſuchen, gekommen
war, eine Unterredung gewährt, in der er erklärte, er ſei bereit, die
bei der neuen Petroleum eſetzgebung in Mexiko mit der Waſhingtoner
Regierung entſtandenen Schwierigkeiten dem Haager Schiedsgericht zu
unkerbreiten, wenn dies der einzige Weg ſei, eine größere Drohung
für Mexiko zu vermeiden. Der ſertenen gab der Meinung Aus
druck, daß eine Zurückziehung der Anerkennung ſeiner Regierung durch
die Vereinigten Staaten, von der in Waſhington geſprochen werde,
den unmittelbaren Ausbruch der Revolution in Mexiko zur
haben und von ſeinen Feinden als Ermutigung hierzu angeſehen
werden würde. Er n hervor, daß die Uberweiſung der Angelegen
heit an das Haager Gericht vhnehin eine n der Souveräni
tät Mexikos bilde. Der Präſident gab zu, daß vereits jetzt rebo
lutivnäre Beſtrebungen am Werke ſeien, doch würden ſie von der Re
gierung unterdrückt und die Schuldigen beſtraft werden. Die amerika
niſchen Petroleumgeſellſchaften erlitten nach den neuen Geſetzen keinen
Schaden, die Geſellſchaften, die nach 1917 neuen Beſitz erworben hätten,
könnten ihn auf fünfzig Jahre pachten und nach dieſer Zeit die Pacht

r weitere dreißig Jahre erneuern
Bei ſeinen Erklärungen über Nikaraguag eringerte der Präſident

an die Geſchichte des Landes, um ſeine Anſicht zu bekräftigen, daß die
Präſidentſchaftsanſprüche von Diaz ungerechtfertigt ſeien. Es würde

ſonſt zwei Regierungen in Nikaragug geben, eine Regierung der
Gewalt und Ungeſetzlichkeit, und eine der Geſetzmäßigkeit. Mexiko
habe mit die Regierung der Geſeßmäßigkeit anerkannt, erklärte der
Präſident, Amerika die der Gewalt.

San Marino und Deutſchland
Noch immer im Kriegszuſtand.

(Nachdruck verboten.
Die kleine Republik auf der italieniſchen Halbinſel befindet ſich

noch immer im Kriegszuſtand mit Deutſchland, da ein Friede zwiſchen
den beiden Ländern nicht unterzeichnet worden iſt. Als Jtalien ſeiner
zeit in den Krieg eintrat, ließ es an die kleine Republik mit ihren
9000 Einwohnern den Befehl ergehen, ein gleiches zu tun. Die Regie
rung von St. Marino erklärte ſten daß Jtalien ihnen nichts zuſchier habe, daß aber auch eine Aufforderung, in den Krieg ein
utreten, unnötig e „San Marino“, ſo ſagte der Wortführer der
inwohner, „befindet ſich ſchon ſeit mehreren Jahrhunderten init

Preußen im Kriegszuſtande, und wenn Jtalien nun auch feindlich
Pern das Land auftrete, dann folge es nur dem Vorbilde von San
Marino.“ Deutſchnationalen Volkspartei gewählt wurde.

Zwangsverkauf von Grundſtücken in Polen
Warſchau, 10. Jan. (WTB.) Die polniſche e e veröffentlicht

heute eine vom polniſchen Miniſterrat ausgegebene Liſte der Grundſtücke,
die nach den Beſtimmungen des Agraxreſormgeſetzes in dieſem Jahre dem
Zwangsverkauf unterliegen. Der Ausweis umſaßt rund 50 0600 Hektar
Boden, hierbon über die Hälfte in den Oſtmarken. Jn Poſen und
Pommerellen werden von dem Zwangsverkauf, der laut Geſetz bis zum
I. Dezember 1927 durchgeführt werden muß nachher erfolgt die Ent
eignung auch viele deutſchſtämmige Grundbeſitzer betroffen. Nach den
Namen zu ſchließen entfallen von den 50 000 Hektar über 9000 Hektar auf
deutſchen Beſitz, und zwar 3300 Hektar deutſchen Beſttzes von insgeſammt
7000 Hektar auf Poſen und über 5700 Hektar deutſchen Bodens von ins
geſamt 7300 Hektar auf Pommerellen. In dieſem Monat wird auch der
ebenfalls ſchon vom Miniſterrat genehinitgte Parzellierungsplan für das
Jahr 1927 veröffentlicht werden, der den geſetzlichen Beſtimmungen zufolge
rund 200 000 Hektar umfaſſen dürfte.

Wie verlautet erklärte Coolidge in der letzten Kabinettsſitzung,
daß ein Eingreifen der Vereinigten Staaten in China notwendig ſei,
falls amerikaniſche Jntereſſen gefährdet würden.

Eine Wohnungszählung geplant
Jm Frühjahr dieſes Jahres ſoll eine Zählung der Wohnungen

durchgeführt werden. Ein entſprechender Geſehentwurſ der Reichs
regierung iſt bereits vom Reichsrat verabſchiedet worden. Die bis
herigen Unterlagen über die e e im Reich beruhen
auf den Ergebniſſen die man im Mat 1918 feſtgeſtellt hat. Sie
haben ſich für die Zwecke der Wohnungspolitik als heute nicht mehr
genügend erwieſen. Die e e die jetzt im Frühfahr durchgeführt werden ſoll, will gerade darüber genaue Unter
lagen gewinnen, wie die Verhältniſſe bei den Wohnungen liegen, in
denen mehrere Haushaltungen oder Familien gemeinſam untergebracht
ſind. Ferner ſoll jeßt in allen Gemeinden gezählt werden, die eine
Einwohnerzahl von 2000 haben, 1918 war die Grenze auf die Ge
meinden mit 5000 Einwohnern feſtgelegt. Jm übrigen ſoll bei der
jetzigen Reichswohnungszählung den Ländern auch die Möglichkeit
gegeben werden, in Gemeinden mit weniger als 2000 Einwohnern die
Erhebungen durchzuführen. Für, die Erhebung kommen zwei Er
hebungspapiere in Frage eine Grundſtücksliſte die der Hauseigen
tümer ausfüllt, und eine Wohnungsliſte, die der Wohnungsinhaber
ausfüllt Die Fragen auf dieſen Exhebungspapieren, gehen auf die
Größe und Beſchaffenheit der Wohnung, auf die Art ihrer Belegun
und auf die Zuſammenſetzung der Wohnungsinſaſſen. Auch e
Fragen über Alter und Geſchlecht der Wohnungsinſaſſen vorgeſehen,
um auch nach dieſer Richtung hin über die Wohnberhältniſſe Auf
ſchluß zu erlangen. Die Koſten der Zählung ſollen bisher von den
Ländern getragen werden, das Reich will jedoch einen Beitrag von
600 000 Mark zuſchießen

Nach dem neueſten Reichswirtſchaftsplan werden für das Rech
nungsjahr 1927 im ganzen Gehälter angefordert für 92 722 plan-
mäßige Beamte, 3972 außerplanmäßige Beamte (Diätare) und 1476
Wartegeldempfänger. Außerdem werden bom Reiche, abgeſehen von
den bei der Reichspoſt und der Reichsbahn beſchäftigten Perſonen, noch19540 Angeſtellte und 32 133 Arbeiter beſchäftigt. Das ſind im ganzen

149843 Köpfe. Unter dieſen ſteht die verhältnismäßig größte Zahl,
d. h. mehr als die Hälfte im Dienſte des Reichsfinanzminiſteriums,
nämlich 71 283 planmäßige Beamte, 3340 außerplanmäßige und 6648
Angeſtellte. Der Etat legt Wert darauf, zu vetonen, daß dieſer große
Beamtenſtab durchaus nicht die Annahme rechtfertigt, als würde durch
ihn ein großer Teil der Reichseinkünſte bereits aufgeſogen. Die Er
hebungs und Verwaltungskoſten bei der Steuerverwaltung machen
nur 446 Prozent und bei der Zollver waltung 5,17 Prozent aus. Die
einmaligen Ausgaben und die Ruhegehälter ſind allerdings dabei außer
Betracht geblieben ſie würden die genannten Ziffern um 5 Prozent
erhöhen. Jn dieſem Zuſammenhange intereſſiert ein kurzer Hin
weis auf die Penſionen, die das Reich zu zahlen hat und von denen
ſchon häufiger geſprochen wurde. Von den 29 Millionen Mark, diefür 1857 ehemalige Reſchskanzler; Miniſter, Staatsſekretäre und
Generale vom Reich bezahlt werden müſſen, entfällt der größte Teil
auf Beamte der Vorkriegszeit. Wie es in Preußen n hat kürzlich
eine Anfrage der Wirtſchaftspartei ergeben. Danach ſind bei einem
Penſionsfonds in Höhe von 128,5 Millionen Mark in dem neuen
preußiſchen Etat für 1927 nur 625 000 Mark für politiſche Beamte
beſtimmt, die in den acht Jahren der Republik in Preußen penſioniert
worden ſind. Das iſt ein ſehr geringer Bruchteil, der im Vergleich
zur Geſamtzahl kaum ins Gewicht fällt.

Erklärung der Deutſch-Konſervativen Partei.
Der Vorſitzende der Deutſch-Konſervativen Partei, Graf Seidlitz

Sandreczky, gibt folgende Erklärung ab:
Jn der Linkspreſſe wird die Vermutung verbreitet, als ob es mög

lich wäre, daß die Deutſchnationale Volkspartei anläßlich der Re
gierungsbildung durch eine Erklärung, die ehe ihrer Grund
ſätze, den monarchiſchen Gedanken und den Widerſtand gegen die Er
füllungspolitik, preisgeben, ſich bereit finden könnte. Jch halte einen
derartigen Geſinnungswechſel für unmöglich und darf namens der in
dieſem Zuſammenhang erwähnten Deutſch-Konſervativen Partei er
klären, daß dieſe etwas Derartiges keinesfalls mitmachen würde. Der
„Vorwärts“ mißt der Erklärung beſondere Bedeutung bei, weil der
Führer der Deutſchnativnalen, Graf Weſtarp, Vorſitzender der
Deutſch-Konſervativen Partei war, bis er zum Vorſihenden der

Umwandlung von Auslandsvertretungen.
Es iſt geplant, die Geſandtſchaft in Guatemala von einer Geſandt

ſchaft zweiter Klaſſe in eine Geſandtſchaft erſter Klaſſe umzuwandeln.
Weiterhin macht die Bedeutung und Wichtigkeit der Generalkonſulate
in Batavia, Dublin, Marſeille und Zürich die Unwandlung dieſer
Behörden von Generalkonſulaten zweiter Klaſſe in ſolche erſter Klaſſe
erforderlich und ſchließlich hat ſich das dienſtliche Bedürfnis ergeben,
die Konſulate in Genf, Gptenburg und Sao Paulo ihrer Bedeutung
entſprechend in Generalkonſulate umzuwandeln.

Politiſche Leberſicht

Das Wahlprüſungsgericht des Reichstages wird am 17. Januar
die Wahlen vom Dezember 1924 in Niederſachſen prüfen, am 18.
den Volksentſcheid wegen der Fürſtenabfindung.

Der Partetausſchuß der Sozialdemokratiſchen Partei hat ſich heute
im „Vorwärts“- Gebäude verſammelt, um zur politiſchen Lage Stellung
zu nehmen. Die Verhandlungen werden ſich mehrere Stunden hin
ziehen, ſo daß eine Entſcheidung erſt in den ſpäten Abendſtunden zu
erwarten iſt.
Ein demokratiſcher Reichsmittelſtandstag findet am 15. Januar
im Preußiſchen Landtage ſtatt. Reichstagsabgeordneter Büll, Ham
burg, wird die Stellung des gewerblichen Mittelſtandes zu den Par
teien darlegen. Reichstagsabgeordneter Bartel wird die Mittelſtands
arbeit im Reichstag, Landtagsabgeordneter Kniſt, Kaſſel, die in den
Ländern, Reichsfinanzminiſter Dr. Reinhold das Thema: „Die Steuer
politik des Reiches und der gewerbliche Mittelſtand“ behandeln. Am
Sonntag findet eine große Mittelſtandskundgebung ſtatt.

Wie die Morgenblätter erfahren, wird das Reichsminiſterium des
Jnnern dem Reichstag demnächſt eine Denkſchriſt über die Gefahren
eng die ſich aus dem bedrohlich zunehmenden Geburtenrückgang
ergeben.

Die Meldung, daß die Botſchafterkonferenz eine neue Note an die
Reichsregierung in der Abrüſtungsfrage geſandt habe, wird vom fran
zöſiſchen Außenminiſterium offiziell dementiert.

Wie jetzt bekannt wird, iſt das Reichsminiſterium im Prozeß mit

dem General Lüttwiz und dem Major Biſchoff dazu verurteilt
worden, an General Lüttwitz 677 und an den Major Biſchof
414,92 Mark zu zahlen

Dem „Journal“ wird aus Straßburg gemeldet, daß die erſte
Nummer einer antiautonomiſtiſchen Zeitung, die den Namen „'s Bol-
wark“ führt, erſchienen iſt.

Nach Rigaer Meldungen n in Moskau ein deutſcher Reichs
angehöriger verhaftet worden ſein.

Die Poloniſierungsbeſtrebungen in Pommerellen werden von der
Danziger Preſſe ſcharf zurückgewieſen.

Der engliſche Geſandte in Warſchau hat im Auftrage ſeiner Re
gierung dem polniſchen Volke den Dank ausgeſprochen für die es
die Polen dem engliſchen Volk durch Lieferung von Kohlen während
des Streiks geleiſtet hat.

Die ſpaniſchen e Die Unterſuchung des bekannten
katalaniſchen Komplotts wurde abgeſchloſſen und die Verhandlungen
vor der zweiten Kammer des Pariſer Strafgerichts auf den 20. Januar
anberaumt. Man rechnet mit einer dreitägigen Verhandlungsdauer.
Sowohl gegen das Haupt der Separatiſten, den Oberſten Macia, wie
gegen Rizziotti Garibaldi wurde die Anklage wegen Verheimlichung
von e Patronen, Munition und Anlegung von Waffen
depots erhoben. Außerdem werden ſich noch 16 Teilnehmer an der
Verſchwörung zu berantworten haben. 28 andere Beſchuldigte wurden
vorläufig freigelaſſen.

Auf eine Anfrage des engliſchen Geſandten in Athen bei dem
griechiſchen Außenminiſter ob die von der Regierung Pangalbs ab
geſchloſſenen Verträge ſoweit ſie engliſche Jntereſſen berührten, von
der neuen griechiſchen Regierung annulliert würden, erklärte der
Außenminiſter, daß die gegenwärtige Regierung die während der
Diktatur des Generals Pangalos getroffenen Abkommen nicht annul
lieren würde.

Jn Nord-Albanien ſind neue Unruhen ausgebrochen. Diesmal
handelt es ſich um eine Aufſtandsbewegung der Mohammedaner, die
der Regierung in Tirang viel zu ſchaffen macht. Die Aufſtändiſchen
haben das Städtchen Boſtrica eingenommen. Zwei Regimenter ſind
nach Boſtrica entſandt worden.

Amt Montag wird das Gnadengeſuch für die 19 Verurteilten des
ungariſchen Frankenfälſcherprozeſſes dem Reichsverweſer e
werden. Das Geſuch iſt von dem Landesverband der n tlichen
Organiſationen angefertigt worden und trägt 300 000 Unterſchriften
Es weiſt darauf hin, daß ſich die Verurteilken, wie der Prozeß ein
wandfrei ergeben habe, von keinerlei Gewinnſucht hätten leiten laſſen

Der Termin der Aufnahme der ruſſiſch franzöſiſchen Schulden
verhandlungen iſt noch nicht feſtgeſetzt. Die franzöſiſche Regierung ent
ſandte ein Mitglied des Finanz miniſteriums nach Moskau. Voraus-
ſichtlich werden die Verhandlungen am 15. oder 20. Januar beginnen,
wenn der Geſundheitszuſtand Tſchitſcherins dieſem die Reiſe nach
Paris erlaubt.

RadioEcke
Am 14. November iſt der neue Wellenplan für die Rundfunkſender

eingeführt worden, der manche Unruhe in den Rundfunkbetrieb ge
bracht und zu mancher unliebſamen Überlagerung von Sendern Anlaß
gegeben hat. Die Uberlagerungen ſind heute faſt alle beſeitigt. Da
gegen ſind einige Sender in der letzten Zeit ſo ſtark geworden, daß
ie über ihr Wellenband hinweg durchſchlagen. Dagegen hilft nur
eſſere Abſtimmfähigkeit des Empfangsgeräts.

Es iſt die Frage e worden, ob eine neue Wellenber-
teilung überhaupt notwendig war. m muß mit Ja geantworktet
werden, da vhne dieſe Regelung binnen kurzem durch die vielen neu
erbauten Sender ein Wellendurcheinander entſtanden wäre.

Um in allen Rundfunkfragen eine Einigung zwiſchen den Ländern
Europas herbeizuführen, iſt im Mai 1925 die europäiſche Un on
Jnternationale de Radiophonite mit dem Sitz in Genf
gebildet worden. Dieſer Union liegt auch die Rundfunkwellenver
keilung für Europa ob. Für die Begarbeitung dieſer wichtigen Frage
war von beſonderer Bedeutung die Zahl der von allen Ländern ge
forderten Sender und die Zahl der möglichen Rundfunkwellen.
Zwiſchen zwei Wellen muß ein rn e von mindeſtens 10 000
Perioden liegen, wenn nicht Uberlagerungen auftreten ſollen. Danach
können in dem Wellenbereich von 200 bis 600 Meter nur 99 Wellen
Antergebracht werden. Die europäiſchen Länder forderten aber Wellen
für mehr als 200 Sender.

Was war zu tun, um eine Löſung herbeizuführen Uber 600
Meter hinaufzugehen iſt nicht möglich, da der Bereich von 600 bis
etwa 800 Meter vom Schiſfsfunkverkehr belegt iſt, wobei wieder be
ſonders die Welle 600 Meter dem Schiffsnotberkehr dient, der Hilfe
zum Schutz von Leben und Gut herbeirufen ſoll. Noch längere Wellen
ſind nicht brauchbar, da bei dieſen die Unterbringung von Telephonie
wellen immer ſchwieriger wird; denn das exförderliche Band von
10000 Perioden entſpricht bei den längeren Wellen einer größeren
Wellenbreite, ſo daß in einem höheren Wellenbereich an einen Viel-
ſender- Rundfunk nicht mehr gedacht werden kann. Es können wohl
noch einzelne bevorzugte Wellen, wie z. B. 1800 Königswuſterhauſen,
1600 Davbentry, zugelaſſen werden, aber es würde ſich hier kein Rund
funknetz gufbauen laſſen.

Die Wellen unter 200 Meter ſind zwar noch frei, aber für den
Rundfunk wenig geeignet. Je kleiner die Wellen werden, deſto mehr
ſind ſie, beſonders in eng gebauten Stadtteilen, der Abſorpfion, der
Reſlexion uſw. unterworfen, ſo daß hier ein einigermaßen ſicherer
Empfang nicht gewährleiſtet werden kann. Aber gerade die größte
Zahl der Nundfunkteilnehmer ſitzt in den größeren Städten, und es
wäre zwecklos, Wellen zu verwenden, bei denen die Unſicherheit des
Empfangs noch weſentlich größer als bisher werden würde.

Es blieb demnach nichts anderes übrig, als in Europa mehrere
Sen der auf eine Welle zu legen. Man hätte ſo vorgehen
können, daß man auf jede der 100 möglichen Wellen 2 Sender gelegt
hätte. Aber bei der verhältnismäßig geringen Ausdehnung von
Europa war es unmöglich, dieſe zwei Sender ſo weit entfernt unter
zubringen, daß ſie ſich in ihrem Empfangsbereich nicht ſtören. Bei
Ländern, wie z. B. Spanien und Finnland, die an entgegengeſetzten
äußeren Enden Europas liegen, hätten ſich vielleicht einigermaßen
brauchbare Entfernungen für den zweiten Sender finden laſſen. Bei
anderen Ländern wäre dies ſchon ſchwieriger geweſen. Am un
günſtigſten hätte hierbei gber Deutſchland abgeſchnitten, das ſo ziem
lich in der Mitte von Europa liegt. Hier wären Störungen auch
der wichtigſten Wellen undermeidlich geweſen. Es war daher beſonders
für uns die zweite Löſung vorzuziehen, nämlich die 99 Wellen in zwei
Gattungen zu teilen: in die ondes exolusives oder die Einzelwellen
und die ondes gommunes oder die Gemeinſchaftswellen. Die erſte
Gattung der Wellen bekommt, wie visher, nur einen Sender in
Europa zugewieſen, während auf der zweiten mehrere Sender arbeiten
ſollen. Man ſagte ſich, daß bei der großen Zahl von Sendern heute
ſchon ein Teil derſelben in der Hauptſache örtlichen Charakter hat,
ſo daß, wenn man den örtlichen Charakter verſchärft, es mög
lich iſt, in genügender räumlicher Entfernung mehrere Sender
auf derſelben Welle laufen zu laſſen Jn dex nächſten Nähe des
Ortsſenders, alſo z. B. in dem Ort ſelbſt, wird mit einfachen Empfangs
mitteln, die für den eigenen Sender ausreichen, einer der anderen
auf derſelben Welle arbeitender Sender nicht oder nur ſo ſchwach
hörbar ſein, daß nennenswerte Störungen nicht auftreten werden.

Mit Rückſicht darauf, daß jedes Land eine größere Zahl von
Einzelwellen beanſpruchte, und da ſelbſt die kleinſten europäiſchen
Länder mindeſtens eine Einzelwelle verlangten eine Fordexvung,
deren Berechtigung anerkannt werden mußte konnte die Zahl der
Einzelwellen nicht kleiner als 83 genommen werden Da die Einzel-
wellen durch ihre nur einmalige Beſetzung große Vorteile gegenüber
den Gemeinſchaftswellen haben, mußte ſie nach einem gerechten
Schlüſſel auf alle Länder verteilt werden. Es wurden die Einwohner
zahl, der Flächenraum und auch der Telegrammverkehr der einzelnenLänder berückſichtigt. Die dangch erfolgte Berechnung ergab für
Deutſchland 12, für England 9, für Frankreich 9, für Jtalien 5 uſw.
Einzelwellen.

Da von den vorhandenen 99 Wellen 83 für Einzelwellen gebraucht
wurden, blieben demnach nur noch 16 Wellen übrig, auf denen alle
anderen Sender unterzubringen wären. Es mußten alſo auf jede
Welle etwa 8 Sender gelegt werden, um im ganzen Wellen für etwas
über 200 Sender zu erhalten.

Rechnet man aus, wieviel Wellen in den Wellenbereichen von
200 bis 300 Meter und von 300 bis 600 Meter untexgebracht werden
können wenn der Abſtand zwiſchen den einzelnen Wellen die feſt
geſetzte Größe von 10000 Perioden erreichen ſoll, ſo findet man
50 Wellen zwiſchen 200 und 300 Meter und 49 Wellen zwiſchen 300 und

600 Meter. Es war alſo erforderlich daß Deutſchland wenigſtens
2 ſeiner 12 Einzelwellen unter 300 Meter legte. Unterteilt man
weiter, ſo findet man zwiſchen 600 und 400 Meter nur 21 mögliche
Wellen, ſo daß erſichtlich iſt, daß auch zwiſchen 300 und 400 Meter
einige deutſche Sender gelegt werden mußten. Deutſchland hat bei
der hen verhältnismäßig gut abgeſchnitten. Mik einer
Anderung des Wellenplans zugunſten Deutſchlands iſt daher auf
keinen Fall zu rechnen.

Den Rundfunkteilnehmern, die durch eine Wellenänderung un
angenehm betroffen ſind, wird empfohlen, prüfen zu laſſen, ob ihr
Empfangsapparat für die neue Welle geeignet iſt. Unter Umſtänden
wird an manchen Stellen auch eine kleine Verbeſſerung der Ankenne
nötig ſein, um die frühere Lautſtärke wieder zu erhalten. Jm übrigen
iſt in den lehten Tagen mit dem großen Langenberger Sender ſtunden
weiſe Verſuchsbetrieb gemacht worden, ſeine endgültige Jnbetriebe
nahme ſoll Mitte Januar erfolgen. Dadurch wird im Nordweſten
Deutſchlands eine weſentliche Beſſerung eintreten. Auch der Deutſch
landſender für Welle 1300 Meter iſt im Umbau begriffen und wird
im nächſten Sommer mit etwa fünfmal ſarkerer Leiſtung arbeiten.
Es iſt zu hoffen, daß durch dieſe neuen Maßnahmen der Deutſchen
Reichspoſt bald wieder die volle Zufriedenheit aller Rundfunkteil
nehmer hergeſtellt iſt.

Ruvdſunk und Zeilung
Die von der Reichsregierung zur zentralen Verſorgungsſtelle der

neun deutſchen Sendegeſellſchaften mit Tagesnachrichken beſtimmte
„Dradag (Drahtloſer Dienſte A. G) gab am Freitag einem
größeren Kreiſe von Preſſevertretern Rechenſchaft über ihre Abſichten
und Methoden. Nicht ohne Grund ging der Chefredakteur der
„Dradag“, Dr. Joſef Räuſcher, in ſeinem ausführlichen Referat be
ſonders auf die Frage ein, ob die Tagespreſſe Veranlaſſung habe, in
der Bekanntgabe von neueſten Tagesnachri ten durch den Rundfunk
eine Konkurrenz zu ſehen. Jn überzeugender Weiſe wies Dr. Räuſcher
durch aufſſchlußreiche Erläuterung der ganz beſonderen ſtilbildenden
Methoden, mittels deren die „Dradag“ ihre Nachrichten dem aus allen
ſozialen und Bildungsſchichten zuſammengeſetzten Publikum anpaßt,
nach, das der Rundfunknachrichtendienſt dem Jnformationsdienſt der
Tagespreſſe nicht nur keine Konkurren mächen wolle, ja, naturgemäß
nicht machen könne, daß dieſe Nachrichten vielmehr ſozuſagen ein
Aperitif, ein Mittel darſtellen, das den Appetit des Rundfunkhörers
auf ausführliche Kommenktierung und Gloſſierung der von ihm abends
zuvor gehörten Nachrichten anregt. Der ſo gewohnte Einblick in die
Arbeit des modernſten Nachrichtendienſtes dürfte den gewünſchten Er
folg haben und dazu führen, daß die „Dradag“ nach der nunmehr
überwundenen Periode der Kritik als journaliſtiſches Unternehmen
neuer Art von den übrigen journaliſtiſchen Unternehmungen als
ſolches kollegial anerkannt wird.
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Und das Ehrenmal?
Jn der Stadthallenfrage hat man ſich geſtern abend im Rathaus

ſaal nach langer, langer Debatte geeinigt. War es nun die Müdig
keit nach ſtundenlanger Debatte, oder iſt den meiſten Abgeordneten
die Verleſung des Antrages entgangen der Antrag Geske auf Ab
zweigung des Zinsbetrages vom Stadthallenfonds für das Ehrenmal
iſt jedenfalls abgelehnt worden. Ganze ſechs Stimmen waren dafür
von ſiebzehn Bürgerlichen, denen bekanntlich dreizehn Stimmen der
Linken gegenüberſtehen. Ein Fünftel der Abgeordneten für das
Ehrenmal iſt das nun Jntereſſenloſigkeit gegenüber dem Denkmal,
oder war die Abſtimmung ein Zufallsergebnis, weil vielleicht Un
klarheit herrſchte? Die Frage mag offen bleiben.

Jedenfalls aber das hat die Debatte gezeigt nehmen ſich die
Stadtväter des Ehrenmals nicht mit dem Intereſſe an, das man bei
einer ſo ideglen Sache erwarten muß. Lauheit und Gleichgültigkeit
herrſchen vor. Es iſt ja auch ſchon lange her, daß die Armeen über
den Rhein zurückkamen, und man ſieht ja in jedem Orte Denkmäler,
warum auch bei uns noch eines Nicht wahr Der Gedanke, ein
örtliches Zentrum der Pietät zu ſchaffen, hat noch nicht gezündet.
Man beteuert zwar immer wieder die vaterländiſche Einſtellung, aber
einen künſtleriſchen Ausdruck dafür ſchaffen zu helfen, hat man doch
keine Jniative
Bei der Einweihung indeſſen, ſo ſagen wir voraus, wird man

zugegen ſein. Vollzählig!
Die Freunde des Ehrenmals werden ſich durch das Verſagen der

Stadtverordnetenverſammlung nicht beirren laſſen.

Dr. Berger.
e

Das Feſt der ſilbernen Hochzeit begeht heute der Werkmeiſter
Matthias Thurner und Frau, Halliſche Straße 78.

Schont die Zugtiere! Bei den jetzigen, oft grundloſen Wegen
kann man wiederholt die Beobachtung machen, daß die Zugtiere ſehr
oft nicht imſtande ſind, den meiſtens zu ſchwer beladenen Wagen durch
den Moraſt vorwärts zu bringen. Da bei milder Witterung ſtets
mit derartigen Kalamitäten zu rechnen iſt, iſt es doch ſelbſtverſtänd
lich, daß entweder der Wagen weniger belaſtet wird oder mit Vor
hann gefahren werden muß. Leider gibt es aber immer noch Gechirrführer, die infolge ihres Unverſtandes unbarmherzig auf die
iere einſchlagen. Darum nochmals: „Schont die Zugtiere!

Gefallene Tiere an die Abdeckerei abführen! Von amtlicher
Seite wird erneut darauf r ewieſen, daß alle im hieſigen Stadt
e gefallenen Pferde, Eſel, Maultiere, Mauleſel, Tiere des Rinder
eſchlechtes, Schweine Schafe, Ziegen, mit Ausnahme von Saug-
rkeln, af- und Ziegenlämimern unter ochen, ſowie Einhufererkeln, Schaf und Ziegenl ter 6 Wochen, ſowie Einhufer

ohlen und Kälber unter 9 Wochen, ſofort der e Abdeckerei
eſitzer Schillinger zuzuſführen ſind. Die iehbeſitzer ſind ver

u den Abdeckereibeſier Schillinger ſofort zu benachrichtigen,
amit die Abholung erfolgen kann.

Einziehung der Rentenbankſcheine zu 5 Rentenmark vom 1. No
vember 1923. Die Deutſche Rentenbank hat am 20. e fol
gende Bekanntmachung erlaſſen. Mit Genehmigung der Reichsregie
rung rufen wir hierdurch die Rentenbankſcheine zu 5 Rentenmark ohneKopfbilduis mit dem Ausfertigungsdatum 1. November 1923 zur Ein

ans auf. Die aufgerufenen Scheine können bei den öffentlichen
aſſen no bis 31. Januar 1927 in Zahlung gegeben, bei den Kaſſen

der Reichsbank aber bis 14 April 1927 gegen andere Rentenbankſcheine
oder gegen ge etzliche Zahlungsmittel umgetauſcht werden Mit Ab
et des 14. April 1927 werden die aufgerufenen e en
kraftlos, und es erliſcht damit auch die Umtauſch und Einlöſungs
pflicht der Deutſchen Rentenbank. An Stelle der durch dieſe Bekannt
er S e Rentenbankſcheine gelangen neue Scheine zu
5 Rentenmark v
mädchens mit einem Ahrenbündel, wie ſolche ſich bereits ſeit 15. Juni
1926 im Verkehr befinden, zur Ausgabe Nach dem 81. Januar 1927
werden die aufgerufenen Rentenbankſcheine bei der Poſt nicht mehr in
Zahlung genommen.

Vorſicht beim Verbrennen von Chriſtbäumen! Es iſt ein
ſchöner Brauch, den Chriſtbaum noch ein paar Wochen nach Weih-
nachten ſtehen zu laſſen. Man muß dabei aber auch bedenken, daß
dargus eine Gefahr entſtehen kann. Sind die Nadeln nämlich recht
trocken geworden, was bei längerem Stehen natürlich der Fall iſt, ſo
kann es beim Verbrennen der Zweige zu einer böſen Exploſion
kommen, wenn man, wie es oft geſchieht, die trockenen Zweige des
Chriſtbaums auf einmal im Ofen verbrennt. In dieſem Falle ver
bindet ſich der aus dem Nadelholz entweichende Kohlenwoſſerſtoff mit
dem im Ofeninnern befindlichen Sauerſtoff, wodurch Gaſe entſtehen,
die, wenn e eine größere Menge bilden, leicht explodieren. Man ver
hrenne daher nur immer kleine Mengen der trockenen Nadeln oder

weige auf einmal und ſchiebe immer erſt neues Aſtwerk nach, wenn
das alte bereits abgebrannt iſt.

Schnelle Verſtändigung beim Fernſprechen. Auch Leute, die
viel am Fernſprechapparat tätig ſind, ſtellen ſich oft ſehr unpraktiſch
an. Beſonders unangenehme Erfahrungen macht man bei der eldung
nach erfolgtem Anruf Wenn das Klingelzeichen ertönt, ſo ſoll man
ſich nicht mit „jag“ oder „hallo oder „wer iſt dort (ohne Angabe des
eigenen Namens) oder „was wünſchen Sie?“ uſw. melden. Das einzig
richtige iſt die Angabe des Namens bzw. die Angabe der Firma. Ganz
abgeſehen davon, daß Zeit Geld iſt, wachſen die Koſten mit der Dauer
des Geſpräch Aus dieſem Grunde ſollte beiſpielsweiſe auch jeder
Firmeninhaber bei e Angeſtellten für richtige Bedienung des
pparates mit allen Mitteln ſorgen. 3

Benutzung der DZüge 19750 Berlin München mit Sonn
tagsfahrkarten. Wie wir im ezember mitteilten, können die D. Züge
49750 auch von Merſeburg aus mit Sonntagsſfahrkarten benußt
werden. ieſe Notiz iſt vielfach dahin verſtanden worden, daß man
nunmehr nach al len an der Strecke liegenden Stationen mit Sonn
tagsfahrkarten reiſen kann das iſt natürlich nicht der Fall. Sonn
tagsfahrkarten kommen nür für die Stationen in Fra e,für die ſie in Merſeburg aufliegen. Darunter befindet ſich gehn
nicht. Will man nach Berlin mit net ſo läßt maneine Karte nach Halle und in Halle am Nachlöſeſchalter eine Sonn
tagskarte nach Berlin. Die Auflegung direkter Sonntagsfahrkarten
von Merſeburg nach Berlin iſt, wie wir vor kurzem mitteilten, ab
gelehnt worden.

Straßenverbeſſerung. Jn der Nordſtraße wird jetzt die
Pflaſterung des Bürgerſteiges vor den 1922 und 1928 errichteten
Häuſern zur Genugtunng der Anwöhner e Beſonders an
genehm iſt auch empfünden worden, daß die Vorgärten dabei nicht ge
ſchmälert werden, wie man früher befürchtet hatte.

Der Krauz am Telegraphenmaſt. Auf der Straße nach
Leipzig, kurz vor Tragarth, iſt an einem Telegraphenmaſt ein Kranz
angebunden, der ſchon ſeit mehreren Wochen dort hängt. Der Fremde
geht hier vorüber, ohne zu wiſſen, weshalb gerade hier ein Kranz an
gebracht iſt, der ſonſt für gewöhnlich auf dem Friedhofe niedergelegt
wird. Der Eingeweihte wird wiſſen, daß an dieſer Stelle vor über
Jahresfriſt bei der Zuverläſſigkeitsfahrt zu den ſieben Türmen ein
Leipziger Motorradfahrer tödlich verunglügte, Seine
Verwandten haben an ſeinem Todestage an der Unfallſtelle einen
Kranz angebracht

Der Funkverein Merſeburg hielt am Freita
Seneralverſamm lung ab Der umfangreiche Ge
bericht zeugte von erfreulicher erfole reicher Wirkſamkeitzahl iſt im Laufe des Vorjahres el r Dieſer Erfolg iſt
in erſter Linie auf das unermüdliche Wirken des Vereins in der ſachlichen
Fortbildung ſeiner Mitglieder zurückzuführen, auch hat die im Oktober ver
anſtaltete, glänzend verlaufene e weſentlich zur Stärkung des
Intereſſes an der Funkſache beigetragen. Zum erſten Vorſitzenden des
Vereins wurde Telegrapheninſpektor Uriſch gewählt. Dem bisherigen
erſten Vorſitzenden, Herrn Helhler, der eine Wiederwahl nicht wünſchte
ſowie dein bisherigen Geſamtvorſtand wurde für ſeine unermüdſiche erfolg
reiche Tätigkeit der wärmſte Dank des Vereins ausgeſprochen Die Baſtel
und Unterrichtsabende werden nunmehr wieder regelmäßig im Vereinsheim
„Hohenzollern“ abgehalten, und zwar Freitags, abends 88 Uhr.

eine gut beſuchte
äfts- und en

ie Mitglieder

vom 2. Januar 1926 mit dem Kopſbildnis eines Lande
übertreten.

Das
Mexrſeburg, 10. Januar 1927

Die erſte Sitzung der Stadtväter im neuen Jahre brachte die
Gemüter in Aufregung. Das Stadthallenprojekt, das ſeit vor Weih
nächten ſchwebt, kam im Stadtparlament zur Betakung.
Jn allen Reden kam zum Ausdruck, daß die Schaffung eines
geiſtigen Mittelpunkte s in Merſeburg als unabweisbar
notwendig angeſehen wird. Wenn dieſe Zuſtimmung auch nur
grundſätzlich zum Ausdruck gebracht wurde, ſo genügt das, um die
Sammlung nunmehr mit Nachdruck betreiben zu können. Der geſtrige
Beſchluß wird hoffentlich der Ausgangspunkt für die Verwirklichung
eines Planes ſein, der ſchlechthin als eine Notwendigkeit für die
Weiterentwicklung unſerer Stadt zu bezeichnen iſt. Merſeburg, die
alte Kulturſtadt, hat neue große Aufgaben zu löſen. Es iſt zum
Mittelpunkt eines Gebietes geworden, in das aus allen Teilen unſeres
Vaterlandes Menſchenmaſſen ſtrömen, in dem ſich das Blut aller
deutſchen Stämme verbindet. Und in dieſen gewaltigen Umbildungs
prozeß brauchen wir eine Heimſtätte für die Kunſt, eine Pflegeſtätte
der Bildung, die die Gegenſätze überbrückt und höhere Ziele weiſt.

c

Jm Mittelpunkt des Intereſſes ſteht die Verhandlung über die
Beteiligung der Stadt an der Stadthallen-G. m. b. H.

Die Stadtväter ſind bis auf eine Ausnahme vollzählig vertreten.
Der Zuhörerraum konnte die Menge der kommunalpolitiſch inter
eſſierten Bürger nicht faſſen.

Stadtv. Hirſchfeld (Soz.) bedauerte als Berichterſtatter für
die Vorlage daß die a ſehr dürftig ſeien, erwähnte das
einſt geſcheiterte Projekt des Ausbaues der Sixtiruihe und betonte,
daß die Stadthalle dem geſamten öffentlichen Leben zur
Verfügung geſtellt werden ſoll. Sie ſoll nicht nur Theaterauf-
führungen, ſondern auch Kongreſſen, Tagungen und
Ausſtellungszwecken dienen. Der Redner erwähnte, daß er
an der Proteſtverſammlung am Sonntag teilgenommen habe, daß er
aber dem dort Vorgetragenen nicht zuſtimmen könne. Dort habe er
das erleben müſſen, was in der Entwicklung unſerer Stadt in der

e immer typiſch geweſen iſt. Wenn unſere Stadt in der
Vergangenheit nicht recht vorwärts gekommen iſt, ſo iſt das zweifel
los en er et daß man ſich oft in einem gewiſſen Dorn
röschenſchlaf befunden hat. Es handelte ſich am Sonntag um einen
Daſuch, das Stadthallenprofekt von vornherein zu vereiteln. Wir
müſſen vorwärts kommen in der Stadt Merſeburg und das ganze
Wirtſchaftsleben u beleben verſuchen. Die Sozialdemokraten ſtellen
die Förderung kultureller Belange durchaus der der ſozialen Belange
Der und ſind deshalb auch weiterhin Freunde des Stadthallenbaues.

er arbeitende Stand gab den Anſtoß zu dieſem Projekt Der
Arbeiterſängerchor litt unter der Raumnot und gab den Anlaß zum
Plan des Ausbaues der Sixtiruine. Der Theaterverein a jetzt in
den Vordergrund geſchoben worden. Wir ſind aber der eng
daß alle Vereine die kulturellen e dienen, zweifellos
dieſen Gedanken begrüßen. Die ewerkſchaftsbewegung
bringt dem Plan beſonderes Intereſſe entgegen, es iſt deshalb not
wendig, die Angelegenheit auf einer größeren Baſis zu regeln. Wir
ſind grundſätzlich der Meinung, daß das Stadthallenprofekt durch
geführt werden muß, verlangen aber, daß die Errichtung nicht geſtüßt
wird durch einen Verein, ſondern daß die Jnitiative zur weiteren
Verfolgung des Planes auf alle, die zur Mitarbeit bereit ſind, ge
ſtützt wird.

Stadtv. Teller (Dem. Jm Jahre 1924 waren wir der An
ſicht, daß die Uberſchüſſe aus dem Stadtnotgeld dazu verwendet wer
den ſollken, die günſtige Gelegenheit zu erfaſſen, die Sixtiruine für
400 000 M. auszubauen. J ſpreche nachträglich mein Bedauern
darüber aus daß es einer Stimmung in der erung gelungen
iſt, dieſes Profekt zum Scheitern zu bringen. Auch en will man
wieder mit e Einſtellung dem Stadtha enplan gegen

Es iſt richtig wenn eine Stadt ch um die kulturellen
edürfniſſe der Einwohner bekümmert. Neben der Erfüllung der

ſozialen Pflichten darf man auch die kulturellen r nicht ver
geſſen. Dem Stadthallenprojekt ſtehen wir aher ſym
päthiſchgegenüber, nur fragt es ſich, ob der Zeitpunkt richtig
gewählt iſt und ob wir Stadtverordneten heute ſchon in der Lage
ind, einer Beteiligung der Stadt mit 88 000 M. zuzuſtimmen. Der
Theaterverein hat den Anfang zur Sammlung gemacht und hält es
für ausſichtsreich, mit dem Betrage der Stadt ein Stammkapital von
200 000 M. aufzubringen. Als Endſumme werden 600 000 M. ge
nannt. Wenn man die Stadt in die Geſellſchaft hineinziehen will, ſo
müſſen wir doch wenigſtens darüber unterrichtet ſein, wie ſich der
Plan überhaupt auswirken wird. Man hätte uns zweckmäßig einen
eingehenden Plan vorlegen müſſen, woraus wir erſehen konnten, daß
die Gewähr für ein Beſtehen des Unternehmens eventuell bei ge
ringer Zuſchußleiſtung gegeben iſt. Wir vermiſſen aber dieſe klare
Darlegung und können uns daher nicht entſchließen, ſchon heute die
Mittel zu bewilligen. Der Fonds ſoll jedoch für dieſen Zweck reſerviert
bleiben. Wir erwarten, daß die Sache von der tadtverwaltung
weiter bearbeitet wird, damit mit den Mitteln wirklich eventuell in
kleinerem Ausmaße, etwas anchaff, n wird, was ſich bei einem mäßigen
Zuſchuß der Stadt wird halten können.

Stadtv. Schwanert (Dn.) n namens ſeiner Freunde gleich
falls Antrag auf Vertagung und betont, daß er an und für ſich de m

lane freundlich gegenüberſtehe. Er führt u. a. aus
J den letzten Jahren und Jahrzehnten iſt vieles verſäumt worden.
Die kulturellen Beſtrebungen müſſen gegenwärtig um ſo mehr ge
fördert werden, als Erſaß für die verlorene Macht. n
der Städte wirkt auf dieſe Beſtrebungen hemmend ein. it einem
a Ja können wir die Vorlage heute nicht beantworten,
keihe von Ausgaben (Beteiligung an Bahnbau

e uns noch bevor und wir wiſſen noch nicht,
ollen.

Stadtv. Geske (D. Vp. ſchließt ſich den Ankrägen auf Vertagung
an 20000 M. wird man nur ſchwer ſammeln können. Wir haben
ferner eine Sammlung für das Ehrenmal, die noch nicht
abgeſchloſſen iſt. Wir beantragen, die geſamten Zinſen des Notgeld
fonds, das ſind 8300 M., als Beitrag für das Kriegerehrenmal zu
bewilligen, und erſuchen den Magiſtrat, eine Vorlage zu bringen, wo

e eöſchen Leipzigwie wir ſie decken

z n
Reichsgründungsfeier. Der Stahlhelm

ſoldaten, ladet zu einer Reichsgründungsſeier am Dienstag, 18. Januar,
nach dem „Caſino“ ein, bei der Oberſtleutnant a. D. Dueſterberg, Halle,
ſprechen wird. (Siehe Anzeige

Die Zirkusſtadt auf dem Nulandtplatz!
Der Aufbau des Holzzirkus W. Hagenbeck.

Fleißige Hände ſchaffen Se der vergangenen Nacht auf demNulandtplatz. Eifrig werden Balken hin und e Menſchen
gilen und häſten. Man merkt an allem es iſt keine Zeit zu verlierenUnd ſo iſt es auch. Bis zum nächſten Tage muß ein droeer Holzbau

re ſtehen, in dem ein großartiges Programm einem ſchaufrohen
ublikum vorgeführt werden ſoll.

Wenn man den e on mit dem hier geſchaffen wird, dann hatman das zuverſichtliche Kefühl, daß hier auf den Nulandtplah bis
morgen alles „im Lot“ iſt. Und zwar im wörtlichen Sinne Denn
der große Bau muß von routinierten Fachleuten kunſtgerecht mit der
Waſſerwage ausbalanciert werden, damit ſich ein Balken in den
anderen fügt. Das Gerippe ſteht bald. Die Holzwände werden ge
zogen, die Deckenbahnen ſind einige Stunden ſpäter geſpaynt. Uber
tauſend Einzelteile müſſen auf ihrem Platze ſein, ehe man ſagen kann,
daß das Spiel beginnen darf. Der Elektriker klettert mit ſeinen Ge
hilfen behende umher. Und bald erſtrahlt alles in hellem Lichte und
ſpendet Stimmung und Leben.

Und in der friſchgeharkten Manege wird morgen ein lebhaftes
Treiben beginnen. Sie Raubtiere werden unter dem Banne ihres
Dompteurs ihre Künſte zeigen. Die Eleſanten, die Zebus, die Drome
dare, die Lamas und Gnus arbeiten fleißig und vor uns erſteht
das, was man kurz Zirkusromantik nennt. Buchna, der Herkules
und Eiſenkönig, biegt Eiſen, legt ſich auf Glasſcherben, läßt einen
mächtigen Wagen über ſich hinwegfahren. Die Inder der bekannten
John -Hagenbed Schau eigen ihr hohes Können als Bambusturner,
als Drahtſeilläufer, als Zauberer“ Die Spibenleiſtung von ihnen
aber wird der Yoghi vollbringen, ſener merkwürdige Menſch der ſeine
Gelenke auskugelt und indiſche Götterſtellungen nachahmt.

Bund der en

nach wir in Merſeburg einen ausreichenden Saal bekommen, ohne
daß große L für den Stadtſäckel entſtehen. eStadtv. Krüger (Soz erwartet vom Magiſtrat die et
ziehung der Vorlage und verlangt, daß mit allen maßgebent
Vereinen über den Stadthallenbau in Verhandlung getreten wird.
Er bekämpft den Antrag Geske auf Abzweigung einer Summe für
das Ehrenmal und ſtellt den Gegenantrag, den Notgeldüberſchuß ein
Sept der gufgelaufenen Zinſen weiterhin für den der
Stadthalle zur Verfügung zu halten. Zweckmäßig ſei die Bildung
einer e aus allen Vereinen, die kulturellen
Zwecken dienen.

Stadty. Kämpf (Soz.) kritiſiert den l e er unddie enge Verbindung zwiſchen dem Magiſtrat und dem Theatervperein.Stadt Rietze (Vöolk.) errechnet die Koſten des Stadthallen
baues auf mehr als 1,4 Millionen Mark.

Stadtrat Dr. Trumpler führt aus Wenn Sie heute die
Vorlage vertagen, ſo verſchieben Sie damit den Beginn der Samm
lung. Wenn die Stadt ſich nicht in erſter Linie beteiligt, kann man
nicht erwarten, daß ſich andere Kreiſe bereitfinden. Es handelt ſich
heute nur um die grundſätzliche Zuſtimmung. Eine ein
gehende Vorlage kann erſt gemacht werden, wenn man das Ergebnis
der Sammlung kennt. Dann erſt wird man ſagen können, in welchem
Umfange wir bauen können. enn die Finanzierung nicht möglich
ift, dann wird die Stadthallengeſellſchaft aufgelöſt, dann bekommt
jeder Anteilzeichner auch der kleinſte ſein Geld zurück auf
Heller und Pfennig. Sie häben es in der Hand, durch ihre grund
ſätzliche Zuſtimmung bald eingehende Unterlagen zu bekommen. Wir
wollen das Geld nicht vom Steuerzahler, ſondern aus frei
willigen Beiträgen. Wir wollen verhindern, daß das ge
ſamte geiſtige Leben nach Leung gezogen wird. Seit Monaten liegt
das Skadthallenprojekt in der Luft, niemand hat ſich gemeldet, der
ſich zurückgeſetzt fühlte. Seien Sie doch dankbar, daß ein Verein den
Mut hat, einen Verſuch zu machen. Wir müſſen einen her
Mittelpunkt ſchaffen. Dieſer Mittelpunkt wird auch gleichzeitig dasWirtſehaftsleder unſerer Stadt fördern, Handel und Wandel blühen

auf. Wollen Sie untätig zuſehen, wie eine Behörde nach der
andern fortgeht, ſo werden Sie das ſelbſt an Jhrem eigenen
Geldbeutel ſpüren. m Sonntag hat man geſagt, daß das Projekt
eine Million koſte; ich habe mich an das Gutachten der Bauverwaltung

gehalten, das W ſkr de Wrucheltsnicht nur für die Stadthalle allein, ſondern auch für die WirtſchaftsMinne 600 M. als ausreichend betrachtet.

Wenn eine andere Möglichkeit beſteht, zu einem billigeren
Projekt zu kommen, dann werden wir auch dieſe unterſuchen. Aber
es iſt ſelbſtverſtändlich, daß einmal der Anfang Meudere
werden muß. Wir ſind gerne bereit, alle Vereine zur Mitarbeit
e und eine möglichſt breite Grundlage füren Stadthallenplan zu Se fen. Wenn die Stadtverordneten
grundſätzlich die Beteiligung beſchließen, werde ich ſofort an die Be
en und großen Unternehmer herangehen- und verſuchen,
Möglichkeit raſch zu einem Ergebnis zu kommen.

Oberbürgermeiſter Hertzog faßt das e der bisherigen
Ausſprache zuſammen, daß bisher niemand gegen die Note
wendigkeit des Baues einer Stadthalle geſprochen habe
nur über den Weg ſei man verſchiedener Meinung und daher auch au
den Ausweg gekommen, die Sache zu vertagen. Er ſchlage daher vor,

zu verfahren, daß die Zuſtimmung zu der e e eren grundſätz
ich ausgeſprochen wird, daß die Stadtverordnetenderſammlung die

Errichtung einer Stadthalle als geiſtigen Mittelpunkt für notwendig
hält, daß die 75 000 M. mit den auſgelaufenen en weiter n
dieſen Zweck zurückgelegt werden, daß ferner der vorgeſehene Baupla
bis zur Entſcheidung dieſer Frage nicht anderweitig vergeben wir
und daß die Vorlage dem Magiſtrat zurückgegeben wird, um ſie auf
Grund der Anregungen in der Stadtberordnetenverſammlung erneut
zu bearbeiten.

er notwendigen Kulturaufgaben gegeben.
Nach einer weiteren Debatte, an, der ſich die Stadtverordneten

Hirſofelt, Teller Schwaänert, Rießze, Brenner,Aen er ger letzterer im ablehnenden Sinne, beteiligten, iſt dieAusſprache erſchöpft e e e
Die Vorlage wird an den Magiſtrat zurückverwieſen mit dem

Erſuchen, im Sinne der heute gepflogenen Ausſprache ein Projekt
unter Fühlungnahme mit den an dem Stadthallenban intereſſterten
Bevölkerungskreiſen zu arbeiten. Zu dieſem Zwecke iſt eine gemiſchte
Kommiſſion zu bilden. Wenn Mittel für die Vorarbeiten nicht zur
Verfügung ſtehen, ſollen dieſe von Stadt wegen zur Verfügung geſtellt
werden.

Der Antra Geske auf Abzweigung der Zinſen des Notgeld
fonds für das ährenmal wird abgelehnt.

Die Sitzung begann mit
netenvorſtehers Junker.

Die Wahl des Vorſtandes
ergab das übliche Zwiſchenſpiel, doch wurde der Anſpruch der Kommuniſten auf den Poſten des Vorſtehers mit her nender Mehr
heit abgelehnt und das Büro in ſeiner bisherigen Zuſammenſehung
wiedergewählt.

Wahlkommiſſion, e ben ar Reche t burte erlcten an ſeit bleiben unverändert.
Die drei Vorlagen auf Schaffung einer Oberinſpektor-

ſt e IIe und anderweitige Regelung der Aufrückung des Büros
direktors, Ergänzung der e e reren wegen der
Stelle eines Vermeſſungsoberſe retärs und Neufaſſung der Beſoldungsordnung für die ſtädtiſchen Be
amten werden mit einigen Zuſätzen angenommen.

Bei der Debatte über
übernahme der Koſten des Sanddurchbruchs

durch die Stadt teilt Stadty. Schwanert, mit, daß die Koſten des
ehe t beim Oberverwaltungsgericht ſich auf 7,40 M.
elaufen.

Die Gebührenordnung für Benutzung der ſtädtiſchen Desinfek
tionsanlage wird unter Ablehnung von Abänderungsanträgen
angenommen.

nach Oberhof.
Uns iſt kein Berg zu hoch,
Kein Hang iſt uns zu ſteil.
Wir fahren über Berg und Tal.
Dem Schi und Rodel heil!
Wir kollern in den Schnee
Zu unſrer größten Freud.
Es tut ja keinem weh.
Hurra! Die Winterszeit!

Früh noch im Dunkel des grauenden Morgens, mußten die Winter
ſportfreunde aus den Federn, wenn ſie an der Sonderzugfahrt nach Ober
hof teilnehmen wollten Manch argwöhniſcher Blick wurde zum Himmel
emporgeſandt, der nicht gerade vertrauenerweckend ausſah. Aber aus
Oberhöf war ja am Sonnabend noch Nachricht gekommen, daß es kalt ſei,
und Schnee läge auch. Nur wenig Aufenthalt hatte der Sonderzug auf
unſerem Bahnhof, gerade genug, um die Schlitten im Packwagen zu ver
tauen, und pünktlich 6.10 e rollte er weiter nach Süden zit

e un a ſtiegen eine große Anzahl von Teilnehmern zu. Es waren meiſt
winterſportfreudige Süddeutſche, man hörte es an der Sprache. Einen
längeren Aufenthalt brachte noch Corbetha, wo die lange Wagenreihe
des Leipziger Zuges ſchon wartete, um an den unſrigen angehängt zu
werden. Ohne Aufenthalt gings nun durch bis nach Erfurt. Warum
ſollte man auch Aufenthalt nehmen Ein mitgeführter Wirtſchafts
wagen ſorgte für des Leibes Nahrung und Notdurft und die „Mitropa
Kellner“, welche Kaffee, Erbsſuppe, Würſtchen und Bier in die Abteile
brachten, konnten kaum über Abſatzmangel klagen.

Mit Jubel wurde hinter Erfurt der er ſt e S ch ne e begrüßt. Leider
entpuppte er ſich bei genauerem Hinſehen als friſchgewaſchene Wäſche, und
zum ÜUberfluß fing es nun auch noch an zu regnen, Doch je weiter der Zug
ins Gebirge kletterte, deſto mehr verwandelke ſich der Regen in Schnee-
flocken, und bald ſah man tatſächlich auf den Hangen ausgedehnte weiße
Flächen, die nicht init friſcher Wäſche verwechſelt werden konnten. Dichter
wurde das Flockengewirbel, und immer länger die Geſichter der Schnee
ſchuhläufer, denen „pappiger Neuſchnee“ gar nicht nach Wunſch war.
Puſtend und ſchnaufend kletterte der Zug höher und höher, jetzt ein

Mit dem Sonderzug

nach

Die Notwendigkeit einer engen Zuſammenarbeit
derer Theaterverein und Magiſtrat ſei im Jnkereſſe der Förderung

einem Neujahrsgruß des Stadtverord

Auch in
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Pfiff Dunkelheit umfängt uns, wir rollen durch den langen Gehl-
berger Tunnel. Und mit dem wiederkehrenden Licht naht auch das
Ziel unſerer Reiſe Oberhof, das deutſche St. Moritz.

Eine lange Schlange gleichmäßig „behoſter“ Weiblein und Männlein,
mit Ski und Rodel bepackt, wälzte ſich nun durch die Sperre und zum
Bahnhof hinaus. Viele konnten die Zeit gar nicht mehr erwarten und
ſchnallten ſchon hier ihre „Brettl“ an die Beine, denn noch war ein gutes
Stück Weg vom Bahnhof bis zum Orte zurückzulegen. In dicken, zentner
ſchweren Eispanzer gepackt, ſtanden die Tannen zu beiden Seiten. Gar
oft brachen ſie bei einem Windſtoß unter der rieſigen Laſt mit donnerndem
Krachen um, und ſchon lagen mehrere der Baumrieſen quer über dem
Fuüßweg.

Endlich war der Ort erreicht. Oberhof hatte heute einen großen Tag.
Die Läden waren geöffnet und auch die Gaſtwirtſchaften und Hotels konnten
nicht üher Gäſtemangel klagen. Das Thermomekter zeigte 1 Grad, und
bald ſah man die Schneeſchuhläufer luſtig auf den weiten Flächen ſich
tnmmeln. Die Rodelhahn erwies ſich wegen des Neuſchnees als nicht
beſonders gut und nur die kurvenreichen Waldbahnen waren bald feſt und
würden viel benutzt. Herrlich iſt!s auf pfeilſchnellem Schlitten ins Tal
zu gleiten, wenn nur dann der Aufſtieg nicht wäre. Zwar war ein
elektriſcher Aufzug vorhanden, aber jedesmal 50 Pfennig pro Perſyn und
für den Schlitten extra, iſt viel Geld. Auch die ſpiegelglatte Eishahndicht am Orte war ſtändig helebt von eleganten Schlittſchuhlaufern. Am
Vormittag waren ſchon die Bob- Rennen geweſen, während für den
Nachmittag das Ski Springen des Thüringer Turngaues auf der
modernen Sprungſchanze angeſetzt war. Unter den Klängen einerMuſikkapelle und mit reichlicher Verſpätung kamen die Läufer an und ent

ſchädigten nun mit ihren Leiſtungen das Publikum reichlich für das lange
Harren im Schnee. Viele gute Sprünge von über 890 Meter Weite waren

Zu ſehen, die auch trotz einiger gefährlich ausſehender Stürze, bis auf einen
Unfall, glücklich verliefen. Bei Einbruch der Dunkelheit ſammelten ſich die
Läufer zur Preis verteilung im Kurhaus, während draußen aufdem Platze eine prächtige hohe Tanne im aber haſten Glanze
vieler Lampen erſtrahlte.

Jn langem Zuge marſchierten gegen 6 Uhr die fremden Gäſte wieder
zum Bahnhof zurück, wo ſich die Fahrtgenoſſen in ihren alten AbteilenZuſammenfanden. Was gab es nicht alles zu erzählen. Was hatte man
nicht alles erlebt in Oberhof und ſeiner herrlichen Umgebung. Mit warmen
Würſtchen und Erxbsſuppe ſorgten die dienſteifrigen Kellner für innere
Erwärm un g, und bald ſcholl luſtiger Geſang aus den Abteilen in die
ſchweigende Winkernacht hinaus. Gegen 11 Uhr lief der Zug wieder in
Merſeburg ein und die Menſchen, die herauskletterten, waren ſich einig,
einen ſchönen Tag fröhlich und billig verlebt zu haben.

Wie wir hören plant die Bahnverwaltung, am 22. Januar einen
neuen Sonderzug nach Andreasberg im Harz, auf den wir unſere
Leſer ſchon jetzt aufmerkſam machen.

Wetterwarte
B. W. am 12. 1. (Mittwoch) Wolkiges bis trübes, zeitweiſe auf

heiterndes ziemlich mildes, windiges Wetter und mäßige Regenfälle.
183. (Donnerstag)- Abwechſelnd heiteres und wolkiges, etwas kälteres,
S windiges Wetter, ſtrichweiſe etwas Niederſchläge.

S Bad Lauchſtädt, 11. Jan. Wem im Kreiſe Merſeburg und
darüber hinaus wäre wohl nicht Vater Grimmer, der langfährige
Beſitzer eines Marionettenthegters, bekannt? Und wer
erinnerte ſich nicht gern, vielleicht mit ſtiller Wehmut, der goldenen
Tage ſeiner Kindheit wenn Herr Grimmer mit ſeinem unſcheinbaren

Theſpiskarren, der doch ungeahnte Herrlichkeiten enthielt, vor dem
Wirtshaus des Dorfes haltmachte? Wie leuchteten die Kinderaugen,
wenn dann auf der Bühne Doktor Fauſt und die ſchmerzensreiche
Genppveva, an verſchlungenen Fäden kunſtreich gehalten, ihre eckigen
Bewegungen vollführten Jetzt, nach einem Leben voller Arbeit, wird
Herr Grimmer in den Ruheſtand treten. Am 28. Januar ſeiert er
re 80. Geburtstag, dem ein langer, ſonniger Lebensabend

folgen möge. Er hat's um der lieben Jugend willen verdient. Ob
wohl die naive, liebenswürdige Kunſt Vater Grimmers ihn überdauern
wird? Oder wird ihr, der Storm in ſeinem „Pole Poppenſpäler“
ein ſo prächtiges Denkmal geſetzt hat, im Zeitalter des Films mit
e e ein baldiges Ende beſchieden ſein Wir hoffen
es nicht.

8 Bad Lauchſtädt, 11. Jan. Der Verein für Ballſpiele hat zur
Unterbringung der Geräte und als Unterkunftsraum auf dem Sport
platz eine Wohnbaracke in Leung angekauft. Am Sonntag früh iſt ſie
hier eingetroffen und ausgeladen worden und wird in den nächſten
Tagen aufgeſtellt.

F Benkendorf, 11. Jan. Am vergangenen Freitag veranſtaltete
Rittergutsbeſitzer v. Zimmermann eine Haſentreibjggd auf den
Feldern der Gemeinden Benkendorf und Delitz a. B. bei der
397 Haſen zur Strecke gebracht wurden, ein angeſichts der überall
gemeldeten ſchwachen Ergebniſſe durchaus günſtiges Reſultat

Gebäude, das nebſt dem Getreideſpeicher bis auf die Grundmauern nieder
brannte, iſt im Bau fertiggeſtellt und die Aufnahme des Betriebs wird
nicht allzulange mehr dauern.

S Schkeuditz, 11. Jan. Jm Arbeitsnachweisbezirk Schkeuditz zu
dem 26 Gemeinden des öſtlichen Teiles vom Kreiſe Merſeburg ge
hören, wurden in vergangener Woche 581 Erwerbs loſe mit 554
Zuſchlagspflichtigen gezählt, an welche 5420 M. zur Auszahlung ge
langkan. Auf die Gemeinde Schkeuditz entfallen 322 Erwerbsloſe mit
320 Zuſchlagsempfängern, die 2400 M. erhielten Das Feſt der
goldenen Hochzeit feiert heute das Ehepaar Frenkel,
Wilhelmſtraße 12.

8 Schkenditz, 11. Jan. Ein Dieb hatte in Erfahrung gebracht, woein hieſger Geſchäftsmann während der Mittagspauſe den Schlüſſel
zum Kontor aufhängte. Am Synnabend mittag benutzte der Spitzbube
die Geſchäftspauſe, ſich mit dem Schlüſſel Eingang in das Kontor zu
verſchaffen. Hier fand ex auch den Schlüſſel zum Geldſchrank, und es
war ihm leicht gemacht, den vorhandenen Betrag von über 100 M. an
ſich zu nehmen Und zu verſchwinden.
S Altranſtädt, 10. Jan. Jm Dezember verſtarb hier nach längerer
Krankheit der ſehr geſchätzte Poſtagent H. Schumann der als
Erſter die Agentur Altranſtädt über 30 Jahre lang treu und gewiſſen
haft geführt hat. Als ſein Nachfolger wird jetzt nach langer Wahl am
17. Januax der ſeit einigen Jahren hier anſäſſige Kaufmann Artur
Schumann das Amt übernehmen.

S. Altranſtädt, 10. Jan. Wie auch in anderen Orten, ſind hier
am 8. Januar alle Schulkinder im Auftrage des Kreiſes zahn-
ärzt lich unterſucht worden. Der Beſfund war, abgeſehen von der
Zahnpflege, recht befriedigend Hoffentlich laſſen die Eltern
nun auch die feſtgeſtellten Mängel beſeitigen, zumal ſie faſt alle Mit
glied einer Krankenkaſſe ſind.

Kreis Querfurt
F. Neumark, 11. Jan. Hier iſt wieder ein Sittlichkeits-

verbrechen aufgedeckt worden. Der Elektriker R. hat ſich an einem
12jährigen Mädchen ſittlich vergangen. R. geſtand die Tat ein.

Nahlendorf, 11. Jan. Ein alter Krieger, der Jnbalide Wil
helm Schmidt von hier der an den Feldzügen 1864, 1866 und
187071 teilnahm, iſt im Alter von 81 Jahren geſtorben. Er
wurde unter ſtarkem Geleit der Kriegervereine zu Grabe getragen, wo
man ihm die letzten Ehren erwies Mit Wilhelm Schmidt iſt der letzte
Kyiegspeteran aus den vergangenen Kriegen, aus dem Kirchſpiel Lun
ſtedtNahlendorf, geſchieden

Crumpa, 11. Jan. Das Ehepaar Robert Bönicke konnte das
Feſt der goldenen Hochzeit feiern. Paſtor Walter nahm die feierliche
Einſegnung der rüſtigen alten Leute vor und überreichte ihnen die
Ehrengabe der Regierung ſowie die Ehrenmedaille zur goldenen Hoch
Zeit. Der Kriegerverein, dem der Jubilar ſeit 50 Jahren angehört,
ehrte das Paar in beſonders ſchöner Weiſe

Gerichksverhandlungen
6 Jahre nach der Tat auf der Anklagebank

Vor 6 Jahren, am 28. September 1920, wurde in Merſeburg
abends zwiſchen 7 und 8 Uhr, der damalige Leunaarbeiter Hermann Hän e
in ſeiner Wohnung Da niedergeſchlagen und beraubk. Dem Räuber
fielen 2350 M. bax, 6 Meter Tuchſtoff und 2 Meter Zephyr im Werte von
etwa 900 M. in die Hände. H. handelte nebenbel mit Stoffen. Der
Räuber hatte die Sachen von ihm gekauft und ihn dann, während er am
Tiſch einpackte, hinterrücks zu Boden geſchlagen. Der Bexaubte erholte ſich
jedoch und erließ nach vier Tagen eine Anzeige in der Zeitung, in der er
eine Beſchreibung des Täters, insbeſondere ſeiner Kleidüng, gab und eine
Belohnung für Ergreifung des Räubers ausſetzte. Es meldete ſich auch
ſofort ein anderer Leungaarbeiter, der auf einen aus Oberſchleſten ein
gewanderten, heim Leunawerk beſchäſtigten, Bleilßter Paul Grz, hinwies,
von dem er ſogar ein Bild beibrachte. Der Beſchuldigte wurde dem
Beraubten vor dem Oberlandjäger und auch vor dem Unterſuchungsrichter

e e und glaubte den Täter mit Beſtimmtheit zu erkennen.
z. wurde in Unterſuchungshaft genommen und machte ſich beſonders ver

dächtig durch einen von ihm angetretenen Alibibeweis, der ſich als falſch
erwies, und den der Verhaftete ſogar durch Kaſſiber aus dem Unter
ſuchungsgefängnis heraus zu beeinfluſſen ſuchte. Dennoch mußte nach fünf
Monaten Grz aus der Haft entlaſſen werden, denn der Hauptbelaſtungs
zeuge, der Beraubte, war inzwiſchen nach England und Amerika aus
gewandert und iſt jetzt erſt wieder nach Deutſchland zurückgekehrt,

Nun hatte ſich Grz., der ſich inzwiſchen verheirgtet hat, am Montag
wegen dieſes Raubes vor dem erweiterten Schöffengericht
Halle zu verantworten. Es waren etwa ein Dutzend Alibizeugen ge
laden. Doch erübrigte ſich deren Vernehmung, da der Hauptzeuge, der Be
raubte, ſich nicht mehr mit ſolcher Beſtimmtheit ber die Identität des
Angeklagten ausdrückte. Daher wurde dieſer auf Antrag des Staats
anwalts freigeſprochen.

Briefkaſten der Redalion
Allen Anfragen an die Schriftteitung iſt der Bezugsſchein für den letzten Monct und

BVf in Briefmarken beizufſtaen

E. P. G. 23. Offenbar wollten Jhre Eltern ihren Kindern je
3000 PM. ſchon bei ihren Lebzeiten zuwenden und Jhrem Brüder
das Gut übergeben Ob dieſe Zuwendungen gegen das Erbrecht ver
ſtoßen und etwa den Pflichtteil verletzen, läßt ſich nicht ſagen, da Sie
die Zahl der Kinder nicht nennen und auch o laſſen, ob Jhre
Eltern noch leben. Allein auch, wenn die 3000 P. die Jhre r
im Jahre 1921 erhalten hat, als Erbteil anzuſehen ſind, kann ſie Auf
wertung nicht verlangen, weil nach den neueſten Entſcheidungen des
Reichsgerichts im Jahre 1921 noch der Satz: M. M. galt, Jhre
Frau daher bereits den vollen Wert erhalten hat.

G. P. r. Wenn ein Fahrgaſt einer Straßenbahn durch andere
Fahrgäſte im überfüllten Straßenbahnwagen ſo gedrängt wird, daß
er in eine Fenſterſcheibe gedrückt wird und ſie Ferbricht, ſo haftet er
natürlich nicht für den Schaden, weil ihn keine Schuld trifft. Schuld
krifft den Schaffner, der die Uberfüllung zugelaſſen hat, bzw. die Ver
walkung der Straßenbahn, die ihre Beamten ungenügend angewieſen
hat, ſolche Uberfüllung nicht zuzulaſſen.

M. S. 6. Nach der Verordnung vom 9. Auguſt 1917 und dem
Geſetz vom 20. Februar 1925 kann Antrag auf Todeserklärung von
jedermann geſtellt werden, der ein rechtliches Intereſſe nachweiſt.
Solches Intereſſe haben Sie, weil ſonſt die Erbauseinanderſetzung
nicht durchgeführt werden kann. Das Verfahren regelt ſich nach den
Vorſchriften der 88 960 ff. 3PrO. Zuſtändig iſt das Amtsgericht,
in deſſen Bezirk dex Verxſchollene den letzten inländiſchen Wohn
ſitz hatte. Bei dieſem Gericht müſſen Sie den Antrag ſtellen
Einen Notar brauchen Sie nicht. Die Koſten können ſelbſtverſtändlich
vor Abſchluß des Verſfahrens nicht berechnet werden.

Nr. 78. Solange Sie nicht ſagen, ob der Beamte Reichs Landes
oder Gemeindebeamter vder ſogar Privatbeamter war, läßt ſich eine
zutreffende Auskunft nicht geben.

Theaker- Nachrichten

Theaterverein Merſeburg.
Dienstag 11. Januar 72 Uhr- Goethes Luſtſpiele (Die Laune des

Verliebten; Die Mitſchuldigen). Gaſtſpiel des Mitteldeutſchen
Landestheaters Halle. (Gruppen 5, 6, 4.)

Mittwoch, 12. Januar 72 Uhr Goethes Luſtſpfele (Die Laune des
Verliebten; Die Mitſchuldigen Gaſtſpiel des Mitteldeutſchen
Landestheaters Halle. (Gruppen 2, 3, 1.)

Stadttheater Halle.
Dienstag, 11. Januar, s Uhr. Die luſtigen Weiber von Windſor,

Komiſchphantaſtiſche Oper von Otto Nicolai.
Oper von W. A.Mittwoch, 12, Januar, 8 Uhr: Die Zauberflöte.

Mozart.
Donnerstag, 13. Januar, 8 Uhr. Der Kaufmann von Venedig. Luſt

ſpiel von William Shakeſpeare.
Freitag, 14. Januar, 8 Uhr. Der Evangelimann. Muſikaliſches

Schauſpiel von Wilhelm Kienzl.
Synnabend, 15. Januar 3 Uhr. Rumpelſtilzchen. Märchenſpiel von

Hans Peter Schmiedel. 8 Uhr Die Zauberflöte. Oper von W.
A. Mözart.

Sonntag, 16. Januar, 8 Uhr: Das Schiedsgericht. Komödie von
Menondros. Der zerbrochene Krug. Luſtſpiel von H. v. Kleiſt.
Menandros. Der zerbrochene Krug.

Monkag, 17. Januarx, 8 Uhr. Der Kaufmann von Venedig.
von William Shakeſpeare.

Volksbühne Halle.

e S

Luſtſpiel

Donnerstag, 13. Januar, 8 Uhr Der Kaufmann von Venedig.
(Theatergemeinde B.)

Montag 17. Januar, 8 Uhr: Der Kaufmann von Venedig.
(Theatergemeinde C.)

Leipzig. Neues Theater.
Dienstag, 726 Uhr: Clavigo.
Mittwoch, 77 Uhr Tiefland.
Donnerstag 7. Uhr Die Macht des Schickſals.
Freitag, 72 Uhr Tosca.
Sonnabend 726 Uhr Der fliegende Holländer.

ſänger Rode.)
Sonntag, 724 Uhr: Rigoletto.

Leipzig. Altes Theater.
Dienstag, 728 Uhr: Der fröhliche er
Mittwoch, 474 Uhr Aladin und die Wunderlampe. 8 Uhr: Wer nie-

mals einen Rauſch gehabt.
Donnerstag, 7 Uhr Die Geſchwiſter. Der zerbrochene Krug.
n 7 d Das Grabmal des unbekannten Soldaten. (EGrſt

aufführung.
Sonnabend, 436 Uhr Aladin und die Wunderlampe. 8 Uhr Das

Grabmal des unbekannten Soldaten.

Gaſtſpiel Kammer
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licher Waagen h
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BauglaſereiStiefeln, ſowie

Handwerker, die hier noch nicht vertreten ſind, wollen ſich bitte wegen Aufnahme, die jederzeit erfolgen kann, mit unſerer Geſchäftsſtelle, Kl. Ritterſtr. 3, Telefon 324,

Erſcheint jeden Dienstag in Verbindung ſetzen. Erſcheint jeden Dienstag.

Luſtſpiel von H. v. Kleiſt.
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Aus Mitteldeutſchland
Um das Tuberkuloſekranken haus

Halle. Die geſtrige Stadtverordnetenſißung be
tie ſich faſt ausſchließlich mit dem ſchon ſeit längerer Zeit ge
planten Projekt der Errichtung eines Duberkuloſekranken-
e er Magiſtrat der Stadt Halle will dieſes auf einem

eits von ihm käv uflich erworbenen Grundſtück auf der MötzlicherFlur errichten, während Regierungspräſident Grüßtzner
in Merſeburg und mit ihm die ſozialdemokratiſche Fraktion für den
Bau der Heilanſtalt auf einem Gelande in un mittel barer Nähe
der Dö Uauer Heide eintritt Trotz ſtundenlanger Debatte kam
man zu keinem endgültigen Beſchluß Abgelehnt wurde allerdings
und zwar nur gegen die Stimmen der Sozialdemokraten, das Heide-
pro fekt. Jm übrigen beſchloß man einſtimmig, den Magiſtrat zu
erſuchen, wegen Errichtung eines Tuberkuloſekrankenhauſes mit dem
Staat Verhandlungen einzüleiten. Die Neuwahl des Vorſtandes
der Stadtberordnetenverſammlung für das laufende Jahr ergab
Wiederwahl, der Vorſtand ſetzt ſich nur aus vürgerlichen Ver
tretern zuſammen. Ferner wurde bewilligt der Nachtragsetat für
1927 in Höhe von 700 000 Reichsmark ſowie die Aufnahme eines Dar
lehns bis zum Höchſtbetrage von 860 000 Reichsmark zwecks Beteilt
i der Stadtgemeinde an der kommung en Sammelablöſungs
anleihe.

Hauptverſammlung des Sängerbundes
An der Sagle“.

Halle. Der Sängerbund an der Saale hielt am Sonn-
gbend und Sonntag ſeine diesjährige Hauptverſammlung in Halle ab,
die von Vertretern von 18 Gauen und über 500 Sangesbrüdern be
ſucht war. Der Tagung ging voraus am Sonnabend eine Sihung
des Geſamtvorſtandes, ſowie ein großer Sängerkommers

Die Bundeshauptverſammlung wurde von dem
Bundespräſidenten Oberſtudiendirektor Dr. Grüttner, Halle, mit
einer herzlichen Begrüßungsanſprache eröffnet. Aus dem von ihm
erſtatteten Geſchäftsbericht geht hervor, daß die Zahl der dem Bunde
gngeſchloſſenen Vereine von 204 auf 229 und die v der aktiven
Mitglieder von 6140 auf 7640 geſtiegen iſt. uch auf muſika
liſchem Gebiete hat der Bund durchweg gute Fortſchritte gemacht.
Nach der Erledigung einiger Erſatz und Neuwahlen berichtete Dr.
Grüttner über das im Juli 1927 in Wien ſtattfindende Deutſche
e re en re wo Geſangschöre von je 15 000 Mann
man rechnet mit einer Beteiligung von annähernd 100 000 zum
Vortrag kommen werden. Die nächſte Bundesberſammlung wird am
14. und 15. Januar 1928 in Halke abgehalten werden.

Vom Vorſitzenden des Elbe HavelSängerbundes wurde die Mit
teilung gemacht, daß für Oktober dieſes Jahres in Magdeburgein Cpormeiſterkur fus aller Chormeiſter des Kreiſes 7
Mitteldeutſchland geplant iſt; ferner findet im Juli in Burg bei
Magdeburg die feierliche Weihe des Bundesbanners des Elbe Havel
Sängerbundes ſtatt.

Der neue Kommandeur der halliſchen Schutzpolizei.
Halle. Unter Beförderung zum Polizeioberſten iſt der im preu

ßiſchen Jnnenminiſterium beſſ nen e Polizeioberſtwacht
meiſter Linkens zum Kommandeur der chutzpolizei in Halle
nannt worden. Mit der vorläufigen Führung der Geſchäfte im
Kommando der Schutzpolizei Halle wurde der Polizeioberſtwacht
meiſter Kurtz betraut. Linkens gehört politiſch der Zentrums
partei an.

Mit Pferd und Wagen flüchtig.
Hettſtedt. Seit einigen Tagen iſt hier ein Handelsmann mit

dem Geſchirr, zwei Pferden und Federwagen eines Kollegen flüchtig
geworden.

Rückgang der Einwohnerzahl.
Sangerhauſen. Am 1. Januar 1926 betrug die Einwohnerzahl

unſerer Stadt 12 089. Jm Laufe des Jahres 1926 iſt dieſe Ziffer
weiterhin gefallen und betrug am 1. Januar 1927 noch 11980, davon
5787 männliche und 6193 weibliche Perſonen

Gemeiner Racheakt einer Ehefrau.
Halberſtadt. Um ſich an ihrem Ehemann zu rächen, hatte die

27jährige Marie Rohac von hier wider beſſeres Wiſſen bei der
Staatsanwaltſchaft eine Anzeige eingebracht nach der ihr
Zuhälterei bezichtigt wurde. Die Polizei nahm den Mann in
Unterſuchungshaft, wo er, dank der falſchen Beſchuldigung, längere
Zeit zubringen mußte. Jetzt verurteilte das Schöffengericht die rach
ſüchtige Frau dafür zu drei Monaten Gefängnis Außerdem wurde
dem ſchwergekränkten Manne die Befugnis zugeſprochen, das Urteil
in der Zeitung veröffentlichen zu laſſen auf Koſten der Frau.

Der Harz im Flugverkehr.
Goslar. Jm Harz wurden in den letzten Tagen Verhandlungen

über den Anſchluß einiger Orte an das große deutſche Flu verkehrs
netz geführt. Flugpläße beſißen im Harz bisher Goslar, Braunlage
und Wernigerade; im Vorland: Hildesheim und Quedlinburg. Dieſe
Plätze ſollen nach den erbrterten Plänen möglichſt Anſchluß an Han-
nover erhalten, ſo daß eine Verbindung von der S näch dem Harz
geſchaffen würde. Geplant iſt außerdem eine Strece von Braunſchweig
nach Goslar, von wo Anſchluß nach Bahern einzurichten wäre. Als
Mittelpunkt des Harznetes iſt Braunſchweig auserſehen

Mann der

Furchtbare Bluttat eines Bergarbeiters.
F. Leopoldshall. Eine furchtbare Bluttat ereignete ſich im

benachbarten Börnecke. Der Bergarbeiter Rademacher er ſchlug
ſeine Frau mit einem ſcharfen Beil. Nachdem er drei Schläge
getan hatte, nahm er an, ſie ſei tot, ging nach dem Boden und er
hängte ſich. Die um 10 Uhr abends heimkehrende Tochter fand die
Haustür verſchloſſen. Als man die Tür gewaltſam öffnete, lag die
Frau ſchwer röchelnd in einer Blutlache. Sie gab noch ſchwache
Lebenszeichen von ſich und wurde in das Krankenhaus nach Staßfurt
Leopoldshall übergeführt, wo ſie hoffnungslos daniederliegt. Die
Gründe der grauſigen Tat ſind unbekannt. Rademacher war nerven
krank.

Verſuchswieſen.

Artern. Die neue Leitung der Unſtrut-Regulierungs Sozietät,
Sitz Artern, beabſichtigt, im Unſtruttale Wieſenbeſiher dafür zu inter
eſſieren, Verſuchswieſen anzulegen, an Hand deſſen allen Beſitzern von
Wieſen vorgeführt werden ſoll, welcher Ertrag bei rationeller Be
arbeikung und Düngung der Wieſen an Güte und Menge erzielt
werden kann.

Beſtrafter Darlehensſchwindler.
Heldrungen. Jn Heldrungen und Umgebung ſind viele Per

ſonen, beſonders aus ärmeren Volksklaſſen, um vorausbezahlte Geld
beträge gekommen, die ſie als Geldſuchende für Provpiſion an den
Vertreter einer Schwindelfirma in Sulzbach, Schloſſer Willi Ende
in Heldrungen, bezahlt haben. Ende hat ſich wegen Betruges zu ver
antworten. Von etwa 300 Antragſtellern hat kein einziger Geld be
kommen. Ende wurde wegen förtgeſetzten Betrugs zu ſechs Mo
naten Gefängnis verurteilt

Zuſammenſtoß zwiſchen Autobus und Fabriklokomotive.
Bernburg. Ein ſchwerer Zuſammenſtoß ereignete ſich hier an

einem ſchrankenloſen Bahnübergang. Ein Autobus fuhr mit einer
Fabriklokomotive des Kaliwerkes zuſammen. Die Puffer der Loko
motive bohrten ſich in den Autobus und machten ihn gebrauchsunfähig.
Von den Jnſaſſen des Autobuſſes wurden vier Perſonen ſchwer
verletzt.

Selbſtmordverſuch mit Zyankali.
Leipzig. Jn einem Bankinſtitut im Jnnern der Stadt

verſuchte ſich am Montag vormittag ein 25 Jahre alter adeliger An
geſtellter mit Zyankali zu vergiften. Da Gegenmittel ſofort in An
wendung gebracht, vor allem dem Vergifteten reichliche Mengen
Milch eingeflößt wurden, konnte die Wirkung des Giftes derart ab
geſchwächt werden, daß der junge Mann noch lebend das Krankenhaus
St. Jakob exreichte. Man hofft, den Vergifteten am Leben zu er
halten. Das Fläſchchen, aus dem der Lebensmüde das Gift getrunken
hat, wurde aufgefunden Welche Gründe den jungen Mann dazu ge
führt haben, ſeinem Leben ein Ende bereiten zu wollen, weiß man
vorläufig noch nicht. Jm Zuſammenhang mit der Tätigkeit im Bank
inſtitut ſtehen ſie nicht. Der junge Mann hatte erſt kürzlich ſeine
Lehrzeit beendet und wurde in der Wechſelabteilung des Bankhauſes

mit untergeordneten Arbeiten beſchäftigt. Es wird vermutet, daß er
aus politiſchen Motiven zum Gift gegriffen hat. Er ſoll
Mitglied einer rechtsradikalgeſinnten Gruppe ſein. Ob die Ver
mutung durch Tatſachen geſtüht wird, hat ſich bisher noch nicht feſt
ſtellen laſſen, da der Vergiftete infolge Bewußtloſigkeit noch nicht ver
nommen werden konnte.

Und wieder das alte Lied.
Die gefährliche Schußwaffe

f. Königſee. Der 16jährige Glashüttenlehrling Friß Hil de
branmd beſchäftigte ſich am Montag morgen mit dem Entladen eines
Terzerols, wobei er ſcheinbar die Waffe gegen den Leib drückte Der

Schwerverletzte wurde nach dem Krankenhaus in Rudolſtadt
gebracht.

e. Das Münzkabinett auf dem Schloß Friedenſtein hat,

wie t r desVereins für Gothaiſche Geſchichte ausführte, in den letzten

Schuß ging los und drang dem jungen Mann in den Bauch Der

Eine Räuber und Einbrecherbande
feſtgenommen

F. Eiſenach Seit Wochen verſetzte eine Einbrecherbande, die nach
echter Räuberart beſonders das Villenviertel in der Nähe des
Burſchendenkmals erfolgreich brandſchatzte, die Bewohner Eiſenachs
in begreifliche Aufregung. Für einige der abſeits vom Stadtzentrum
gelegenen Straßenzüge hatte ſich aus den Anliegern eine nachts
wachende Schutzorganiſation gebildet, trotz größter Aufmerkſamkeit der
Polizei aber erfolgten in der nächſten Nachbarſchaft immer wieder
neue Einbrüche. Den Gipfel der Frechheit bewies die Bande in der
Sonnabend Nacht durch einen Einbruch auf der Wartburg. Jhr
Ziel war das Wirtſchaftsgebäude des Wartburghotels, in deſſen Jnnen
räume ſie durch Ausbrechen einer Türfüllung gelangten. Sie ſtahlen
einen Zentner Wurſtwaren und Schinken, Zigarren und Wein. Dieſer
Einbruch aber würde ihr Verhängnis. Einer der Einbrecher hatte
ſich bei der „Arbeit“ offenbar verleht; denn man fand eine Blutſpur.
Mit Hilfe eines Polizeihundes wurde daraufhin in der Frankfurter
Straße die Wohnung eines gewiſſen Huhnſtock feſtgeſtellt, eines
lange geſuchten alten Zuchthäuslers. Jhn ſelbſt fand man
zwar nicht vor aber ſeine Frau und allerlei offenbar aus Einbrüchen
herrührendes Diebesgut. Die in Haft genommene Frau ſcheint im
Laufe der Unterſuchung ihr anfängliches Leugnen über den Auf
enthaltsort und den Verkehr ihres Mannes aufgegeben zu haben;
denn ſchon am ſelben Abend gelang es der Kriminalpolizei, in der in
der Gothaer Straße gelegenen Wohnung einer der Komplicen, namens
Rödiger, durch raſches Zugreiſen die ganze Geſellſchaft, Huhn
ſtock, Turm und Rödiger, feſtzunehmen. Sie waren offenbar
zur Beratung neuer Taten beieinander und nicht wenig erſtaunt, als
auf einmal ſechs Kriminalbeamte erſchienen Obwohl mit ſcharf
geladenen Armeerevolvern verſehen, ergaben ſie ſich wider
ſtandslos und wurden in einem Auto zur Polizeiwache geführt,
wo noch während der Nacht die Unterſuchung aufgenommen wurde.
Später erfolgte die Einlieferung ins Landgerichtsgefängnis.

Die Hausſuchung förderte Diebesgut aus den letzten
Einbrüchen zutage und ergab die Gewißheit, daß die Einbrüche
der letzten Zeit wohl ſämtlich auf das Konto der Bande zurückzuführen
ſind und nicht, wie man vielfach annahm, auf „zugereiſte“ Verbrecher.
Huhnſtock und Turm ſind alte gefürchtete Zuchthäusler, während
Rödiger wohl in erſter Linie als Hehler in Frage kommt.

Beſtrafter Betrügerſfeldzug der MiCTa.
Schöningen. Unter ſtarkem Andrang des Publikums fanden in

vielſtündigen Verhandlungen umfangreiche Betrügereien der Deſſauer e
Firma MiCTa. Mitteldeutſche Tabak Manufaktur ihre Ab e
urteilung. Die Firma hatte im Herbſt 1925 durch ihren Jnhaber, den
Zojährigen Angeklagten Goldſtein, eine große Anzahl Gaſtwirte n
der braunſchweigiſchen und preußiſchen Ortſchaften heimgeſucht und

ihnen in raffinierter Weiſe für viele Tauſende von Mark vollſtändig
minderwertige Zigarren, Zigaretten und Tabak geliefert. Eine große
Anzahl Zivilprozeſſe war die Folge, Zahlungsbefehle und Pfändungen
ergingen, ja ſelbſt durch Aufnahme von Sicherheitshypotheken
ſuchten ſich die betrogenen Gaſtwirte von den Feſſeln des Kauf
abſchluſſes zu befreien. Die Ware ſelbſt war nicht abzuſetzen. Bis
nach Halberſtedt, Egeln, Hörſingen, Calbe (Saale) erſtreckte die nach
neuem amerikaniſchen Verfahren“ arbeitende MiCTa. ihre Tätigkeit.
Das Urteil lautete wegen vollendeten Betruges in 17 Fällen mit
Rückſicht auf die Jugend und bisherige Unbeſcholtenheit des Ange
klagten auf eine Geſamtgeldſtrafe von 2720 Mark und Tragen der
Koſten des Verfahrens. Das Urteil iſt außerordentlich milde. S
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Rundfunk
Mittwoch, 12. Januar.

Leipzig. Wellenkänge 365,8 Meter.
Allgemeine Tageseinteilung.

380 Uhr Einheitskurzſchrift für Anfänger.
430 Uhr Nachmittag für die Jugend „Jung Siegfried“ i

6.95 Uhr Morſekurſus. e6220 Uhr. Arbeiksmarktbericht des Sächſiſchen Landesarbeitsamtes für

Arbeiksvermittlung. e6.30 Uhr Engliſch für Fortgeſchrittene.
90 Uhr Dr. Karl E. Thalheim. Das Auf und Ab der Wirtſchaft“
30 Uhr: Dr. Alfred Lehmann „Puppenſpiel in aller Welt
90 Uhr Wettervorausſage, Zeitangabe und Schneeberichte,
9 r Militärkonzert.
1

r. Preſſebericht und Sportfunk.
15 Uhr Funkbrettl.

Des Glückes wechſelnd Spiel

Roman von Fritz Skeinemann.
1. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.Zu einer dert als er mit hungrigem Magen zu Bett gehen mußte,
erreichte ihn der entſcheidende der ihn aufforderte, nach dem
Zu Eontinental zu kommen und ſich dem Stahlwerksbeſitzer Ottomar

äſtner vorzuſtellen. Es handelte ſich um die Stellung eines Privat
ſekretärs, weitab von Berlin. Als er das hörte, wollte er ablehnen,
gher der Hunger hieß ihn zugreifen. Er tat es in der feſten Abſicht,
ſofort zurückzukehren, ſobald ſich ſeine Verhältniſſe einigermaßen ge
beſſert haben würden.

Die Stellung war nicht leicht. Er hatte viel und angeſtrengt zu
arbeiten. Die Not zwang ihn, auszuharren, aber guch ſeinen Ber
pflichtungen mit größter Sorgfalt nachzukommen Als Käſtner ſeine
Tüchtigkeit erkannte, erweiterke er ſtändig Möllers Wirkungskreis
derart daß er ihm in nicht zu langer Zeit die ganze Verwaltung des
Werkes übertrug. Das hatte ſeinen beſonderen Grund in einem
Plaue, der Käſtner außerordentlich beſchäftigte. Möller ſah in dem
Auſſtieg nichts anderes, als die Beſtätigung, daß er eigentlich zumBeſiher des Werkes geboren ſei, aber nicht zu deſſen Verwalter. Und
er ſehnte in verſtärkten Maße die Rückkehr nach Berlin herbei, wo
ihm ſicherlich eine ſolche Möglichkeit in Ausſicht ſtehen würde. Er
war ſchon drauf und dran, den Zeitpunkt ſeiner Abreiſe nach Berlin
eſtzuſetzen, da machte er eine e die ihn nachdenklich
timmte. Jn der Käſtnerſchen Ehe lagen Mißſtimmungen vor. Er
ing der Spur nach und erkundete, daß Frau Käſtner, eine noch jugend
iche und hühſche Blondine, mit dem zurückgezogenen Leben auf Meus

feld nicht einverſtanden war ünd ſich herzhaft danach ſehnte den
Winter in Berlin zu verbringen, zumal Käſtner, der von ſeinem Planue
ganz und gar in Anſpruch genommen wurde ſich nur ſehr wenig um
ſeine Frau kümmerte. Anfangs wußte Möller mit dieſer Entdeckung
nichts anzufangen, das änderte ſich aber, als Käſtner einmal einer
Reiſe halber von Hauſe abweſend war, und die ne Frau den in
einem Zimmer der Villa wohnenden Herrn Geheimſekretär zu ſich
hat. In dieſer Unterredung, die aus einem nichtigen Grunde Kerken
geführt wurde, erhielt Möller zunächſt die Beſtätigung deſſen, was er
wußte, und in den nachfolgenden wurde er dahin informiert, daß ſich
Frau Käſtner nicht nur danach ſehnte, den Winter in Berlin zu ver
hringen, ſondern willens ſei, ſich bon ihrem Manne zu trennen, daß
dieſer aber ſeine Einwilligung nicht gebe, was ſie veranlaßte, nach
einem Scheidungsgrunde Umſchau zu halten.

In einer Nacht, die einem für Möller ſehr unangenehmen Tage
folgte, Käſtners leicht erregbares und neryöſes Naturell hatte ihn
maßlos geärgert, blißte in ihm der für ſeine eutige Stellung grund
legende Gedanke auf. Die Fraut, die vielleicht nicht abgeneigt war,
die Seine zu werden, mußte frei und er Beſitzer bon Meusfeld werden
Die Frage war nur wie er dieſes Ziel erreichen konnte. Er entſaun
ſich einer Schriſt, die ihm der Zufall einmal in die Hände geſpielt
hatte, eine kriminaliſtiſche Studie die ſich mit künſtlich herbeigeführtem
Schwachſinn beſchäftigte Er verſchaffte ſich das Büch und ſtudierte
Ein halbes Jahr ſpäter wurde Käſtner auf Anſuchen des
Hausarztes einer Anſtalt überwiesen.

mMöllers Hoffnung, in der Käſtnerſchen Villa der Herr zu werden,
n ſich nicht. Die Sehnſucht der jungen Frau galt einem Jugend
reund, der einſam in Berlin ſaß Aber er wurde der Herr des

Werkes! Frau Käſtner überließ es ihm gern, ſie war herzlich froh,
daß er ihr die Laſt gbnahm. Sie fragte nicht lange, woher er, der
Sekretär, das Geld habe, es genügte ihr, daß er es hatte, um das
Werk zu kaufen.

Und dann kam das ganz große Ereignis, er fand die Löſung,
warum Käſtner ſich von aller Welt abgeſchloſſen, tkage, ja nächtelang
in Heimlichkeit mit Feuereifer gearheltet hatte er fand den Plan
über den Neuaufbau des ganzen Werkes Es war der Plan, der ihn
zu dem Manne machte, der er heute in den Augen der ganzen Welt
war der große, geniale Geſchäftsmann.

Jahre waren darüber vergangen, alles verſunken, verklungen.
Da kam einer von gänzlicher Bedeutungsloſigkeit und wagte an dem
Throne zu rütteln, den er ſich errichtet hatte.

Beſtand irgendwie die Möglichkeit einer Gefahr? Gefahr
von einem wie Wendt Lächerlich! Gewürm zertritt man!
Er wollte ſchon dafür ſorgen, daß Wendt berſchwand. Das war alles,
was er zu tun hatte

Er fühlte ſich wieder froh und frei, der Gefahrengedanke verblaßte
bis zur Unkenntlichkeit.

Aus der Ferne kam ein Geräuſch, das ſeinem Ohre ſeltſam klang
Er ſtand auf und lauſchte Es war der Hufſchlag eines galoppierenden
Pferdes aus der Richtung von Neuſtadt. Er war überraſcht, ſeine
Neugier geweckt. Mit einiger Spannung wartete er auf das Heran
kommen des Betreffenden, obwohl er überzeugt war, daß er ihm gänz
lich unbekannt ſein würde. Aber wie erſtaunte er, ſtatt eines Reiters
eine Dame zu ſehen, die in ganz vortrefflicher, anmutiger Haltung zu
Pferde ſaß. Eine Dame, allein in dem von Neuſtadt doch ziemlich
entfernten Meusfelder Wald

Die Situation hatte für ihn etwas Abenteuerliches. Jn innerer
Erregung ſah er dem Augenblick entgegen, wo ſie ihn erreichen würde.
Da wurde feine Hoffnung mit einem Schlage zunichte. Das Pferd
verfiel in Schritt und die Reiterin bog in kurzer Entfernung von
ihm nach der anderen Seite zu ab zugleich entzog reiches Buſchwerk
ſie ſeinem Blick.

Er fühlte ſich genarrt, verharrte jedoch an ſeinem Platze, da das
noch einmal ſichtbar werden müßte. Als das nicht geſchah, wollte er
Buſchwerk nicht eben groß und die Reiterin auf der anderen Seit
mißmutig den Heimweg antreten. Wo konnte ſie nur geblieben ſein
Die Luſt packte ihn, ihrem Verſchwinden nachzuſpüren.

Ganz vorſichtig pirſchte er ſich heran, alles vermeidend, was ſeine
Annäherung verraken könnte. Mit unendlicher Sorgfalt mühte er ſich
ünt einen Durchblick, und als der gelang gewahrte er auf einer kleinen
Lichtung, an einen Baum gelehnt, den Zügel im Arm, die Reiterin,
die verträumten Blickes dem Flug der Wolken zuſchaute, ſicherlich
überzeugt, ganz allein zu ſein.

Sein Auge prüfte die Geſtalt, die knapp mittelgroß, und die
nur das Koſtüm größer und ſchlanker erſcheinen ließ. Das Geſicht
war zart und fein, das Auge dunkel wie das Haar, das unter dem

Wer war das junge Mädchen Er hatte es noch nie geſehen.
Aber wie hätte er es auch kennen ſollen bei dem zurückgezogenen
Leben, das er führte

Er betrachtet es in ſtiller Bewunderung, ſein Blick haftete an ihm,
cals ob er das Bild für immer in ſich aufnehmen n S ber

ſie jahrelang nur ſeiner Arbeit gewidmet, der abſichtlich dem Leben
en Rücken gekehrt hatte, fühlte beim Anblick des jungen, prachtvollen

Geſchöpfes ein heißes, brennendes Verlangen
Da wurde die Ruhe, der ſanfte Waldfrieden und zugleich Möllers

ſtille Betrachtung jah unterbrochen. Jn Cäſars Nähe, der ſich bis
jetzt bewunderungs würdig ruhig verhalten, war ein Kaninchen anf
n Nach kräftigem Anſchlag ſtürzte er dem enteilenden Wilde

nach. hKaum ſchallte Cäſars Stimme durch den Wald, da riß ſich die
junge Reiterin von ihrer Träumerei los ſaß im Nu im Sattel und
fort ging's im geſtreckten Galopp.

„Eäſar!“
e

Grvollend rief Möller den Nainen ſeines Hundes, der gleich darauf
mit geſenktem Kopfe heranſchlich Mit hartem Griff faßte Möller ihn
und die Peitſchenhiebe ſauſten hernieder.
v e was gibt es da?“ herrſchte eine andere Stimme durch den
WaldMöller ließ den Hund los und wandte ſich dem Rüufer zu, der
offenbar ſehr überraſcht den Herrn aus Meusſeld vor ſich zu ſehen.
in gemeſſener Entfernung ſtillſtand und in ſtrammer Haltung grüßte
Buürkhard war es, der Förſter der Meusfelder Waldungen.

„Schlecht erzogen, wollte wildern!“ ſagte Möller zur Erklärung,
und durchförſchte dabei Burkhards Geſicht, das ihm jedoch nichts
verriet

„Ja, ja die jungen Hunde haben viel Dreſſur notwendig Das
Temperament geht zu leicht mit ihnen durch.“

Möller gab keine Antwort
„Jch wollte ſowieſo bei Jhnen vorſprechen, Herr Möller, Sie um

einige Entſcheidungen bitten.
Möller hieß den Foörſter mitkommen und beide traten die Wande-

rung nach der Villa an.
Bürkhard erzählte von notwendigen Abſchlägen und von Neu

pflanzungen. Möller hörte ihm ohne innere Anteilnahme zu, nur hin
Und wieder warf er ein Wort hin, gleichſam als Faden für Burkhard,
der denn auch getreulich weiter erzählte

„Sagen Sie mal, Burkhard“, nahm Möller das Wort, „ſeit wann
gibt es eigentlich im Meusſelder Wald Reiterinnen 2

Burkhard ſtreifte ſehr vorſichtig Möllers Geſicht, und in ſeinen
kleinen, tiefliegenden Augen war ein vergnügtes Blinzeln.
Thi e kurzer Zeit gibt es eine, ſo dann und wann, Fräulein
Thiele.

Möller zuckte verſtändnislos die Schultern Burkhard faßte die
Bewegung richtig auf und erging ſich in Einzelheiten

„Die Tochter des Automobilfabrikanten Reinhold Thiele, Herr
Möller. Sie kennen ihn ganz ſicherlich, zum mindeſten dem Namen nach
Ex iſt doch geborener Neuſtädter, hat ganz klein angefangen, als
Schloſſer dann durch die Heirat mit Luiſe Kleemann bekam erHüte hervorkam. Mittel, etablierte ſich als Fahrradfabrikant und iſt ſchließlich zum
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Zu der ſchon von uns gemeldeten Verhaftung des HochſtaplersHarrh See werden noch folgende Einzelheiten bekannt W e

nehmüng des falſchen Hohenzollernprinzen durch die Kölner politiſchePartei hat ergeben, daß die bisherigen Bee aus Puehenſe
land die tatſächliche, ungeheuerliche Blamage des deut
ſchen e leute be noch längſt nicht in ihrer ganzen
Groteskheit geſchildert haben. Der „Hauptmann von Köpenick“ iſt
iesmal übertroffen Denn der Schwindler hat nicht, wie einſt der

Schuſter Voigt, harmloſe Musketiere, ſondern die Angehörigen der ſo
ren vornehmſten Kreiſe des Adels und der hohen Beamten zu

üpieren verſtanden
Polizeirat Buciek, der das Verhör leitete, iſt mit den Kurländer

Verhältniſſen bertraut, ſo daß er die Ausſagen des Prinzen prüfen
und ſich von deren Richtigkeit überzeugen konnte. Die Lebensgeſchichte
Domelas iſt ein Abenteurerroman, der an groteskem Humor und
EulenſpiegelRomantik alles bisher Dageweſene übertrifft. Die An
e hat aber auch noch eine politiſche Seite. Hohe Beamte der

epublik und Offiziere der Reichswehr und Schutzpolizei haben, unter
Mißachtung ihres Eides, einen geradezu lächerlichen und beſchamen-
den Byzankinismus an den Tag gelegt und ſich von einem grünen
J in beiſpielloſer Weiſe an der Naſe herumführen laſſen.

ffiziere der Reichswehr, darunter auch der Kommandeur eines
Regiments haben ſich nicht geſcheut, dem „Prinzen zu verſprechen,
guf die Preſſe einzuwirken, damit ſie über ſeine Anweſenheit in
Thüringen nichts veröffentlichen ſollte! Dies geſchah, nachdem bereits
die Schwindeleien Domelas zum Teil bekannt geworden waren. Es
erſcheint notwendig, daß ſich die maßgebenden Stellen eingehender mit
den Perſonen beſchäftigen, die als Beamte der Republik eine ſo pflicht-
widrige und klägliche Rolle geſpielt haben.

Heinrich Domela iſt geboren am 12. Auguſt 1904 in Gruſche inLektland. Er bezeichnete ſich ſelbſt als berufslos und iſt aet
lich ſtaatenlos Sein Vater iſt ruſſiſcher Legationsrat geweſen; ſpäter
chied er aus dem Staatsdienſt aus und übernahm die Bewirtſchaftung
eines Gutes bei Gruſche. Seine Mutter iſt eine Gräfin von Kaiſer
ingk. Bei dem Abzug der deutſchen Truppen nach Beendigung des

Hrieges will Domela nach Riga mitgeflohen ſein. Seine Eltern ſind
in den nachfolgenden Wirren ermordet und die Güter der Familie
von der n e Regierung konfisziert worden. Jn Riga iſt
Domela dann mit ſeinen 2 Brüdern in die Baltiſche Landes
wehr eingetreten und fand ſpäter ein Unterkommen in dem Frei
korps von Brandees. Von hier ging er in eine der berühmten
„Arbeitsgemeinſchaften“ über und gelangte von da auf dem, man
möchte ſagen, no rm alen Wege 1920 in die e eeyelene Aus
der Reichswehr wurde er ſchließlich, als ſich die Verhältniſſe konſo
lidierten, als zu jung entlaſſen. Seit dieſer Zeit trieb er ſich
vagabundierend im Lande herum, wurde in erlin dreimal
wegen Diebſtahl e und kam ſchließlich nach Frankfurt
am Main. geriet er in die äußerſte Not und war gezwungen,
ſeine letzten Sachen zu verkaufen. In dieſer verzweifelten Situation
kam ihm der Einfall, ſich den Namen eines Prinzen bei
zulegen und ſich auf dieſe Weiſe Geld zu verſchaffen. Jn einem
gb getragenen blauen de ging er zu dem Korps Saxo
Boruſſia und ſtellte ſich dem Erſten Chargierten, Graf Rotkirch-
Trach, als Prinz von Liven“ und Reichswehroffizier vor.
Der Graf hatte nicht den geringſten Zweifel und führte Domela ſo
Du bei ſeinen Komilitionen ein, die es ſich zur Ehre anrechneten,

en „erlauchten Prinzen“ zu bewirten. Er wird von den SaxoBoruſſen, die ihn täglich zum Fechtboden abholten, mit n
angeredet. Von dem Grafen Hochberg, der nach der Ausſage Vomelas
die Hundertmarkſcheine loſe in der Brieftaſche trug, wurden ihm die
notwendigen Geldmittel vorgeſtreckt. Faſt jeden Tag wurden ihm zu
Ehren Saufgelage veranſtaltet, die ſich bis in den ſpäten Morgen aus
dehnten und bei denen der Sekt in Strömen e

in „alter Herr“, der Graf Arnim zu Boitzenburg, wird
u mißtrauiſch und warnt den Grafen RothkirchTrach. Dieſer
äßt ſich jedoch nichts anmerken. Er lädt den Prinzen zu einem

Abendeſſen ein, wo man ihn betrunken machen will, um ihn auszu
en Aber Domela durchſchaut ihren Plan Schließlich ſind alle
innlos betrunken, nur der „Prinz“ behält ſeinen klaren Kopf und

macht ſich am nächſten Tag, da ihm der Boden zu heiß geworden iſt,
aus dem Staube. Er reiſt nach Erfurt. Jnzwiſchen hat er Geſchmack

an ſeiner Prinzenlaufbahn gefunden. Da er aus Zeitſchriften feſt
geſtellt hat, daß er eine auffallen de Ahn lichkeit mit dem

älteſten Sohn des Kronprinzen bveſitzt, beſchloß er, als Prinz
Wilhelm von Preußen aufzutreten. Er begibt ſich in Erfurt in

Die Erlebniſſe des falſchen Hohenzollern
Bei den Saxo-Boruſſen. Der Oberbürgermeiſter von Gotha. Die „republikaniſche“ Reichswehr.

das Hotel Koſſenhaſchen, wo er ſich als Freiherr von Korffvorſtellt. Den Portier, der ihm ein Zimmer n der vierten Etage
geben wollte, ſchnauzte er an, wie er ſich erlauben könne, ihm eine
derartige Wohnung anzubieten, er verlange Salon mit Schlafzimmer
und Bad. Der Hoteldirektor, der dieſe Auseinanderſehung gehörthatte, entſchuldigte ſich in den devoteſten Ausdrücken und ab ihm

darauf die beſten Zimmer in der erſten Etage. Am Telephon ſingierte
Domela nun ein Ferngeſpräch mit der „Hofverwaltung des Prinzen
Louis Ferdinand und ſagte dabei, daß das Hotelperſonal zuhören
konnte ſein Bruder möchte ihn bald anrufen, er ſei unter dem
Namen „Baron Korff“ im Hotel Koſſenhaſchen abgeſtiegen. Dieſes
Geſpräch hatte eine fabelhafte Wirkung. Das Gerücht lief wie ein
Lauffeuer durch die Stadt, und es erſchienen bald eine große Anzahl
von Perſonen, die dem alten Regime naheſtehen und wünſchten, vor
geſtellt zu werden. Eine Unſumme von Autogrammen mußte der
Prinz in den nächſten Tagen austeilen und ſich auch ins Goldene
Buch des Hotels eintragen Seine größte Sorge war natürlich
ſich Geldmittel zu verſchaffen, über die er Zunächſt nür unvollkommene
Auskünfte gibt r iſt, daß ein Arzt aus Hamburg an ihn
herangetreten ſein ſoll. Der „Prinz“ beſtieg nun ſofort, als er das
Geld hatte, ein Flugzeug, fuhr nach Berlin, wo er im HotelHabsburger V wohnte und ſich dort ſogar als Prinz Wilhelm
eintrug. Jn Berlin ſtaffierte er ſich vollkommen neu aus und
flog dann nach Erfurt zurück.

Jn den nächſten Tagen fuhr er dann mit Kommerzienrat Koſſen
haſchen in ganz hüringen umher und machte die e einer
großen Zahl von Perſönlichkeiten des Adels und der Geſellſchaft. Bei
einem feierlichen Empfang begrüßt ihn der frühere Miniſter
präſident v. Baſſewis er b. Wangenheim undviele andere höch ſtehende erſön lichkeiten. Auch eine
große Anzahl von Hofdamen erwarteten ihn und erklärten, „es ſei
ihnen eine beſondere Ehre, Kgl. Hoheit begrüßen zu dürfen“. Auch
der Oberbürgermeiſter von Gotha, Dr. Scheffler,ließ durch das Hotelperſonal ſagen, daß er den re de habe,
empfangen zu werden. Der „Prinz“ antwortete, er würde demnächſt
inkogniko zu ihm ins Rathaus kommen. Das tat er auch an einem
der nächſten Tage und der Oberbürgermeiſter einpfing ihn ſichtlich
beglückt. Auf ſeine Frage, ob Kaiſerliche oder Königliche
Hoheit die richtige Anrede ſei, ſagte Domelg, daß es ihm bei älteren,
würdigen Herren durchaus genügen würde, e mit Prinz
Wilhe m angeredet zu werden. Scheffler fühlte ſich ſichtlich ge
ſchmeichelt und machte von dieſer Anrede Gebrauch.

An jedem Abend wurde der Prinz von einem andern eingeladen.
Die Leute riſſen ſich förmlich um ihn Jnsbeſondere wurde er von
jungen Damen der Geſellſchaft belagert, die Autogramme haben
wollten.

Jn Deſſau ließ ſich der Theaterintendant vorſtellen, der ihm ſagte
„Heute abend e wir den „Alten Deſſauer“, in dem ja auch Jhr
Ahne, der Alte Fritz, auftritt.“ Domela ſagte zu, wurde am
Abend feierlich empfangen und nach der Hofloge ge
leitet, wo er ſich das Stück bis zu Ende anſah. Als jetzt der Baron
v. Berg (nicht zu verwechſeln mit dem Vermögensverwalter des Ex
kaiſersſ ſein Kommen telegraphiſch ankündigt, fühlt er ſich aber doch
nicht mehr ſicher und zog vor, zu verſchwinden. Von dem Hoteldirektor
Hornlein borgt er ſich einige 100 M. und fährt mit dem Automobil,
das ihm bereikwillig zur Verfügung geſtellt wird, zu dem Garniſon
älteſten der Reichs wehr in Erfurt Freiberrn
v. Grote. Dieſer fühlte ſich durch den e auf das höchſte geehrt
und empfängt den Prinzen in Galauniform. Der Prinz bittetden Major, doch auf die Preſſe einzuwirken, daß ſie e Beſuch nicht
weiter kommentiere, da er inkognito reiſe, was ihm auch von dem
Offizier verſprochen wird. Dasſelbe geſchieht guch in
Weimar. Hier ſpielte ſich dann auch im Hotel „Erbprinz“ die viel
belächelte Szene mit dem Bäckermeiſter o lz ab, der in Be
gleitung zweier Schopvoffiziere e n war. DerBäckermeiſter iſt überglücklich, mit einem „richtigen Prinzen“ zuſammen
ſein zu dürfen. Jmmer wieder küßt er dem Prinzen die
Hände und en ihn ſeiner Ergebenheit. DasEnde iſt ein Sektgelage. Schließlich ſind die 83 Herren voll
kommen betrunken, ſo daß ſie Domelag im Auto nach Hauſe
bringen mußte. Am nächſten Morgen verabſchiedete er den Chauffeur
und begab ſich, da die Polizei auf ſeiner Spür war, über Dortmund
ins Rheinland, wo ihn ſein Schickſal ereilte. Domela bat am

plötzlich die a le eur Gabrielino d Annunzio, der mit dem Schauſpieler

Schluſſe der Vernehmung, man ſolle ihn nur nicht nach Gotha bringen
da er dort die Leute zu ſehr „hineingelegt“ habe.

Ein ehemaliger deutſcher Fremdenlegivnär gab zum Schluß noch
als Zeuge an, daß Domela in der franzöſiſchen Kaſerne in Euskürchen ſich mit ſeinen en enger Amüſement
der en lucet Offiziere gebrüſtet habe. Obgleich
Domelas Konſtitution den Strapazen des Dienſtes in der Fremden
legion in keiner Weiſe gewachſen geweſen wäre, van die Offiziere
aufſeine Anwerbung Wert gelegt, vie eicht in der Abſicht,

omela in Frankreich zu beſtimmten politiſchen Zwecken zu
gebrauchen

Die Brand kataſtrophe in Montreal
Bisher 96 Totegeborgen. Einzelheiten des

Unglücks.
Zu dem Kinobrand in Montreal wird gemeldet, daß bis jetzt

96 Tote und 76 Verletzte feſtgeſtellt ſind, wovon 50 ſchwer ver
letzt wurden. Der Eigentümer des Lichtſpieltheaters iſt ver
ſchwunden.

Das Kino befindet ſich in dem Arbeiterviertel Montreals, deſſen
Bewohner bis zu 80 Prozent franzöſiſche Kanadier ſind. Der Brand
wurde kurz nach 2 Uhr nachmittags bekannt, als das Kino für die
Nachmittagsvorſtellung mit etwa 1200, zumeiſt Kindern und jugend
lichen Perſonen beſetzt war. Sofort brach eine furchtbare
Panik aus, bei der die Mehrzahl der Opfer niedergetreten und ge
tötet wurde. Nach dem erſten Feueralarm flüchteten die Kinder auf
eine ſchmale Treppe, die unter der Laſt zuſammen
brach. Dabei wurden die Kinder aufeinander geworfen, erſtickten
wurden zertreten oder verbrannt. Bald nach Ausbrechen des Feuers
waren Polizei und Feuerwehr zur Stelle, deren Aufgabe es aber nur
ein konnte, die Toten und Verwundeten zu bergen und ren er
z Uberzeugung der Polizei hat das Feuer ſeinen Urſprung in der

Vorführungszelle genommen

Das Geſtändnis des Ruhlebener Brandſtifters.
Der Stallmann d en Rothmeier hat die Brandſtiftung auf

der Trabrennbahn Ruhleben aus Wut begangen. Da er von ſeinem
Trainer, an den er eine e en von noch 220 M. hatte, am Sonn
tag nur 10 M. auf Abſchlag erhalten habe und von anderen Stall
leuten, die er angeborgt hatte, um Rückzahlung gedrängt worden ſei
e er in ſeiner Wut auf den Gedanken gekommen, den Stallboden in

rand zu ſtecken und ſich dann ſelbſt das Leben zu nehmen. Er habe
ſich auf dem Boden, nachdem er Feuer angelegt, mit einem Hammer
auf den Kopf e um ſich zu betäuben, und ſo in die Flammen
zu fallen. Er ſei aber bei Bewußtſein geblieben, und der beißende
Rauch habe ihn wieder hinuntergetrieben Blutüberſtrömt ſei er zu
den anderen Stalleuten gegangen und habe ihnen mitgeteilt, was er
angerichtet hatte. Rothmeier wurde als Gefangener nach dem Lazarett
des Gerichtsgefängniſſes gebracht.

Einäſcherung eines Rhöngaſthauſes.

Jn der Nacht brach in der von Rhönwanderern viel beſuchten
Gaſtwirtſchaft Guter Mut“ in u e e aus, das ſich mit
e Geſchwindigkeit verbreitete und die Gaſtwirtſchaft vollſtändig
einäſcherte.
grenzenden Gebäude zu retten

Große Feuersbrunſt auf den Philippinen.

Jm Bezirke Ton do wurden durch ein Feuer das in einer Kirche
entſtanden war, 1500 kleine Häuſer zerſtörk. Der Schaden iſt un
geheuer. Menſchenleben ſind nicht zu beklagen

10 Schüler ber einem Jnternatbrand ſchwer verletzt.
„Jn Front-Royal, im Staate Virginia, brach in einem Jnter

nat, das 200 Schüler beherbergt, ein Großfeuer aus. Die Schüler
mußten in Nachthemden auf die Straße fliehen. 10 Schüler wurden
ſchwer verletzt.

Deckeneinbruch in einer Autohalle.
Am Montag abend brach in den Automobilausſtellungshallen einer

italieniſchen d in Berlin, aus noch er en Urſacheecke zuſammen. Der Sohn Gabriele d Annunzios, der

einhold Schünz el in dem Raume weilte, und ebenſo ein Verkäufer
konnten ſich nur mit knapper Not retten. Drei wertvolle Automobile
wurden unter den Trümmern der Decke begraben.
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r übergegangen. Er gilt unten in Neuſtadt als wohl
S en

„Sie kennen wohl die Verhältniſſe ſehr gut
„Jch habe vor Jahren, als Thiele ſozuſagen noch klein war,mit ihm am Stammtiſch geſeſſen. Wir ſern auch heute durchaus

nicht ſchlecht miteinander, nur, die Jahre haben uns etwas entfernt.“
„Hm, hm, verſtehe, große Leute geworden, was
„Das wäre zuviel geſagt. Thiele iſt nicht die Natur, um groß

grkig zu tun. Freilich an ſeine Tochter hat er etwas gewendet. Sie
iſt ja auch ſein einziges Kind.“

„So, ſo“, machte Möller, ohne auf das Thema noch weiter ein
zugehen. Er ärgerte ſich im ſtillen, ſoviel von den Leuten mit an

gehört zu haben, die ihm im Grunde doch gleichgültig ſein konnten.
Sie waren am Parktor angelangt.
„Wie iſt es nun, Herr Möller, ſoll ich Jagen 27 ſchlagen laſſen
„Jch werde Jhnen noch Beſcheid geben.
Nach dieſer Antwort ließ Möller ſeinen Förſter ſtehen und ſchritt

langſam auf die Villa zu. g

Der Abend fand Möller, wie faſt immer, einſam in ſeinem
Bibliothekzimmer über ganzen Stößen von Akten, in die er ſich
prüfend vergrub. er Tag war ihm in raſtloſer Tätigkeit ver
gangen, hemmungslos war er von einer Aufgabe zur anderen geeilt,
nicht eine Sekunde hatte er an die Erlebniſſe dieſes Vormittags
zurückgedacht.

Der maßlos geſteigerten Anſtrengung folgte die Ermüdung früher
als ſonſt, und mit der Erlahmung der vorwärkstreibenden Kraft gingen
r Gedanken ihre eigenen Wege. Sie ſtreiften die Angelegenheit

endt, ſie ſtreiften ſie aber eben nur, um alsdann intereſſiert, faſt
ſückenlos die Szene auſzubauen, die im Meusfelder Walde von Cäſar
o grauſam zerſtört wurde.le en faßte. Möller weit ſtärker als das Erlebnis

ſelbſt Es war ihm unmöglich, zur Arbeit zurückzufinden. Die
ſelbſtgeſchaffene Jſolierung legte ſich gleich einem ſchweren Alp auf
ihn und alles drängte ihn nach einem heiteren Spiel des Lebens.
Der Grund, der ihn visher zur Einſamkeit veranlaßt, galt nicht mehr,
denn das Werk ſtand, wie es der Plan gewollt, weshalb ſollte er ſich
jetzt noch abſeits haltene e e ihn der Drang nach dem Leben ergriffen, fort wollte er,

irgendwohin!e in Neuſtadt feierte der Verein „Concordia“ die fünf
undzwangigſte Wiederkehr ſeines Stiftungsfeſtes. Der Vorſitzende
hatte ihn perſönlich um ſein Erſcheinen gebeten, mit der Mitteilung,

von ſolchen Veranſtaltungen. Lediglich um etwas zu unternehmen,
entſchloß er ſich, hinzugehen.

Der Geſamtvorſtand eilte zu ſeinem Empfang herbei. Man
geleitete ihn in die für ihn reſervierte Loge, und es war ein aus
nehmend eindrucksvoller Moment als das Licht in dem kleinen Ratime
aufflammte und Möller ſich der Menge im Saale da unten zeigte

Forſitz es Vereins be die Feſtrede.aren, und der Vorſitzende des Vereins begann die
Außerlich folgte Möller den Ausführungen beinahe andächtig, im

Grunde ſeines Herzens war er ganz und gar nicht im Banne des

daß man ihn zum Ehrenmitglied ernannt habe. Er war kein Freund

ſei 8 i ſchollen FanSogleie d er ſeinen Platz eingenommen, erſchollen zog am ver aSogleich nachdem er n ſcheinlich von irgendeiner Schönen in Gedanken zurückgelaſſen.

Redners. Nicht allzulange, und er ſah hinunter „in den Saal,
heimlich, verſtohlen, um die Leute zu muſtern. Wofür er ſonſt nieein Auge gehabt, da weilte ſein Blick mit ſtiller Bewunderung. Wie
viele und was für hübſche Frauen und Mädchen doch Stadt und
Landkreis Meusſeld aufzuweiſen hatte!

Plötzlich zuckte er innerlich zuſammen. War ſie es wirklich oder
täuſchte er ſich? Er ſah das Bild, das er im Meusfelder Walde
geſchaut, und verglich damit die junge Dame in dem geſchmackvollen,
lichtblauen Seidenkleide, die ſoeben den Kopf hob. Er empfand bei
der Beſtätigung einen freudigen Schauer, ein Glücksgefühl.

Beifall rauſchte durch den Saal und entriß ihn ſeiner ſtillen
Betrachtung. Er mußte ſich ordentlich zuſammennehmen, um weiter
die Rolle zu ſpielen, die er ſich auferlegt. Beſucher erſchienen, die
darauf brannten, ihm die Hand drücken zu dürfen, neben ihm in
e Loge ſtehen zu können. Und immer kamen neue, unaufhörlich.Als er an des Schwarmes ledig zu ſein, erſchien Bankdirektor
Lindner an ſeiner Seite. Natürlich kam er mit einem Anliegen.

„Jch wäre Jhnen außerordentlich dankbar, verehrter Herr Möller,
wenn Sie die Liebenswürdigkeit haben wollten, mir eine Auskunft zu
geben. Morgen abend hat unſere Bank Aufſichtsratsſitzung, um vor
liegende Geſuche eingehend zu prüfen und zu beſprechen.

Möller, der den immer etwas umſtändlichen Lindner nicht aus
ſtehen konnte, unterbrach ihn, freundlich, überlegen

„Wenn ich mich nicht ſehr ixre, ſind wir beide hierhergekommen,
um auf ein paar Stunden die Arbeit zu vergeſſen. Nicht wahr, wir
laſſen das bis morgen! Morgen ſtehe ich Jhnen von neun Uhr an
ur Verfügung.“ne ne erleichtert guf, als die lange Geſtalt nach tiefer
Verbeugung verſchwand. Er ahnte allerdings nicht, daß er ſich ſelbſt
Um etwas vberaubt, das zu wiſſen ihm kurze Zeit ſpäter außerordent
lich nützlich geweſen wäre.

Erneut ſuchten Möllers Augen Käthe Thiele. Sie ſtand in
mitten eines Kreiſes, in dem es anſcheinend ſehr luſtig e Er
ſah ſie lachen und ſchäkern, und der Neid meldete ſich in ihm.

Als der offizielle Teil vorüber war, erhob Möller ſich von ſeinem
Platze, um, wie er ſagte, ſich die Füße ein wenig zu vertreten. Er
hofſte auf eine einſame Wanderung, bei der er ſich Käthe nähern
wollte. Dieſe Hoffnung zerſchellte jedoch an dem Pflichtbewußtſein
deſſen den man ihm an die Seite gegeben hatte, und der es nicht
wagte, Möſler allein zu laſſen. So wanderten ſie denn zu zweien um
her, dabei ſann Möller unabläſſig nach einem Mittel, ſeinen Begleiter
los zu werden. Er bemerkte eine Seitentür und war ſofort entſchloſſen,
ſie zu benutzen. Jn einer geeigneten Sekunde tat er es.

Er ſah ſich in dem Raume um, in den er ſo unverſehens geraten
war. Kühle herrſchte hier und dämmrige Beleuchtung, aber in einiger
Entfernung ſtrahlte heller Kerzenſchimmer, der ſich mühſam zu ihm
Bohn brach. Er befand ſich in dem letten, abgelegenen Teil des
Wintergartens, und das Lichtberdunkelnde waren große Blattpflanzen.
Einige Schritte weiter und er näherte ſich einem Arrangement mit
einem luſtig ſprudelnden Springbrunnen, um den ſich ein Rondell
zog. Auf dieſem lag, einſam und verlaſſen ein Fächer, höchſtwahr

Er blieb lachelnd ſtehen und drehte ein wenig den Kopf zur Seite
Da ſah er vor einem Spiegel ſtehend diejenige, um derenktwillen er

e

den Rundgang unternommen hatte. Wie gebannt hing ſein Blick an
ihr. Es war aber auch ein ganz allerliebſtes Bild, das Käthe Thiele
in harmloſem Spiel vor dem Spiegel bot. Sie wog mit kritiſchen
Blicken ab, welchen Eindruck die geringſte e ihrer Friſur,ihrer Toilette ervorbringen könnte, und welche ahl wohl die
wirkungsvollſte ſei.

Jetzt zuckte ſie zuſammen, ſie hatte ſeine beobachtenden Blicke im
Spiegel aufgefangen. Ohne von ihm auch nur die geringſte Notizzu nehmen, ſchritt ſie nach der anderen Seite davon.

de W nach, von ihrem graziöſen Schreiten entzückt, von
jugendlichein Feuer erfüllt. Dann nahm er vergnügt lächelnd den
zurückgelaſſenen Fächer an ſich und betrachtete nachdenklich das Kleinod,
das ihm ein glücklicher Zufall in die Hände geſpielt hatte. Es war nür
ein kleiner Moment, da kehrte ſie zurück, ſah den Fächer in ſeiner
Hand und blieb einige Schritte von ihm entfernt ſtehen. S

Jetzt war der Augenblick gekommen. Er lächelte, freundlich,
gütig, ob ihrer Vergeßlichkeit hr verwunderter Blick verwandelte
ſich in Abweiſung, und kurz entſchloſſen trat ſie zu ihm.Wie ich e haben Sie meinen Fächer gefunden, den ich auf
dieſem Rondell zurückgelaſſen habe. Jch darf Sie wohl bitten, mir
mein Eigentum auszuhändigen.“ eEr war ſo von dem Gedanken erfüllt geweſen, jetzt eine liebliche
Szene zu erleben, in der eine kleine Unſchuld ſich zagenden Herzens
dem großen Manne naht, daß ihn ihre kühle Art wie ein Sturzbad
berührte. Knapp, daß er ein paar freundliche Worte fand, mit denen
er ihr den Fächer zurückgab.

Sie nahm den Fächer, dankte und ging davon
Wieder er ihr nach, aber wie hatte ſich ſein Geſichtsausdruck

verwandelt. eine Spur mehr von Bewunderung. Seine Eitelkeit
war verletzt und zugleich brannte in ihm eine lodernde Flamme. Jeder

Nerv in ihm vibrierte. SEr war aus dem h geworfen worden. Mit einem
Ruck drehte er ſich auf dem Abſatz herum und ging den Weg zurück,
den er gekommen war.

Eine halbe Stunde ſpäter fuhr er in ſauſendem Tempo heim.

4.

Keppler ſtand m Fenſter ſeines Bürozimmers und ſtarrte die
Straße hinauf, die Möller herabkommen mußte. Er wartete umſonſt,
Möller kam nicht. Das Vorkommnis war unerhört, denn Möller
erſchien ſtets pünktlich auf die Minute. Für Keppler wurde die Sache
durch die e len Anfragen, wann Herr Möller komme, wann erh ſei beſonders läſtig. Eben erſt hatte er den kaufmänniſchen

eiter, Direktor Wernicke, mit dem e hinauskomplimentiert,
daß er nichts wiſſe da kam zur andern Tür ein Diener herein und
ſtellte die gleiche Frage
vo t weiß es nicht! ſchrie Keppler wütend. „Wozu fragen Sie

überhaupt 4„Herr Bankdirektor Lindner wünſcht Herrn Möller zu ſprechen.
Das hatten Sie gleich ſagen ſollen. Laſſen Sie den Herrn

eintreten.“
Der Diener verſchwand und Keppler ſetzte ſeine Empfangsmiene

auf. (Fortſetzung folgt.)

Den Feuerwehren der Umgegend gelang es nur, die an



Merſeburger Korreſpondent. Dienstag, den 11. Januar 1927.

Kreisveranſtaltungen des 13. Kreiſes der OT.
15. u. 16. 1. Verſammlung der Gaufrauenturnwarte in Weimar.
30. 1. greernehent in Saalfeld.
12. Kreis ne e n in Halle.12. u. 18. 2. Fünftes Jahn Schwimmen in Halle (reichsoffen)
20. 2. Gaugruppenvorſechterſtunde.
19., 20. u. 27. 2. Jungmannen Ausſcheidungsfechten in Gruppen

Gera, Erfurt, Meiningenſ.
6. 8. Lehrgang zur Ausbildung im Waſſerſpringen in Halle.

19 20. 3., Verſammlung der Gauſchiwimmwarte in Erfurt
20, 8. al chenrnnde um die Kreismeiſterſchaft in Hand und Fuß

all.
3. 4 KHreismeiſterſchaft in Hand und Fußball in Saalfeld,40. 4. Valblaeenerſhe des Kreiſes in Erfurt.

u. Kreiswarteberſammlung in Hannover in Verbindun mit
der Tagung für deuetſches Frauenturnen am u. April.23. 24. 4. Verſammlung der Gauſpielwarte mit Lehrgang in Erfurt

24 4. Lehrgang im Waſſerſpringen in Eiſenach
24. Waldlau re der Deutſchen Turnerſchaft in Chemnitz

5. Verſammlung der Gaujugendwarte,
5. Vorkämpfe der Alkmannen für die Kreismeiſterſchaft im

Degen, Floxett und Säbel in Suhl, Jena und Schmölln,
8. 5. Vorſpiele der Schlagballmeiſterklaſſe.

5. Lehrgang im Waſſerſpringen in Gera.

45. 5. Vorſpiele der n e e22 5. Kreismeiſterſchaft im Florett in Gotha.

26. 5. en28. u. 29. 5. Verſammlung der Gauwarte für volkstümliche Ubungen
mit Lehrgang.

5. 6. Stirnbergfeſt (reichsoffen). h
11. u. 12. 6. Meiſterſchaften der DT. in Hand und Fußball in

Dresden.

12. 6. Rückſpiele der e49 6. Rückſpiele der Fauſtball-Meiſterklaſſe.
419 6. e en im Degen und Säbel in Rudolſtadt.
3. 7. Kreismeiſterſchaften in den volkstümlichen Nhungen und in

den Sommerſpielen in Altenburg e2. u 9..7., Fechtmeiſterſchaften der D. jn Leipzig.
3 7. (päteſtens) Ausſcheidungskämpfe (Gauſchwimmfeſte) für das

Kreisſchwimmfeſt in Greig9. u 7. Zweites Thüringiſches Kreisfrauenturnen in Blanken
urg.24 7. Kreſsſchwimmfeſt in Greiz.

8. JahnWetturnen in Freyburg (reichsoffen ſ.
18 u. 14. 8. Volksturnmeiſterſchaften und Schwimmeiſterſchaften der
18 a arrtche leh für das Fechten in Arnſtadt

13. u. 14. 8. Kampfrichterlehrgang für das Fechten in Arnſtadt.
14. 8. Entſcheidungsſpiele zum Aufrücken im Schlagball,
21. 8. Entſcheidungsſpiele zum Aufrücken im Schlagball.
21. 8. Vertreterverſammlung in Hand und Fußball.

21. 8. re (kreisoffen).11. 9. Vorkämpfe für den 6. Thüringiſchen Florettmannſchaſtskampf.
u. 18. 9. Gaugruppenfechterverſammlung.

47. u. 18. Hampfrichterlehrgang für das Fechten in Weißenfels.
17. u. 18. 9. Endſpiele der D. in Schlag- und Fauſtball in Apolda.
25. 9 Beginn der Spielreihen in. Hand und Fußball,

u. 2. 10. Verſammlung der Gauober- und Männerturnwarte.

bis 3 Senat e n10. Fünfte Gaufechtwartverſammlüng in Hallee e n16. 10. Sechſter Thüringer Florettmannſchaftskampf in Halle
5. u. 6. 11. Kreistkurnausſchußſitzung. c18. 11. Gaugruppenvorfechterſtunde.

e S
Jahres Hauptverſammlung des Turnpereins

Vater Jahn Altranſtädt.
Pünktlich und zahlreich hatten ſich am 7, Januar die Turner und

Turnerinnen zur Hauptverſammlung eingefunden, um gemeinſam Rück
ſchau zu halten auf das Jahr 1926. Dem Eröffnungsliede folgte die
Ehrung des im Dezember verſtorbenen Mitgliedes H. Schumann.
nſchließend an die Treue dieſes liehen alten Herren brachte der Vor

ſitzende ſeinen Neujahrswunſch für den Verein dar Alte Treue dem
alken Bund im neuen undſllen neuen Zeiten.

Aus dem vorzüglich zuſammengeſtellten Bericht des Schriftwarts
K. Gleis iſt folgendes erwähnenswert: Die Mitgliederzahl iſt im Laufe
des Jahres von 58. auf 7 geſtiegen (Zugang 25, Abgang 4). Seit
Auguſt kurnt regelmäßig eine Kinderabteilung unter Leitung der beiden
Kinderturnwarte H. Lautſch und H. Schirmer. Als geiſtige Koſt
würden an beſonderen Abenden 4 Vorträge gehalten Sei du der
alleinige e e im Hauſe deines Körpers (K. Gleis). 2. Heimat
eſchichtliches von Altranſtädt (F. Schmidt. 3. Das Leben im Meere
mit Lichtbildern [W. Frieſel). Unſere Zeit im Spiegel der Technik
(mit Lichtbildern Schmidt)).

2 Vereinsmitglieder, E. Skauch und H. Lautſch, haben den Vor
turnerlehrgang in Merſeburg mit Erfolg beſucht und die Prüfung mit
„Gut“ beſtanden. W. Oertel hat als Exſter des Vereins das Turn
und Sportabzeichen in Bronze bekommen.

Auch die Berichte der anderen Warte zeigen, daß Leben im Verein
ſteckt, wenn auch hier und da noch beſſere Zucht und Ordnung und regel
mäßigere Beteiligung an den Vereinsveranſtaltungen vom neuen Jahre
exwünſcht wurden. Wiedergemählt wurden auf 2 Jahre Vor
ſitender H. Palm, Oberturnwark und 2. Vorſihender D. Böhmichen,
Sportwart E. Stauch, 1. Gerätewart G. Häder, 1. Kinderturnwart
H. Lautſch.rn ebeltertan für 1927 ſtehen unter anderem: Auf
ſtellung neuer Satzungen, Zuſammenarbeit mit den anderen Vereinen
durch Bildung eines Ortsausſchuſſes, Einführung des Florettfechtens,
beſondere Sorge für Ausbildung von Vorturnern.Nach dem Sglnwort des Vorſitzenden, daß Turner ſein nicht nur

verpflichtet, regelmäßig zum Turnen zu kommen, ſondern daß Turner
ſein heißt, das ganze Leben ſo erneuern, daß man dabei tüchtiger und
wertvoller wird. wurde die Verſammlung durch den Geſang der vierten
Strophe pon „Turner auf zum Streite“ beendet. m

Mit froher Zuverſicht vorwärts auch im neuen Jahre!

C Wassersport

Sbpitzenvereine im Ruderſport
Mainzer Ruderverein an erſter Stelle.

Beim Abſchluß eines Jahres das den Ruderſport in höchſter
Blüte ſah, ſollen noch einmal die Vereine auf den Plan treten, die in
muſtergültigem Wettſtreit den höchſten Rang einnehmen konnten. Gewiß
iſt es ſchwer, den Verein zu ermitteln den man gerechterweiſe als
erfolgreichſten des Jahres an die Spitze ſetzen will, zum Vorbild der
anderen. Die Zahl der Siege tut es begreiflicherweiſe nicht allein,
der ſportliche Wert, der dieſen Siegen innewohnke, muß auch berück
ſichtigt ſein. Ein Hilfsmittel, um eine einwandfrei e Rangliſte
u erzielen, iſt die Punktwertung, mit deren Hilfe der Deutſche
Ruderberband eine Tabelle geſchaffen hat, die wohl ohne Einſ ränkungein richtiges Bild von den Horilhen Leiſtungen der Verbandsbereine

gibt. Die Verteilung der Punkte geſchah auf der Baſis, daß in be
ſchränkten Rennen ein Sieg im Einer vder Doppelzweier mit einem
Punkt, im Zweier ohne Steuer, Vierer ohne Steuer oder Vierer mit
zwei Punkten, und im Achter mit drei Punkten bewertet wurde. Die
korreſpondierenden e für unbeſchränkte Rennen ſind zwet, vier,
ſechs Punkte, für Meiſterſchafts- und Kampfſpielrennen vier, acht,
wölf Punkte. Alleingänge wurden außer in Meiſterſchaft undKompfſpleirennen mit der Hälfte bewertet.

Am Kopf der Rangliſte er man den Mainzer Ruderverein, der
mit 34 Siegen, vier zweiten Plätzen und vier Alleingängen 120 Punkte

kommenden Jahre mit einem großen
der erſten größeren Veran taltungen für die Jugendlichen, die im

weiten Platz einnahm. iſt alſo von Erfolg gekrönt worden.
115 Punkte brachte es die Kölner RG. von 1891, die mit 25 Siegen,
wei zweiten Plätzen und drei Alleingängen weit vor den Abrigen
reinen den weiten Platz in der Tabelle beſeht. Mit ebenfalls

5 Siegen brachte es der Frankfurter RB. von 1865 nur auf 782
Punkte und damit auf den dritten Plat. Hier zeigt ſich die Be
xechtigung und der Sinn einer Punktwertung am augenfälligſten.Der S ne RCE. Hellas kam mit 21 Siegen auf 78, Dresdener RB.

mit 26 Siegen auf 738 Punkte
Es folgen weiter. Mannheimer R. Amieitig (72), Berliner RC.

49 Offenhacher R. Undine (69). RV. Wratislagtg Breslau und
blner Klub für Waſſerſport (59), Neſſon Halle (9 RV. Münſter

von 1882 (52), Waſſerſport-Verein Düuſſeldorf (51), RE. Donau Ulm
48), Bexliner RC, Sturmvogel (4H, Bremer RB, von 1885 R.
änſa Hamburg Berliner R. von 1876 (41), Halleſcher R.

(41), Waſſerſport-Verein Duisburg (38), Regensburger (38),
Linzer RV. Jſter S RC. am Wannſee (35), Homberger RE
Germania (82. RV. Pruſſig n (32), Frankfurter RG.Sachſenhauſen (80), Kölner RV. von 9877 80)

Her deutſche Kanufport 1927
Das neue Jahr ſtellt den e Kanuſport byw. ſeine Standesvertretung, den Deutſchen Kanuverband, vor große Aufgaben Es gilt,

die im leßten Jahre geſammelten Erfahrungen auszuwerten und in
gaſter Linie das begonnene Programm der Errichtung von
Wanderheimen an den Ufern unſerer Flüſſe und Seen weiter
guszubauen. Noch gegen Ende des vergangenen Jahres wurde berBau des Heimes an der bettle durch einen behörd
lichen Zuſchuß geſichert. Hoffentlich findet das Beiſpiel des Landes
jugendainkes der Rheinprovinz auch bei anderen Behörden Widerhall
Denn die Verwirklichung dieſes großzügigen Programm das ſich in
idealer Weiſe dem des Verbandes für deutſche Jugendherbergen ein
e iſt e die tätige Mitwirkung der Behörden nicht durchführ-
ar. Außer dieſem Heim an der Edertalſperre wird in dieſem Jahre

das Heim im Spreewald ſeiner Beſtimmung übergeben Ver
handlungen über die Errichtung einer Anzahl weiterer Heime ſind imGange. Der Förderung des Wonderſportes dienen ferner Verhand

lungen zur Grleichterung des Durchgangsverkehrs mit Booten nach
dem Ausland. Hier ſtehen die Verhandlungen mit Holland vor dem
Abſchluß. Das Hauptéreignis des Kanurennſportes in dieſem Jahr,
die Deutſchen e werden vorausſichtlich inBerlin- Potsdam vor dem chnell berühmt gewordenen vor
bildlichen Gelände der AWA. (Allgemeine Waſſerſport Ausſtellung
am Templiner See ſtattfinden. Jm übrigen wird der e
im Gegenſatz zum nun vergangenen Jahre ſeine Kräfte und Mittel
guf wenige, dafür aber um ſo ſtärker e und anſehnlichere
Regatten beſchränken. Als e Werbemittel wird man zum erſten
mal das Kanupolo der Offentlichkeit vorführen, ein Kampf

iel, in welchem zwei Mannſchaften den Ball in das gegneriſche
Tor zu treiben verſuchen. Die Spieler ſihen in beſonders konſtru-
jerten Einerfaltbooten. Die Kanuſegler haben im er e Jahrein aller Stille an ihrer Weatterellbaung und an ihrer e n
earbeitet. Bis zum Frühjahr werden an den Haupſplähen des Kannſchrie in Hambürg, Berlin und am Niederrhein, eine Reihe von

neuen Fahrzeugen vom Stapel en Für die bevorſtehenden Haupt
regatten n eine Anzahl von ſehr wertvollen Preiſen von privater
Seite geſtiſtet worden. Jm vergangenen Jahre haben faſt alle
größeren Vereine ſich e ſchaffen KBnnen, für die im

Auf

ulauf u rechnen iſt ein Exfolg

Jahre 1927 in ähnlicher Weiſe wiederholt werden Jugendregatten
und Jugendwanderfahrten.

„Kraftfahrklub Merſeburg
(jett „Merſeburger Motorſportkluh“ zu Merſeburg a. d. S.).

Am 6. Januar 1927 fand die Jahres Hauptverſammlung im Hotel
Zur goldenen Sonne“ ſtatt. Der Vorſihende Matthles begrüßte
die Erſchienenen mit den heſten Neufahrs wünſchen und dankte noch
mals den Damen des Vereins ne für das anläßlich des Stif
tungsfeſtes überreichte und von ihnen geſtickte Vereinsbanner Nach
dem intereſſanten Jahresbericht über Betati ung im Vexein ſelbſt
ſowie an ſportlichen Veranſtaltungen woſelbſt der „Hraftfahr-
klüub Mer eburg?im Bezirk an der Spitze i und auch
mehrere Preisträger zu verzeichnen hat, gab der 1. Kaſſierer Kraft
den ausführlichen Kaſſenbericht welcher mit allgemeiner Zufriedenheit
gugenommen würde. Der 1. Sporkleiter atte berichtete
über die ſportlichen gut verlaufenen Veranſta tungen im vergangenen
Jahre. Derſelbe gibt der Hoffnung Ausdruck, daß ſich im neuen Jahre
noch mehr Geſellſchaftsfahrer und Preistrager zuſammenſinden
werden Die darauf folgenden Wahlen ergaben keine weſentlichen
Veränderungen Ein eingebrachter Antrag, den Namen des Klubs
zu Die e n teiteht die ſebige Veyeith g

ie Verſammlung beſchließt, die jetzige Bezeichnung „KraftfahrklubMerſeburg in „Merſeburger Motorſporteube zu Merſeburg h S.
umzuändern.

Sportkameraden, welche Fahrzeuge beſitzen, entſtehen dadurch, daß
ſie nicht nur ADAC, ſondern auch Ortsgruppenmitglied ſind, beſondere
Vorteile und Vergünſtigungen.

C eiehtathletit

Tagung der S.
Die Deutſche Sportbehörde hielt am Sonnabend und

Berlin eine Sihung ihres Vorſtandes ab, an der auch die
der Landesperbände und der Ausſchüſſe teilnahmen. Bezüglich der
Olympia Vorbereitung unterbreitete der Reichsſportlehrer Teiter
einen Plan der Vorbereitungsarbeiten 1927, der mehrere zum Teil
bereits zeitlich feſtgelegte Lehrkurſe für Sportlehrer, Werfer und
Stoßer, Mittelſtreckler, Sprinter, ſpäter noch für Springer und
Hürdenläufer, Langſtreckenläufer, Frauen Handballſpieler borſieht. Die
Jugendarbeit innerhalb der DSB. wird nach einem Reſerat des
Jugendwartes Profeſſor Steffen eine Umwälzung erfahren. Uber den
haltiſchen Raſen- und Winterſportverband und dem ſuddeutſchen Ver
band für Leichtathletik, mit Ausnahme der ſüddeutſchen Unterverbande,
die ihre Verpflichtungen der DSB. gegenüber exfüllten, wird mit
ſofortiger Wirkung die Sperre ſo lange verhängt, bis die Verbände
ihre Kopfſteuerſchulden aus den Jahren 1985/26 wenigſtens bis zu
einer beſtimmten Grenze beglichen haben. Der S. Eharlottenburg
erhielt einen ſtrengen Verweis wegen der Abkommen anläßlich des
n e re el e mit den beteiligten VereinenKörnig und Treuenfels (Schleſten Breslau) erhielten einen
ſtrengen Verweis mit Androhung der Disqualifikation bei erneuten
Berfehlungen gegen Paragrabh 55 der DSB. Sahungen. Dieck
mann Hannover wurde wegen Nichtpflichterfüllung einer Start
verpflichtung für drei Monate disqualifigiert.

Iuttkahrt
Luftfahrttag in Berlin.

Der außerordentliche Luftfahrttag, der am Sonntag in Berlin in
Anweſenheit von rund 150 Delegierten abgehalten wurde beſchloß, zur
Förderung des Flugſporkes die Gründung einer „Luftfahrt G. in.
b. H.“ mit dem Siß in Berlin. Dieſe Geſellſchaft ſoll im ganzen
Reiche durch Schulen die Jugendausbildung für den Flugſport in die
Hand nehmen. J den Vorſtand wurde als 2 Vorſthender Staats
miniſter a. D. Dominicus gewählt. Die neuen Sahungen wurden
mit großer Mehrheit angenommen. In einer Entſchließung fordert

Kraftfahrsport

Sonntag in
Vovrſihenden

errang Das Streben des Vereins, der in der Punkttabelle 1928 den

„Kayna 8,80 M. SchiriSpeſen aus dem Spiel Röſſen II Querfurt I.

Um auch im beſetzten Gebiet der deutſchen Luftfahrt die ihr zuſtehende
uneingeſchränkte Freiheit wiederzugeben. Eine Zweite Entſchließung
bezieht ſich auf die Unterſtützung der Luftfahrt des Freiballonſportes
ünd des Flugſportes durch Sammlung von Mitteln

C Fabat 7
TennisBoruſſig Berlin ſchlägt T. FC. Nürnberg 2:1 (0 1).
Vor etwa 12900 Zuſchauern traten ſich die beiden Mannſchaften

in ſolgender Aufſtellung gegenüber Nürnberg Roſenmüller, Poph,
Schmidt, Köpplinger, Kalb, Andner, Reimann, Hochgeſang, Schmidt Il
Wieder, Träg. Stuhlfaut und die verletzten Kugler und Strobel
fehlten und waren nicht vollwertig erſetzt. Tennis- Boruſſia Berlin
ſpielte mit bekannter Elf Paczek, Schönherr, Brunke, e e ne
Martwig Schröder Herberger, Wieſe Hoffmann Raue. Jn der 13. Minu e
fiel das Tor für Berlin. Erſt kurz nach Beginn der zweiten Halbzeit
Kant Nürnberg der Ausgleich. Die beſſere Hintermannſchaft von

oruſſig entſchied den Sieg. In der 22. Minute der zweiten Halbzeit
wurde er durch Lux ſichergeſtellt. Der Triumph Berlins war verdient.

Die Spiele des kommenden Sonntags.
Am Sonntag, dem 16. Januar, werden folgende Spiele zum

Austrag gebracht U Klaſſ SKlaſſe.

Boruſſig-Sportfreunde (Schiedsrichter nenutral);
99——99 (Nilins, Sportbrüder);
VfL. Merſeburg Favoxit (neutral).

be Klaſſe.
Giebichenſtein 1910 Halle (Müller, Boruſſia);Se er (Zeiſing, Wacker);
Kahna Sportbrüder (Zipfel, Eintracht).

Die Spiele des kommenden Sonntags.
Für Sonntag, den 16. Jannar, ſind folgende Spiele angeſetzt
Boruſſia 96.
Wacker HRE.
PSV. Merſeburg 98.

7
7

egen EintracNevers O

Swichteborer Martin O Graby bereits in der erſten Runde k. v. ſchlu
Dieſer ſchnelle Sieg des Basken hat in der amerikaniſchen Boxwe
großen Eindruck gemacht.

C Wintersport

Tauwetter in den Bergen.
Thüringen

Oberhof: Geſamtſchneehßhe 55 Zentimeter, Pappſchnee
Grad, Ski und Rodel möglich, Nebel, leiſer Zug aus WeſtJlmenau: 1Grad, ſtelfer Nordwind, Sprühregen.

Harz.
Brocken (1149 Meter über dem Meer Geſamtſchneehöhe
Zentimeter, Nebel, Grad, ſtürmiſcher Weſtwind. nSchierte Geſamtſchneehhhe 15 Zentimeter, Pappſchnee,
Grad, Ski und Rodel nur ſtellenweiſe möglich, Regen, her

Nordweſtwind.

C Verbindl. Auchrichten

Sagalegau.
Gerbindliche Mitteilungen.

Terminänderungen für Sonntag, den 16. Januar 1927.
Es fallen aus Spiel Nr. 724, 727, 786, 744, 754, 748, 756,

757, 759.
Neu
Nr.

115

angeſetzt werden für den 16. Januar 1927:
726 2 Uhr Boruſſia T Sportfreunde T (Schiri neutral
751 a Javorit V V. Me. I (Sportbrüder)

Dölau II-—Bennſtedt II (Lettinſ.S
S S

do

Spiel Nr. 725, S Nilius (Sportbrüder).
a 736, Se neutral.

728, Schiri Müller (Boruſſiaſ.
729, Schivi Zu (Wacker).
730, Schiri Zipfel (Eintracht.
751, Schiri Naumann O.
732 Schiri Wolf (Wagker).
738, Schirt Wollnh (Neumark).737 San Wacker Halle.
743, beginnt 12.30 Uhr.
749, beginnt 12.15 Uhr.
760, denn in Eisdorf ſtatt.
731, beginnt um 2 Uhr.
741, beginnt 2.80 Uhr.
747, beginnt um 1 Uhr.

Buſſch. Biebach.
Saalegau.

(Verbindliche Mitteilungen.)
I Erſtattung von Fahrgeldentſchädigungen. 99 Merſeburg zahlt an

VfR. Reideburg Fahrgeld Sonntagskarte Halle- Merſeburg und zurück für
8 Mann. Schirt fehlt im Spiel 678 Preußen Merſeburg III Reide
burg III. VfB. Schkeuditz zahlt an SV. Cröllwitz Fahrgeld Klaſſe Halle
Gröbers und zurück für 11 Mann. Schiri fehlt im Spiel 2395 Osmünde
gegen Cröllwitz VſR. Wansleben zahlt an SV. Cröllwitz Fahrgeld

Klaſſe HalleAmsdorf und zurück für 11 Mann. Schiri e im
Spiel 259 Amsdorf II Cröllwitz I. V. Querfurt zahlt an SV. Groß

Erledigung der Zahlungen bis zum 20. Januar 1927.
a. Alstritt aus dem Verband. Sportverein 1925 Dammendorf hat

ſeinen Austritt aus dem Verband erklärt. Nach 8 260 der Verbandes
ſätzüngen werden die bisher ausgelragenen Spiele nicht gewertet.

3. Auf den am Sonntag, dem 16. Januar, ſtattfindenden Gantag wird
nochmals hingewieſen. Wir erwarten rege Beteiligung der Vereine.

4. Die überſandten Fragebogen ſind in dreifacher Ausfertigung bis
zum 15. Januar an K. Großmann, Halle, Hübnerſtraße 7, einzuſenden,
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die Verſammlung die deutſche Regierung anf Schritte zu unternehmen,
andernfalls 10 M. Strafe eintritt.



Merfeburger Korreſpondent. Dienstag den 11. Jannar 1927.

Vor einer Diskontermäßigung der Reichsbank
Berlin, 11. Jan. (TU.) Wie der DHD. erfährt, wird in der

auf Dienstag einberufenen Zentralausſchußſitzung der Reichsbank die
Entſcheidung über die ſeit langer Zeit erwartete Herabſeßung des
Reichsbankdiskonts fallen. Dem DHD. zufolge iſt eine Diskont
ermäßigung auf 5 Prozent aller Vorausſicht nach zu erwarten.

e

Der Zentralausſchuß der Reichsbank iſt zu heute vormittag um
11 Uhr einberufen worden.

Die Welternten
Aus den bisherigen Veröffentlichungen der ſtatiſtiſchen Abteilung

des IJnternationalen Landwirtſchaftsinſtituts in Rom ergibt ſich ein
ungeſähres Bild über den Stand der Welternten, das ſelbſtverſtändlich

dem aber im großen

1926 als befriedigend bezeichnet werden können. Exgebniſſe, die unteraigerhte und der

beträchtlich
dem e nitt der vorhergehenden Jahre.
nimmt in

meldet glei eine etwas kleinere Ernte als im
dem ſin

c aus dem Rückgang der Weizenanbaufläche erklären. Die Ergebniſſe
er eu o er Ern ten fallen seg über der re

i Ernte von 1925 vffenſichtlich ab,
über
Vorjahr ergeben die franzöſiſchen e n einen Rückgang

chen von 8 Prozent,

Die Anbaufläche und die Ernteergebuniſſe vonRoggen Gerſte und Weizen zeigen alle einen gewiſſen Rück
gang in dieſem Jahr obwohl auch ſie immer noch erheblich
über dem Durchſchnitt der Jahre 1920 bis 1924 liegen. Der oben
enannte Rückgang der Maisernte iſt ziemlich ausſchließlich auf 7proz.

nterückgang der Vereinigten Staaten von Amerika zurückzuführen,
da dieſes Land normalerweiſe s der Welternte produziert. Genaue
Angaben über die Reisernte laſſen ſich deshalb nicht machen, weil die
wichtigſten Reis bauenden Länder, Jndien und China, keine amtlichen
Erntemeldungen geben. Die Meldungen aus Indien ſind befriedigend,
laſſen aber auf einen gewiſſen Rückgang r die japaniſche Ernte
liegt etwa 2 Prozent über dem Durchſchnitt 1920 bis 1924, und aus
Java wird gemeldet, daß dort die beſte Ernte der letzten Jahre zu
Lrwarten iſt. Für die Kartoffelernte iſt der regenreiche Sommer dieſes
Jahres in Europa, wo e der Welternte gebaut zu werden pflegt,
Bee geweſen, ſo daß hier das Ernteergebnis ſogar unter dem

urchſchnitt der Jahre 1930 bis 1924 liegt und gegenüber 1925 um
Ungefähr zurückbleibt. Die Meldungen über den Zuckerrübenbau,

er bei den außerordentlich e Ergebni
ie

Fritz Thyſfen kauft im Auftrag des Stahlvereins Mannesmann
Aktien. Aus unterrichteten Kreiſen des Ruhrgebiets verlautet, daß
die vor einiger Zeit beobachteten großen Aufkäufe in Mannesmann
Aktien nicht offigiell von ſeiten des Stahlvereins ausgegangen ſind.
Als Jntereſſent wird vielmehr der Ruhrinduſtrielle Fritz Thyſſen
enannt, der bekanntlich Aufſichtsratsvorſiender des Stahltruſts iſt.
dan kann daraus ſchließen, daß die Aufkäufe jedenfalls nicht ohne Vor

wiſſen der geſamten Stahlvereinsverwaltung, möglicherweiſe n in
deren Einverſtändnis oder gar auf Grund einer dahingehenden Ver
einbarung erfolgt ſind.

Vor einer Vollfuſion Schultheiß-Oſtwerke-Kahlbaum.
Gründung einer neuen C. A. F. Kahlbanum A. G.

Die beiden ehemals in der Jntereſſengemeinſchaft Schultheiß- Oſt
werke-Kahlbaum zuſammengeſchkoſſenen Unternehmungen werden nach
Auflöſung dieſer deutet n de e chaft nunmehr doch voll fuſioniert
werden. Wie verlautet, iſt die Beantragung des dementſprechenden
Verwaltungsbeſchluſſes bereits vor einigen Tagen erfolgt. Ein der
artiger en iſt der Kahlbaum- Verwaltung ſeinerzeit durch die
Generalverſammlung ausdrücklich ermöglicht worden, indem die Aktio
e damit einverſtanden erklärt haben, daß eine Vollfuſion, wenn
ſie ſi her porteilhaft erweiſe, an Stelle des Aktienumtauſches
von drei Kahlbaum Aktien in zwei Schultheiß Aktien vorgenommen

und Metallwerte, erhielt ſich aber Kaufluſt, bei Kursbeſſerungen von2—3 Prozent. Thörls ren gewannen 6 und Norddeutſche Wolle
rund 11 Prozent. Die Kurſe unterlagen dann im Verlaufe ver
ſchiedentlich Schwankungen, doch ſetzte ſich ſchließlich auf die Erwartung
einer baldigen Diskontermäßigung der Reichsbank wieder eine Be
aunne, durch, die aber mehr einzelnen Spezialpapieren, wie z. B.

ommerzbank, Vereinigte Glanzſtoff und Reichsbahnvorzugsaktien bei
Kursſteigerungen von 2 9 Prozent zugute kann Überhaupt zeigte ſich
elwas geſteigerte Kaufluſt für Papiere mit euren Aus dem

leichen Grund waren am Renkenmarkte Vorkriegs ünd wert-
eſtändige Anleihen bei anziehenden Kurſen ſtärker geſucht. Aus

landsrenten waren nicht ganz einheitlich, türkiſche zumeiſt etwasne die anderen aber gut gehalten. Am Geldmarkte machte die
Erxleichterung Jortſchritte, ſo daß die Sätze von Prozent für
Tagesgeld und 67 Prozent für Monatsgeld, vereinzelt auch etwas
niedriger, lauten

Leipziger Börſe vom 10. Januar.
Bei angeregtem Geſchäft beſtand weiteres Intereſſe für Spezialpapiere,

während in verſchiedenen Bankaktien, Montan und Schiffahrtswerten nur
geringe Umſäße ſtattfanden. Beſonders ſtark geſteigert waren Kraftwerk
aktien. Thür. Gas nachbörslich 147 Geld, ſowie einige Textilaktien. Am
Rentenmarkt überſchritt Kriegsanleihe den Kurs von 0,9.

Halliſche Börſe vom 11. Januar.(Mitgeteilt von der Commerz und PrivatBank Merſeburg.)
werden könne. Die Kahlbaum, A.G. geht demzufolge unter Aus
e der Liquidation auf Schultheiß-Patenhofer über. 11. 1. 8. 1. 11. 1. 8. 1.er Entſchluß der Verwaltungen wird mit ſteuerlichen Erſparniſſen San an en ebegründet. v nes 187. o Borih Jahr Arb. e eWie das „Berliner Tageblatt“ weiter erfährt, iſt gleichzeitig eine Halleſcher Bankverein 16 16 50 Gebr. Jenhſch
neue C. A. F. Kahlbaum A. G. gegründet worden, um die alte Firma Kew u. Sandelsbank n e en
zu erhalten. Die neue e ſoll nach und nach die wichttgſten gar vantderein e e eKahlbaum Werte übernehmen. Jhr Kapital, das jetzt 1 Million Mert Bergw. Akt. u. Kuxe. Gottfried Lindner 83.90 82.
beträgt und mit 95 Prozent eingezahlt iſt, wird demgemäß erhöht Mansfelder Bergbau 145. 147. Schraplauer er
werden, vermutlich auf 5 Millionen voll eingezahltem Kapital. Prehl. Braunk. W 210. e re 60. 59.80

K—iebeckſche Montanw. A.G. 180. 1832. Wege Hübner 130. 128.
S Werſchen Weißenf Brk. e Zeiher Maſchinenfabrik eErwerbsgeſell ſchaften e deren ne ne den BeJ. G. Farbeninduſtrie A. G. Eine Abordnung von deutſchen Jn Induſtrie Aktien.

genieüren und Chemikern begibk ſich, wie wir hören im Auftrage der ger getr e l a en e
eum den Bau eine tickſtoffwerkes das au rund der letzten Eilenburger gatt. Manuf. Se hurger amachungen mit den amerikaniſchen Intereſſenten errichtet werden ſoll, h e e e e Leo v
r hyeſter Se ten e der veleſeer a S ehe e e e e n 45.ebhafter Geſchäſtsgang der Halleſchen Röhrenwerke A.G. ie Halleſche Palsfabri r e e S.wir Hören, hat ſich der Geſchäftsgan h ſehen Sochen ber da rer el e ehe

b. Jm Auslandsgeſchäft iſt das d e t asſuhr Berliner Produktenbericht vom 10. Januar. J
rankreich ſelbſt ſehr unter dem hohen Zoll, der z. B. für Ver

bindungsſtücke bis zu 80 Prozent beträgt.
Hannoverſche Maſchinenbau A.G. vorm. Georg Egeſtorff (Hano

mag) in HannoverLinden. In der Generalverſammlung führte derVorſitzende Kommerzienrat Klaproth aus, daß das verfloſſene
Geſchäftsjahr das ſchwerſte ſeit Anfang des Jahrhunderts geweſen ſei.
Es waren 2800 Arbeiter beſchäftigt gegen 9000 im Vorjahre. Hierin
iſt durch den Aufſchwung des Kleinautobaues eine weſent
liche Beſſerung eingetreten. Auch die Landwirtſchaft iſt wieder als
Käufer aufgekreten. Durch die Belebung des Lokomotiv- und
Schlepperbaus werden nunmehr 1500 Arbeiker neu eingeſtellt. Die
Preiſe ſind allerdings ziemlich e Wie weiter mitgeteilt wurde,

lebt
n Konkurrenz feſtzuſtellen, jedoch
na

Das Intereſſe für ausländiſchen Roggen iſt im Zunehmen
begriffen, zumal das inländiſche Angebot e bleibt. Jm Zu
e e damit erfuhr an der geſtrigen Berliner Börſe die Tendenz
ür Roggen eine weitere Befeſtigung. Der Markt der eitgeſchäfte ers
öffnete um etwa 1 M. höher und konnte ſich im Ver auf der Börſe
nennenswert weiter befeſtigen. nur Juli Roggen war leicht a
Für Weizen iſt die Tendenz ruhiger. Auch Hier iſt das Jnlandsangebotſehr knapp. Die Anslendeforderangen waren leicht ermäßigt. Roggen
mehl erzielte bei teilweiſe um etwa M. erhöhten Preiſen laufenden
Konſumabſatz. Das Angebot an Gerſte in ſchwer uünterzubringenden
mittleren Hualitäten hält an, während feinſte Brauware weiter gekauft
wird. Jn Hafer hat ſich das Angebot verſtärkt. Die Tendenz neigt eher
zur Schwäche.

wird die auf 8 Jahre abgeſchloſſene amerikaniſche Anleihe vorzeitig Berli zZurückgezahlt. e Berliner Produktenbörſe.Se (Für 1000 Kilo)ſ 10. a Für 100 Kilo) o e sO ſ ſ. M r ſt Weizen, märk. 264—267 2654—267 Futtererbſen 21.00-24. 00 21. 00--24.ebiſen, Börſen, a e nen. e 237—242 ehe e emtliche Deviſenkurſe. ommergerſte 217—245 217—245 Aückerbohnen .00-—22. 00 22.ä W. u Futterg. 192 205 192 205 Wicken 22.00 24.09 22.00 24. 09S S ne Gewähr Neue Winterg. Blaue Lupinen 13.50-14.50 13.50--14. 50Hafer, märk 173-188 178-188 Gelbe Lupinen 14.50-165.00 14. 50--15. 06
10. I. 8. 1 10. 1. 8. 1 v lok. Berl. 165- 1898 166 188 Sradeig alte er e e e wer on

i F t ür 100 Kilo) erradella J .00-25.e e e en ge n en 34,50-37.50 34.50—37.50 Rappskuchen 15 40 16.80 40-—a 2. o 2051 Fopenhagen t00 g. 112 s s Roggenmehl 3330 38.10 33 25 38.00 Leinkuchen 2080 21.20 20.90 21
Fonſtantinop. t. Pfd. 2us u Aſſaben 100 Eseus 21.51s Weigentleie 1325 1328 Trockenſchnitel 10.00 10.20 10.00 10.Sondon Pfd. Sterl. 29 a 20. a Sle 19 19725 107.15 KRoggentleie 12.50 12.75 12.50. 12.60 Sofa-Schtot 19.10- 19.8018.10- 19.80Peuyork 1 Dollar 4.207 4.207 Paris 100 Franken 16.661 16.65 Raps 1000 e F Torfmelaſſe T SRio de Jan. 1 Milr. 9.487 0.485 Schweiz 100 Franken 81.151 681.13 Leinſaat 1000 es Kartoffelflocken 28.20-28.60 28. 20-28. 60Amſterdam 100 G. 168.31 168.39 Sofia 100 Leva 3.042 3.04 Hittorigterbſen 51.00 88.00 51.00 61.00 Rüben S
Athen 100 Drachm. 5.31 5.31 Spanien 100 Peſ. 58.77 l Speiſeerbſen 31.00 43.00 31.00 33100
Brüſſel 100 Belga 55.511 658.52 Stockholm 100 Kr. 112.78 112.41 te Denn e 9 es 33 35 Leipziger Schlachtviehm et vom 10. Januar 1927.elſingfors M. ien 1 hilling 59. 8 ſebZtalteß 100 Lire e h les Auftrieb: 631 Rinder (davon 51 Ochſen, 232 Bullen, 290 Kühe,

Berliner Vorbörſe vom 11. Januar.
Die geſtrige Befeſtigung ſcheint ſich im heutigen Frühverkehr fort

re Jn der Hoffnung, daß die Diskontermäßigung heute heraus
ommt, erhält ſich das Jntereſſe beſonders für feſtverzinsliche Werte.
Sonſt De man noch Farben 322,5, Kriegsanleihe 0,195 am Deviſen
markt Paris 122,45, Mailand ſchwächer, 113 ca.

Berliner Börſenbericht vom 10. Januar.
Nach den in der Vorwoche überwiegenden Kursſteigerungen

machte ſich heute mangels weiterer Anregung und auch im Hinblick auf
die innerpolitiſche Lage Realiſationsneigung bemerkbar, und leich
zeitig hielten ſich die Umſätze in recht engen Grenzen. Auf den bevor

58 Färſen), 365 Kälber, 674 Schafe, 3054 Schweine; zuſammen
4724 Tiere; außerdem von den Fleiſchern ſelbſt zügeführt: 9 Rinder,
9 Kälber, 48 Schafe, 283 Schweine; zuſammen: 349 Tiere. Preiſe
Ochſen 1. Kl. 58 60, 2. 54—57, 3. 45-—55, 4. 40-45, 5.
Bullen 1. Kl. 57—69, 2. 53-56, 3. 43-52 Kühe 1. Kl. 53-6, 2.
bis 52, 3. 34 48, 4. 25--338; Färſen 1. Kl. 58--60, 2. 50--57; Kälbe
2. Kl. 78— 82, 3. 77, 4. 63--69 5. 5062; Schafe 2. Kl. 59-—61, 3. 5
bis 58, 4. 4061, 5. 2889 Schweine 1. Kl. 75--76, 2. 74--75, 8. 78
bis 74, 4. 72 78, 5. 71-72, 6. 70-71, 7. 60-70. Beſte Maſtkälber
über höchſte Notiz.

Berliner Metallnotierungen.

W J SJahre eingetreten war. Hop die e t t e n. eZuropäiſche Angelegenheit iſt, läßt ſich noch nicht überſehen, da die a Maärkten traten Kursabſchläge von durchſchnittlich Prozent o e in M. 10. 1. I
Meldungen aus Belgien, Frankreich und Polen bei der Ausgabe des und vereinzelt auch 8 Prozent, für Farbeninduſtrie 5, Riebeck-Montan Slektrolyttupfer wlre bare (180 s in RM 126. 50 126.50

G und Juli B 70 tet A Schi ksakti tkellt Hriginalhüttenrohzink (Pr f. freien Verk.) 65.90 65.50 65.00—65. b9Berichts noch nicht vorlagen. Die vorliegenden Ziffern zeigen einen und Julius Berger 10 Prozent ein. Auch e e aktien ſtellten JemeltedePlattengnt 60 90 o. 60100 o.
Rückgang in England um Prozent, einen Rückgang in Belgien um ſich durchweg etwas niedriger. Von Bankaktien gaben bei geringen Sriginaſhüttenaluminium, 98--99 Prozent 210.00 210.00
I Prozent, während die Tſchechoſlowakei, deren Hopfenernten in den mſätzen Berliner en 4 Prozent, Mitteldeutſche Kredit Feinnt un o e baren 99 Prozent 214.00 214 00
ſetzten Jahren außerordentlich geſtiegen ſind, auch diesmal eine Steige bank 6 Prozent nach, wogegen Commerz ank 8 Prozent höher ein Amen Reg e
rung von 20 Prozent meldet. ſehten. Für einzelne Spezialpapiere, und zwar namentlich Maſchinen Silber in Barren ca 900 fein (für 1 kg) 74.25 75. 25 74.00 75.00

Keg wette Mitgeteilt von der Commerz- und Prwatbank.

J 10. 1. 6. ſo. 1. 3.1 ſo. o s 10. 3 oe ren e e e e et en ee m Mitteld. Accumulatoren T 5 en Steintohlen l e e ammo 113. 102. 75 Holle Pfänner S SW wen W We Regar-Goldanl. 89.251 88. 166.25 167.50 Fahlberg Liſt Ts4. i. WMaſchinenf. Buckau (s5 155. Stock Motor Se le Zuck 100. l00.e h en Sachſ. mens Papier 220.12 225. Feldm. Papier r. (86. 84 Maſchinenf. Kappel 15.251 Ia. 75 Stöhr, Kammgarn 160.668.75 Zupfel e 33.3751 33.
10. 1. Js. 1. d. Gold-Pfandbr. l00.80 100.70 P nhalter Kohlen 132.50 127. Fröbeln Zucker 109. 108.25 Mix Genneſt 143.25 36 84 Stöwer Nähmaſch. 99.251 50 Käſtner Karl 40. 405 Prov. Sächſ. Id. Aſchaffener Zellſt 173.36 173. Gelſenk. Bergw. (79.50 179.59 Motoren Derttz 77. 59.79 Ver Glanzſt. Elb. a401. 380. Krietſch Mühle in. i6

Deutſche Anleihen Roggen Pfandbr g. 8.80 Augsburg Rürnb Genth. Zucker 1.20 Motoren Mannh. 39.75 33.25 Ver Kohle Borna Iis.- 114. Landkraft Leipzio 104. 958.-50Dtſch. Goldanl. el. s Sachſ. Goldt! Maſchinen 1ao.- 144. G. eil. Untern. g. ig9.30 Nationale Auto 114. Ber. Thür. Meta so Leipz Baumw ev. 85 Doll. I S Anleihe g. Bamag. Meguin. 51.251 62. Glauz. Zucker 130. 130. Norddeutſch. Kabel 137. 134.- Wanderer W. 218. 2 1.78 Leipz Bier Rieb. 146.50 43. 60dto Stck. v. 85 6 2 Zuckertrd. Gold 92.501 82. Zarop. Walzwerk 130.133.75 Görlitz. Waggon 24.50 22.75 Norddeutſche Wolle 170.75 a. 34 Wegelin Hübener 124. 80. 50 Leipz Buchb. Fr 7 173.Doll. 10-1000 99. Vvaſalt 97. Gothaer Waggon 21.75 20.75 Oberſchleſ. Eiſenb. 124.91 124.25 Wernsh. Kg. Sp 50.751 50. Leipz Kammg. 170. 170. 50O Doll. -Schaßanw Bahnaktien. Berger 238. 280 Greppiner Waggon 184. 182. Sberſchlef. E. Ind Werſchen-Weißenf. 1977 195. Leipz. P. zimmer m
152 Dt. Reichsſch. Vektr. Hochbahn a. so 92.- Bergmann Elektr. 183.31 164.50 Grüſſchwitz Tertil 93.50 90. Oberſchleſ. Koksw. 146. 45. Weſteregeln Alkali (66. 168 84 Leipz Wollk. 107. 107.K 28 (f. 1 Mill. 61 0.49 Sſierr. Staatsbahn 24. 75 25. Serlin-Gub. Hut 279.39 216. Hackethal 1115.13 102.80 Hrenſtein Koppel 137.65] 183.25 R. Wolff r 71. s Lindner Gottfried 63. 75 30. 50

S Dt. en er o. be San v W Verl. Holz Kontor e d e ne We nes b h eine Mälzerei 14150 al Mansfeld 1a5. 75 147.50ri eihe anga ac. Co. Phönix Bergbau 35.75 8 345 droeet he) 0.905 9.86 Halberſt. Blankba 13. 70. Bern e on erb. 140.75 140.50 So Slohd 76.751 77.75 Phönix Braunk. 125.25 123. da Kelhto 3 50 re en z 164.
dte e e Halle Hettſtedt 81. 86. Hing- Werke ine u e t 577 e e e Zwickauer Malw 43. 40. Paradiesbetten 160.25 dte Vrs z Schiffahrtsaktien Bochumer Guß Sr. Da e Freiverk Peniger Maſch. zu. so beSparpraämtenanl. o.58 0. 56s t. ikett a2. 1178.s0 Held S Franke 94.91 92.- B. Polack 140. 129 eiverkehr. Hittler Werkz 167: (65.80e Preuß Con. n d en l h gelett 280 An debrand Mün. liun ktron e e o. 90.60 Nee das a832 2 dito d. s92s 088 S mertra a 174.38 Zuderus Eiſenw. 113. 114.25 Hirſch Kupfer 143.765 113.- Polyphon 145.39 Ta4 259 v er Kohle on ein geſtew e5 S dto aisss G. moffch. 50 208. S Suſch Waggon Saſ 94. SHoeſch Stahiw. 17 178. so Rhein Braunk. 78 e e o. o o Rauchw. Walter s 5.20Sächſ. Prov. Fosmes i. 173. Sul Wuden 3425 89.9 Hohenlohe 25.80 26. Rhein Etettrizit. 162.— los 25 I el Vhendt Fiquet Co soAnleihe e S l wordd. Lloyd 158.-167.50 Falmon Asbeſt 66.391 67.50 Holzmann, Ph. 170. 170. Rhein Metall 49. a. Lhem. Zeitz ſo 76 50 Noſitz Zucker 104.50 les 50s Brov. Rolandl. l e S 8 Maſch. 109.75 3.80 Rhein Spre 124. Schebera 76.50 76 50 e8 Sächſ. Prov. 1o0.s0 Verein Elbeſchiff 8350 25 Charl. Waſſer o n e e e n See 122.5 Idler galt 49 43 s ehe 123.T 5 8 J. G. Far 3 S Rhein. ahlw. r 199. S er 4. 2a e Wend. Bankaktien. en e 138.5. 75 Slie Bergbau 263. 286.25 Riebeckſch. Montw. 172.50 in Bee t e en Se eſchaftl. Zentral- R Barmer Bankv. 185. 163.75 Chem. Gelſenkirch. 118.75 112. Fahla Porzell. 125. i. Rombacher Hütte 13.50 14. Krügershall 188. 137.se J Sſhr Co. 157. 655.

Pfandbrrefe Berl. Handelsget 272 279 |Chemn. Spinnerei 78. 74. Kahl Aſchersleb. 169.75 160. Rofitzer Braunk. 121. 12175 Textil Clavies 58255 5 2 Sächl. S aunſchw. Bant ſa36. I. Conti. Caoutſch 118.50 116.78 garſtadt A.G. 177.50 177.560 Rofiter Zucker tos. c Ves ger Borfe Thür. Sas 145.751
landſchftl. Pfobr 17.80 Comm. u. Priv. B. 226. 223. Eirolw. Papier 1365. 133. Kattow. Bergbau Vütgerswerke 139.25 140. Tittel Krüger 166. 3.s0u Bad Anilin Jermſtadt u Rat 268. 272. Daimler Motoren 85.s0 35. Kirchner Co. 107.75 103.50 Sachſenwerke 123.39 122. Adea 170.50 169.50 Tränkner Würger 68. 65.
Dbl. v. 1 2SDeutſche Bank istis n 192.s0 Dtſch. Atl. Tel. 133.50 128. Slöckner Werke 154.13 155. Salzdetfurth Kali 1a5.50 196.50 Comm. u. Priv. 225.75 225. Wotanwerke e9 g 5 3 785. Stich Lux-Beraw. U 178.50 göln-Neueſſen 180. 181.34 Sangerh. Maſch. 155 158. S Io6. Zeitzer chem. S42 Donnersm. isconto Bank 785.50 I85. ch Sächſ. Ban 167 66Obl. v. 19 Sresdener Bank 182.25 Dtſch Erdöl 180.75 181.50 göln-Rottweil S Sarottt Schok. 183. Is81. o Sächſ. Bodener. 208. 265. Zittauer mech. Web. 124.50 115.

G Dyckerh. Hall. Bankverein 152.50 138. Ziſch Jabel T19.26 116.75 görbisdorfer Zucker 122-75 122.75 Scheidemandel 32.501 3.36 Altenbg. Landkr. 120. I17.Widm. Obl. v. 20 einz. Cred. Anſt. 171.60 es so Qſch. Jali 127.25 Sebr. Wörting I28.75 122. Schering chem. 245 243. Kaſſeler gen e S Freivertehr.
a Engelh. Br Mitteld. Ereditb i. 192. Waſch 117.50 116.50 awffh. Hütte l 75 Swleſß Sertit 173. Chromo Raſort 10825 107 Bachmann Ladewigſ 155.- ls8.
Obl. v. 22 h Keſchsbankant. 176. 175. Dtſch. Petroleum e Lahmever S Co n 14s.25 Schleſ. Zink EContord. Spinn. 125. 123. Eitnor Hans 6568

a SHöchſt. Farb. Söchf Bank T65. l1ö6s. so Dich Verte e e et 84. 52. Schneider Hugo 97.59 9l2s Crallwitz. Papier S Leeutte Piano e eObl. v. 19 S Wiener Bankverein 6. 2Dtiſch. Wolle 53. 58.2 Leonhard Braunk. e 148.50 Schubert e Salger 247.25 245 50 Dermatoid W. 90. 9. Pöege Elektr. its so 1i9.s0
419 Schulth Patz- Döürrkopp Werke 79. S. Leopold Grube 129. 128. Schuckert Elek 164. 163.64 D. Eiſenhandel 93.50 93.50 Richter Steinbau 10.50 o. 50Vbl. v. 20 Brauerei Aktien Dyckerh. u. Widm 67 62. Linke Hoffmann L. 8l. so s so Schulz un 121.75 124. Gautſch a 79. 67. Seidel Raumann 33.50 26. 25
5 S Oiſch. zuger Epgelhardtbraueret 179 175. 75 Dynam. Nobel 152.75 157. Zoewe Ludw. 214.25 283.50 Sieg Solingen 68. 66.25 Geraer Jute A. 282.50 282.50 Thür Zucker Waſchl. 17.50] s s0wertsnleihe 18.s50 l 18.40 Schult. Paßenhofer 287. 288. 50 Eilenburg. Kattun 85. 82.50 I Loreng, C. A.G. 130. 125.25 Slemens Halske 206. 202 Glausiger Zucker 130. 180. Wollhaar Hainichen la 937
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Aus aller Welt
Der Zug der Grippe.

In den letzten Tagen hat die Grippe auch in Berlin größere Aus
dehnung angenommen. Uber 600 Perſonen haben in den ſtädtiſchen
Krankenhäuſern Aufnahme gefunden von denen bis jetzt fünf geſtorbenſind. Die Grippeepidemie, die in den großen Stadten Badens
immer mehr um ſich greift, macht ſich beſonders im e
ſehr unangenehm bemerkbar In einigen Betrieben fehlt mehr als
ein Drittel der Arbeiter und Angeſtellten. In Kehl iſt
das Krankenhaus mit Grippekranken völlig belegt ſo weitereAufnahmen abgelehnt werden mußten. Auch im Se eſonders
in ſehen hat die Grippe bereits zahlveiche Todes
o pfer gefordert

Nachrichtendienſt über die Grippeepidemie.
Der epidemilogiſche Nachrichten dienſt des Völker

bundes hat beſchloſſen, ein Feuilleton herauszugeben, in dem Nach
richten über den Charakter und die Ausbreitung der gegenwärtigen
Grippeepidemie in den verſchiedenen Ländern verbreitet werden.

Das Oberhauſener Grubenunglück vor Gericht.
Das Große Schöffengericht beſchäftigte ſich jeßt mit dem Gruben

ungliick auf der Zeche QOberhauſen im März v. J. bei dem
durch Verſagen der Fördermaſchine ein mit 45 Bergleuten beſeßter
Förderkorb in den Schachtſumpf ſauſte. 12 Knappen wurden
Fofort gethtet. Ein dreizehnter erlag ſeinen Verletzungen
Während der Sachverſtändige, Diplomingenteur Herbſt, die beiden
gangeklagten Fördermaſchiniſten verantwortlich machte, da ſie vhne Er
laubnis den Übertreibungsgpparat ausgeſchaltet hatten, hielt Profeſſor
Dr. Poppenrenter eine Schuld der Angeklagten nicht für er
wieſen Das Gericht kam unter dieſen Umſtänden zu einem Frei-
Wer n Anklage der re ahtuna a t die
rdermaſchiniſten nur wegen Ubexktretung bergpolizeilicher Vorſchriften zu je 90 Mark Geldſtrafe See

Gerüſteinſturz.
Am Montag nachmittag ſtürzte auf dem Betriebshofe der

Berliner Omnibusaktiengeſellſchaft ein Hängegerüſt in
die Tiefe, auf dem G Maler beſchäftigt waren. Vier von ihnen erlitten
Knochenbrüche und mußten ins Krankenhaus gebracht werden. Zwei
konnten ſich durch einen Sprung auf ein benachbartes Gerüſt in
Sicherheit bringen.

Mordverſuch und Selbſtmord

Am Sonnabend nachmittag feierte ein 29jähriger Arbeiter auf
ſeine e Braut in der Wohnung der verheirateten Schweſter
ſeiner Braut einen Pevolperſchuß ab, der ſie ſchwer verlehte, und
richtete dann die Waffe gegen ſich ſelbſt. Jm Krankenhaus iſt der
Axbeitex einige Stunden ſpäter ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen,
während ſeine Braut hoffnungslos darniederliegte

Nach fünf Jahren verhaftet.
Jn Mailand wurde am Sonnabend der ſeit fünf Jahren geſuchte

ehemalige Inſpektor im Miniſterium für den Wiederaufbau der be
ſetzten Gebiete Movo verhaſtet, der 1921 als Magazinverwalter
über eine Million Staatsgelder unterſchlagen hatte.

„Vergelt's Gott!“
Einem ſonderbaren Räuber begegnete in dieſen Tagen eine Frau

aus dem Münchener Vororte Paſing. Er verlangte von ihr unter
drohenden Gebärden Geld oder Leben und erhielt daraufhin die Börſe
mit 20 Mark Jnhalt. Als die Frau dann aber klagend bemerkte
ſie habe nun kein Geld mehr und einen kranken Mann zu Hauſe
gab der Räuber ihr die Börfe zurück und bat die Frau, ſie
möge ihm zwei Mark geben, denn auch er habe Weib und

in d. Er erhielt darauf die zwei Mark und empfahl ſich mit einem
„Vergelt's Gott

Das Tintenfaß- Attentat gegen ein Muſſolini-Bild.
Jm Schalteraum des Hauptpoſtamtes in Genug ſchleuderte ein

Mann namens Carmelo Sealig ein Tintenfaß gegen das Bildnis
Muſſolinis. Das Publikum ergriff den Miſſetäter und verabreichte
ihm eine fürchterliche Tracht Pprügel. Der Mann wäre beſtimmt ge
lyttcht worden, wenn nicht drei Angehörige der faſziſtiſchen Milig ihn
durch eine Seitentür gerettet hätten.

Der erſte Tag am drahtloſen Telephon
London Neuyork.

Der erſte Ta e e e TelephonverkehrsLondon--Neuyovrk erwies ſich auf dieſer Seite des Allantiſchen
Ozeans als ein durchſchlagender Erfolg. Die Sprechzeit
e um mehrere Stunden verlängert werden, um die zahlreichen

nmeldungen bewältigen zu können. IJnsgeſamt wurde neun
Stunden lang geſprochen. Die Zahl der Geſpräche betrug
ren Die Neuyorker Banken haben auf radiotelephoniſchem Wege
CDransaktionen im Geſamtwerte von ſechs Millionen
S W

Dollar abge

ſchloſſen Zeitweilige ſtatiſche Störungen erwieſen ſich nicht als ernſt geweſen daß ihm niemand etwas abſchlagen konnte, lächelte Rem
häft. Jm e ganzen war die Verſtändigung ſehrgut. Der „Aſſociated Preß wurde der erſte radidtelephoniſche
Preſſebericht mit Nachrichten über die im nächſten Sommer bevor
ſtehende neue Kanada Und Amerikareiſe des Prinzen von Wales
erſtattet. Der Herausgeber der Neuhork World Pulitzer, führte
eine längere Unterhalkung mit dem Chefredaltenr der Londoner
„Dailh Gxpreß Das Intereſſe des Publikums an den erſten Ver
ſuchen erwies ſich als über alles Exrwarten groß.

Ein ſonderbares Handwerk.
Für jemand, der einen erfinderiſchen Geiſt hat, gibt es doch noch

etwas zu verdienten. Dies gilt von einem Mann, der es verſtand, das
Londoner Telephonbuch ſo behandeln daß man ſofort weiß, wo
jeder Buchſtahe beginnt. Mit einem Meſſer, einem Hammer und
einem Buchſtabenſtempel verſehen, bietet er ſich bei den verſchiedenen
Büros in London an, um das zweimal im Jahre erſcheinende dicke
Telephonbuch ſo zu behandeln, daß man direkt weiß, wo jeder Buch
ſtabe beginnk. Jn 10. Minuten iſt er mit ſeiner Arbeit fertig und hat
dann ſeine zwei Schillinge verdient. Der Mann, ein penſipnierter
Offizier, hat mit ſeiner Arbeit ſo viel Erſolg, daß er, wie er aus
rechnet hat, jährlich 20 000 bis 25 000 M damit verdient. Nure kommt es vor, daß ein Telephonbuchbeſitzer ſich weigert, ihm

das Buch zu dem Zweck zu überlaſſen; im Gegenteil, jeder iſt zu
frieden mit dem erreichten Reſultat. Er ſchafft ſich eine feſte Kund
ſchaft und hat nur eine Beſchwerde daß er unmittelbar nach der
Ausgabe der Telephonbücher (Apxil und Oktober) außergewöhnlich
piel Arbeit hat und daß es in jedem Halbjahr zwei Monate gibt, in
denen das Geſchäft etwas „ſchlapp“ geht. Doch ſein Verdienſt iſt ſo
reichlich, daß er ſich keinen anderen Beruf e Von den Londoner
Telephonbüchern werden jedes Halbjahr wenigſtens 885 000 Exemplare
ausgegeben.

Der Rieſenvigdukt über die Saane.
Der neue Eiſenbahnvighukt über die Sagne bei Grandfeh

zwiſchen Bern und Freiburg) ſtellt mit ſeiner Höhe von
80 Meter und ſeinen ſieben Gewölben von 42 Meter Licht
weite eine der intereſſanteſten Eiſenbahnbrücken der Schweiz dar.
Die Belaſtungsprobe, zu der vier ſchwere Lokomoptiben ver
wendet wurden, ergab befriedigende Reſultate. Die veſtlichen Arbeiten
werden halb beendet ſein. Der gewaltige Bau hat zwei Jahre ge
dauert und drei Millionen Frank gekoſtet

Ford als Jnſeratenerpreſſer.
Der Rigger Verteter der Fordwagen und Fordſon-Traktoren hat

an die Schriftleitung der „Rigaiſchen Rundſchau“ ein Schreiben ge
xichtet, indem er den Vorwurf erhebt, daß das genannte Blatt eine
feindliche Haltung gegen die Fordfabrikate einnehme zugunſtendeutſcher Erxzeugniſſe. „Unter dieſen Umſtänden“, ſo ſaleßt die
Mitteilung des Fordvertreters, „können Sie mit keinen weiteren
Annoneen unſerer Firma rechnen und wir werden bemüht n daß
Sie auch von der Ford-Motor- Company keine Jnſerate bekommen.
Die „Rigaiſche Rundſchau“ hebt in ihrer Rückäußerung auf dieſes
Schreiben Hervor, daß ſie den Erxzeugniſſen nichtdeutſcher Werke
gegenüber keine andere Stellung als deutſchen Fabrikaten gegenüber
einnimmt und erteilt zum Schluß dem Fordvertreter folgende be
herzigenswerte Abfuhr Ausländer, die ſich bei uns als
Geſchäftsleute niederlaſſen, ſollten ſich darüber klar ſein, daß ſie ſich
in einem „rückſtändigen“ Lande befinden in dem es noch von den
Jnſexenten unabhängige Preſſeorgane gibt. Drohungen, wie die im
porletten Paſſus der Zuſchrift enthaltenen, werden von der Redaktion
der „Rigaiſchen Rundſchau“ als den guten Sitten wider
ſprechend und un gehörig bewertet.

Wo Starkes ſich und Mildes paarten
Der Boxer Carpentier wird demnächſt als Schauſpieler, Sänger

und Tänzer in einem Sketch auftreten. Er hat das Boxen nicht
gufgegeben, aber für den Augenblick gehört ſeine Liebe dem Theater.
Er glaubt, daß er Erfolg haben wird, denn er hat bereits zu wohl
kätigen Zwecken in Amerika einige Male geſpielt und Beifall gefunden.

Das Winterquartier des Ausbrecherkönigs.
Der „Khnig der Aushrecher“ Geyrge Réem, wurde dieſer

Tage wegen der verſchiedenſten Schwindeleien zu 10 Jahren Ge
fängnis verurteilt. Rém nahm das Urteil lächelnd entgegen und
erklärte dem Vorſitzenden „Spolange es alt bleibt werde ich
meine d nicht verlaſſen, wenn aber das Wetter angenehmer wird,
rücke ich aus.“ Die Verhandlung war ſehr luſtig. Rém gab alle ſeine
Schwindeleien ruhig zu und verſicherte nur, er habe niemals einem
anſtändigen Menſchen unrecht getan. Alle, die er beſchwindelt
nene ſelbſt Schwindler e aber „ſtaatlich konzeſſionierte“

chwindler. Sie hätten Steuern bezahlt und ſich dadurch das Recht
erkauft, andere Menſchen zu begaunern. Rém hat ſich eine Philo-
ſophie des Vagabundentums zurecht gemacht, die bei den Zuhörern
Beifall fand und auch die Richter zum Laächen brachte. Ex zitierte
Schiller und ließ ſich in eine freundſchaftliche Diskuſſion über
die franzöſiſchen Dialekte mit dem Vorſitzenden des Gerxichts ein.
Als die meiſten der Zeugen erklärten er ſei ein ſo netter Menſch
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ſelbſtzufrieden. Der Vorſitzende erwähnte daß Rem mehr als
70 Jahre Gefängnis abzuſitzen hätte, wenn er nicht immer
ausgebrochen wäre.

Mord und Beichtgeheimnis.
Jn Chikago wurde der 6jährige Walter Schmidt das

Opfer eines Mörders Der Fall erhält beſondere Bedeutung dadurch,
daß ſich zwei katholiſche Prieſter mit Berufung auf die
Schweigepflicht, die ihnen ihr Amt àuferlegt, geweigert haben,
der Polizei den Mörder, der ihnen bekanntgeworden iſt, zu nennen.
Der Verbrecher war nach der Untat in die S e Vinzent- Kirche
geeilt und hatte dort zwei Geiſtlichen den Mord gebeichtet, den
er auf dem Heuboden eines Tatterſalls verübt hatte. Die Prieſter
waren mit dem reuigen Mörder ſofort nach dem bezeichneten Ort ge
gangen und hatten doxt einen Knaben veſinnungslos vorgefunden
Neben ihm lag eine Schachtel Schokolade. Jnzwiſchen war es dem
Mörder gelungen, die Flucht zu ergreifen und war über die Dächer
der Häuſer entkommen. Der ſchwerverlette Knabe verſchied eine
Skunde ſpäter. Die Prieſter hatten die Polizei herbeigerufen,
weigerten ſich aber, den Namen des Mörders zunennen, und über das, was er ihnen geſagt hatte nähere Mit
keilungen zu machen. Während man noch verhandelte, erſchien ein
15jähriger Junge auf dem Polizeiamt und exzählte, ein gewiſſer
Harold Croorkin, der Sohn eines reichen Getreide-
händlers, habe ihn mit einer Beſtellung betraut und ihm für den
Botengang ein paar Tafeln Schokolade gegeben. Als er von dem
Botengang zurückgekehrt ſei, habe er die Tür des Heubodens ver
ſchloſſen gefunden und zugleich Schreien und Lärmen gehört. Bei der
Leichenſchau weigerten ſich die Prieſter erneut, die von ihnen geforderte
Auskunft zu geben ſie betonten, daß ſie über die Angaben ſchweigen
müßten, auch wenn ſie nicht ausdrücklich unter dem Siegel des Beicht-
geheimniſſes gemacht worden ſeien. Die Polizei iſt bemüht, eine
Spur Croorkins zu finden, und ſucht gleichzeitig nach einem andern
Knaben, einem Kameraden des ermordeten Jungen, der ſeit einiger
Zeit verſchwunden iſt.

Du Bois Reymond Anekdoten.
Der Berliner Phyſtologe du Bois Reymond liebte es, wenn die

Stilblüten ſeiner Vorleſungen im Examen wörtlich wiederholt werden
konnten. Zu dieſen Stilblüten gehörte auch. „Frech kreuzt das
ſchwache Stinktier den Weg des reißenden Jaguars!“ SämtlicheSilben waren von einem früheren Hörer in einem Heftchen zu

ammengeſtellt und mit Anmerküngen verſehen. Bei pbigem
kand: „Wenn er gut gelaunt iſt“, d. h. er ſollte nur zitierk werden,
wenn du Bois im Examen guter Laune ſei. Einem unglücklichen
Kandidaten, der das Thema „Schutzvorrichtungen bei Tieren“ gezogen
hatte, entfuhr aber der ganze Saß „Frech kreuzt das ſchwache Stink
kier den Weg des reißenden Jaguars, wenn er gut gelaunt iſt!“
worauf du Bois geantwortet haben ſoll „Wen meinen Sie damit,
Herr Kandidat, das Stinktier, oder den Jaguar, oder gar etwa mich
Abſte Nah Antworten im Examen konnten du Bois

ehmond, wie Joſt Willms in ſeinen „Axzkeanekdoten“ erzählt, recht
perſtimmen. Als ein Prüfling von den Harnniederſchlägen nur die
axgdeckelförmigen Kriſtalle von phosphorſaurer ee exwähnte, brach er in die Worte aus: „Ja, die Sargdeckel
kriſtalle, die wenigſtens merken ſich die Herren faſt immer; wahr
ſcheinlich denken ſie dabei an den Sarg, in den ſie ſpäter ihre Patienten
legen wollen.

Morphiumtragödie einer Filmſchanſpielerin.
Die e ielerin Grete Lundt, die in Berliner Filmkreiſen ſehr gut bekannt war hat ſich in einem Abteil des D-Zuges

Wien Berlin durch eine Morphiuminjektion ver giftet. Sie beging
ihre Tat wegen fingnzieller Sorgen und Engagements-
loſigkeit. Grete Lundt, die mit ihrem richtigen Namen Gizella
Kobacs hieß, ſtammte aus Ungarn. Jhre Eltern leben in Temesvar
Sie war in den letzten Jahren des Krieges in Wien tätig, kam dann,
als ihre Ehe, die ſie mit einem ungariſchen Gutsbeſitzer geſchloſſenhatte geſchieden war, nach Berlin und ſpielte hier in verſchiedenen

Filmen und auch auf der Bühne. Jhre Karriere, die einen viel
verſprechenden Anfang nahm, endete aber als ſie dem Morphium ver
fiel. Sie wurde immer weniger beſchöftigt und geriet in materielle
Sorgen. Sie war befreundet mit Julius Barmat, der ihr immer
wieder zur Seite ſtand und ſie ſpielte auch in dem Verfahren gegen
Barmat eine gewiſſe Rolle, ſo wurde ſie wiederholt von der Stagts-
gnwaltſchaft vernommen. Die Verhaftung Barmats beraubte ſie der
lehten Unterſtütung, ſie machte verzweifelte Anſtrengungen, wieder
Arbeit zu bekommen, aber vergebens. Zuletzt reiſte ſie noch nach
Wien, weil ſie dort ein Engagement zu finden hoffte. Als auch dieſe
letzte Koffnung zunichte wurde, machte ſie ihrem Leben ein Ende.

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortliche Dr, phil. Siegfried Berger für den politiſchen Teil,
Kunſt und Feuilleton; Fran Gomm für Provinz, Lokales und Vermiſchkes;
Dr. rer pol. Hans Thormann für Volkswirtſchaft und Sport; KüurRöhner für den Anzeigen- und Reklameteil, ſämtlich in Merſeburg.

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
Die heutige Nummer umfaßt 10 Serten.

Nachrutf

im Alter von 76 Jahren

fran Bert Schleſcher

und treue Plflichterfüllung ausgezeichnet.
ihr ein dauerndes Gedenken bewahren

Göhlitzsch, den 10. Januar 1927.

Am S. d. M. starb gar zu sehnell und unerwartet

36 Jahre hat sie im Dienste der Sohuſe und der Gemeinde
gestanden und sich durch unermüdliche Sohatfensfreude

Wir werden

Der Sehulvorgtanc. Die Gemweindevertretung.

Auch ſch bin herechiſgt meine

Praxis
in Zweimen, 3öſchen, Göhren, S

Zſcherneddel, Wegwit,
Pretzſch Wallendorf, Kriegs
dorf Tragarth, Burgliebenau

Löſſen, Löpitz, Trebnitz.
Meuſchau und Venenien

auszuüben
Ferrcen Doge s

Hebamme, Tragarth.
G

Hut Zäelke, Merſeberg
Alleiniger Betrieb am Platze

Jabret z Halliſche Straße 30
Däsdegsz Gotthardtſtraße 28 und Halliſche Straße 30
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Beſſerer Herr ſucht ſoſort S
oder ſpäter

Zimmermöhl.
(Bahnnähe). Angeb. unt. 387

an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Für Aufträge vom 10. Januar bis 15. Februar

Preisherobſetzeng
Anzeigen.

Für die Aufnahme der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
gehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt.

Möhl. Dmmer
mit Koſt geſucht. Angeb.
unter 378 an die Geſchäfts
ſtelle d. Bl.
Gutmmöhl. Immer
von Beamten ſofort geſucht.

Sohnes

Paul Hoffmann
statt.

Kleiststraße 1.

Die Beerdigung unseres lieben

ßndet am Mittwoch, nachmittag 8 Uhr

Gustav Hoffmann

Merseburg, den 11. Januar 1927.

Javdgrandsſteh Chemiſche Reinigung für 1 Anzug 5 1 Damenhkleid (Wolle) 4 D.
Alles andere billigſtin guter Lage, mit großem

Garten, das ſich für Gefl.
Zucht und jedes andere

Geſchäft eignet, m. s Morgen
Feld zu verkaufen oder zu

Ah h o Uns o e g8 Degſtelleeeag oſfſten 10

irre

ne en

n P

Geſchäftshaushalt. Angeb.un 985 an die Geſch d. Bl. (Sotthardtatr. 4.

rechgtundenniſfe geguchtt)
Meldung Mittwoeh, 122—2 Uhr mittags

Zahnarzt Dr. R. hinter
Gotthardtstr. 48.

Kaufmaänniſcher In 6n60

Lehrling e Bee etneke
mit guter Schulbildung, für
unſer Büro per 1. 4 1927 0099686000000

Angebote unter 383 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Jung, anſtänd. Herr ſucht

möbliertes Zimmer
Angebote unter 379 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

J Amnwerwohnune

g. rote Karte geſ. Angebote
unter 384 an die Geſchäfts
ſtelle d. Bl.

Junges Ehepaar ſucht

falles unser Vereinemitglied

ein ehrendes Andenken bewahren

Nachruf
Am d. M. verschied infolge eines Dnglüeke-

Paul Hoffmann
Er ar uns allen dureh sein ruhiges Wesen

ein lieber Sportsfreund und werden ihm stete

B. C. Preuben, E. V. Merseburg

h

Snerche mich r
Antortigüng elebanter

Dawen nd ndergarderobe
E. Brachmeyer,

Lauchſtädter Straße 34, I.

Fran

4

Dienstag, Honnerstag u. Sonnabend
nachmittags fallen meine Sprech
ſtunden bis auf weſteres aus

Or. med. Künbron
Chriſtianenſtraße 12.

e er 48600tſgisthnS Angebote unter 381 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Syften Stolze-Schrey, auch
brauchbare Anfängerin für

Tüchtiger, zuverläſſiger ſofort geſucht. Schriftliche
Angebote unter 382 an dieGeſchirrführer SHeſchäftsſtelle d. Bl.

geſucht, nicht unt. 25 Jahren. Se
45 Jahre alt, ſucht Herren

bekanntſchaft. Möglichſt
Beamten Angeb. unker 385

2 leere mmer

an die Geſchäftsſt. d. Bl.

und faſt ausſchließlich erfaſſen Sie durch d izu mieten. Angeb. unt. 377 Reſtlos Anzeige im n n geſucht. Angebote un 380 Rofh, Baugesenütt
e die Bevölkerung in Siadt und Land lan die Geſchäſtsſt, d. Bl.

für ſofort geſuchtAundenhuchhatten

Große Ritterſtraße

Tüchtiger erfahrener Solides, ſauberes ehrliches, 3u melden abends nach
e

an die Geſchäſtsſtelle d Bl je n.an die Seſchäſtsſtele Zimmerpolier jung. ane Haushalt
ſofort geſucht. Zit melden 17— 19jähriges, ehrliches
ab Dienstag. Schkeuditz,

Bahnhofſtraße 99. I.

e Zu erſtr. i. d. Geſch. d. Bl.

Röſener, Alt Röſſen 18. Aeltere Frau

58 60 n Dirt T ſchafterin geſucht. Zu erSuche für ſofort ein fragen in der Geſch. d. Bl.

Mann Pr
Zu erfr. i. d. ch. d. Bl.

Mädchen 9.6 Uhr.

Hausmädchen
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doDe

dauert in allen Abteilungen ununterbrochen bis zum 18. d. M. an.
Kaufgelegenheit in Ihrem eigenen Interesse und besuchen Sie

Höhere Pri
Reagalſchule i. E.

Anmeldungen von Schülern, die zu Oſtern 1927
in die Schule eintreten ſollen, werden vom 13. bis
15. Januar, vorm. von 10-12 Uhr, im Schulgebäude
(ehemaliges Lehrerſeminar, Peſtalozziſtraße 1) entgegen
genommen. Es wird gebeten,

Schüler, deren Namen mit den Buchſtaben A
anfangen, am Donnerstag,

Schüler, deren Namen mit den Buchſtaben I R
anfangen, am Freitag

Schüler, deren Namen mit den Buchſtaben S--2
anfangen, am Sonnabend,

unter Vorlegung des letzten Schulzeugniſſes anzumelden.

rivatſchule Merſeburg

Die Schüler müſſen die Grundſchule 4 Jahre beſucht haben.

Der Vorſitzende des Kuratoriums.
Franz Rößner.

Der Schulleiter. Dr. Koerlin.

echten gung
Dem geehrten Publikum von Leuna und

Umgebung zur gefl. Kenntnisnahme, daß wir
mit dem heutigen Tage am Leunateich 43 a ein

Kolonſalwaren-
und Lehensmittel-Geschüft

eröffnet haben. Es soll stets unser Bestreben
sein, unsere werte Kundschaft auf das beste
zu bedienen und bitten wir deshalb um regen
Zuspruch.

Karl Koch

T INiederlausitz
Osten der

Prov. Sachsen
Il II
Liebenwerdae

Kreisblatt
Diese Zeitung mit ihrem von kleinen
und grossen Firmen gern benutzten
Anzeigenteil hat in dem mehr als h

75 000 Einwohner
zählenden Bezirk

die größte Leserzahl.
Tägliebe Aut lage

11200
also Haus bei Haus geolesen.
Hauptgeschäftsstelle:

Bad Liehenwerda

Wer im dichtbevölkerten Teil der
industriereichen, wies tlieh en

mit bestem Erfolg in-
gerieren Will, benutze das im
96 Jahrgang eéerscheinende

S

groß und geräumig in nur guter Lage
per ſofort oder ſpäter zu mieten geſucht

Be
SeeWohnungstauſch!

Wer tauſcht eine Parterre-Wohnung, umfaſſend
3 Zimmer, Küche, Nebenzimmer, Bodenkammer,

2 Keller, gegen eine größere Wohnung
mindeſtens 6—8 Zimmer. Evtl. wird ein Teil
der Umzugskoſten vergütet. Angebote von
größeren Wohnungen mit genauer Angabe der
Straße, Lage, ſowie der vorhandenen Zimmer,

jetzige Wohnungsmiete uſw. unter 264 an die

Geſ d. Bl.

Unser dies jähriger grosser

e

S s S

Morg
W

e n, Mit

Benutzen Sie diese selten günstige
uns am besten in den Vormittagsstunden.

twoch, abends 8 Uhr
Eröffnung

Merseburg
Aloe TZinenns- Denn mit Tenfrae ſeien

Das Riesenprogramm: Raubtierdressuren
Buchna,

Nulandtplatz

Pferdekünsto Zirkusyvarieté- Sensationen
der Eisenkönig John Hagenbecks Südindienschau!

e Billige Eintvittspreis e! Karten von 80 Pfennig bis 4 Mark
Samstag und Sonntag, je zwei Vorstellungen, nachmittags 3, Uhr und abends 8 Uhr

Vorverkauf ab 10 Uhr vorm. an den Zirkuskassen und im Zigarrengeschäft Carl Christ, Entenplan 5, Tel. 625.

M oCh

Abendanzuo

GESFEIISCHAFTS- u. TANZ. ABEND
Erstkiassige Kapelle Exquisite Klehe Auserſesene, preiswerte Welne

MULIERS HOTEL

in beſter Qualität liefern
zum Mauern, Jnnenputzen
und Düngen frachtgünſtig
und billig. Kalkwerke
Otto Jlemmäg, Jrey
burg a. A. Telephon 16.Blochemiſcher

Honnerstag, den 13. Januar 1927, abends 8 Uhr,
am im BVereinshaus Caſino

welche mit schmerzhaftem Platt- oder Senk-
fuß behaftet sind, finden soforti ge korrekte
Hülfe in der Spezial- Anstalt für Fußleidende,

Johs. Jafscycek
Halle-Saale, Krukenbergstraße 18.

Telephon 21996

Mittwoch

W Schlachtefest
Otto Kretzſchmar

Weiße Mauer Nr. 30.

Morgen
Mittwoch

Schlachtef
W. Kleindienſt

Weiße Mauer Nr. 10.

Morgen MittwochSchlachtefeſt?
Th. Jünger, Lindenſtr. 15.

Bockfleisch
a Pfd. 70 Pfg.

morgen auf d. Wochenmarkt
Sternberg

Fang Schweiz. (Emment.)99e vollf., Pfd. 1270; dän.

Kraftkäſe, vollf.,
e Holländer, alt,
d. 97 Tilſiter o. Rinde,

Pfd. 970; Edamer, rote Küg.,
Pfd. 97 Tilſ. Art (Bauern
käfe) Pfd 56 einſchl. Berp.,
fr. Haus, Nachn. Abgabe von

9 Pfd. an, auch ſortiert.
Armhruster, Rase gert

Dmpoit, Alſnahl vent 13 (olst)
Lieferant vieler Behörden

G of sſolide Arbeit, mäßige Preiſe
P. Harniſch, Delgrube 1.

Mehrere Juhren
We So u kütterrüben

zu verkaufen.
Geuſa Nr. 29.

Fufterrüben
z. verk. Böcner, Schladebach

eſ

S
S e e

J Eintritt frei. T
Deutſcher Gee-Verein

Ortsgruppe Mertfeburg
Am Mittwoch, den 12. Januar, abends 8 Uhr,

findet im großen Saale des Caſino ein

Unterhaltungsabend
ſtatt. Herr Kapitän zur See g. D. Freiherr
v. Meerſcheidt Hülleſſem, Berlin, ſpricht

über das Thema
S „IIeine Erunerangen an unsere alte Marine

Der Abend wird durch
lebende Bilder, muſikal. Darbietungen

und Rezitationen verſchönt.
Freunde und Gönner des Vereins ſind herzlich

eingeladen. Her Vorſtand.
J Eintritt frei.

d me

h

e h e e d

Ab Oſtſee direkt an Private franko!
heringe, vollfett
und weiß 6 M.Salzlig a 400 20 M.58- Pfd Jß. 1926 er Vollher. 13 M., 34-Pſd.F. 9.50M.

58-Pfd.Jß. 1926 er Vollu. Fetth. 14M., 34-Pfd.-J. 10 M.
58-Pfd.-Fß. ff. ſchottiſche b. 300 n. Grße. 18 M.

E. Degener, Fiſcherei-Export, Swinemünde 53.
60 Ta Rolmops u. 60 Bel. od. Bismarkher. zuſ. 6.50 M.

J. Verkäufer (n)
für Kurz-, Woll- und Modewaren
mit langjährigen Erfahrungen auch in
DekKoration und Ia Zeugnissen für sofort

gesueht. Offerten mit Bild und Gehalta-
ansprüchen an

C. Aug. Tischer, Neu Rössen

Post Leuna- Werke

Jahresverſammlung

eines jeden Mitgliedes zu erſcheinen.
Der Vorſtand.

erein Merſeburg

Her wichtigen Tagesordnung wegen iſt es Pflicht

Verein ſt
Geſundheitspflege

E. V
Donnerstag, den 13. Januar,

abends 8 Uhr

Vorkrag
im Tivoli für Mitglieder

und eingeführte Gäſte.
Der Vorſtand.

Mittwocher den 12. Januar

Jahresversawml.

in der Junkenburg.

Deutschnation Jolepartel

Ortsgruppe Merſeburg
S J

Mittwoch, den 12. d. M.
Anterhaltungsabend

des Seevereins

DHienstag, den 18. d. M.
Reichsgründungs-

feier des Stahlhelm
Beide Veranſtaltungen

im „Caſino“.
Wir bitten unſere Mitglieder
zahlreich an beiden Ver
anſtaltungen teilzunehmen.

Der Vorſtand.

(20 Rabatt
Die

Gamaſchen
der feinen Welt

„Marke Roſpira“
kaufen Sie bei

(Rulffes

Oröllwitz:
Gasthotf Vetterke.

Daspig:
Gasthof Schröder

Dehlitz a. S.
Gasthof Andra.

Dürrenberg:
„Gafé Ortel“.
Gasthof Knauboel.
Gasthof Tuma.
Gasthof Krostewitz.
Gasthof Scharf.

Göhlitzsech:
Gasthof Böhme

Grobcorbetha:
Bahbnhofrestaurant.

Großlehna
Gasthof Klinge.
Café Dette.

Kleingöhren:
Gasthof Heidrioh-

Kötschau:
Gasthof Sack.
Gasthotf Seidol.
Gasthof Zetzsche.
Bahnhbofrestaurant.

Leuna:
Gasthaus zum heitern Blick
Inhb. Ernst Eissner.

2 Muschwitz:

Meuchen:

Pobles:

Ragwitz:

Rippach:

Sössen:

Spergau:

Teuditz:

Treben:

Wölkau:

Zöllschen:
O

zahlende Bezieher

F. UNTENSTERENDEN
EGAsTSTATTEN

von Neu-Rössen, Dürrenberg
liegenden Ortschaften haben den

Korrespondent aufliegen

unch den um-
Mersebur ger

Gasthof Werner.

Gasthof Kretzschmar.
Neu-Rössen:

Gasthof Busch.

Gasthof Schröder

Gasthof Lottes.

Gasthof Fleischer.

Gasthof Poley.

Gasthof Sieler.
Gasthof Alb. Schwidt,

Gasthof Voigtländer.
Gasthof Schrader.

Gasthof Straßberger.

Gasthof Schmidt.
Wüsteneutzseh:

Gasthotf Bothfeld.

Gasthof Donner.

Die hier genannten Gaststätten sind sämtlich

Abonnements Bestellungen, Aenderungen usw.
nehmen entgegen unsere Ausgabesteſlen sowie
die Geschäftsstelle des Merseburger Korrespon-
dent, Merseburg, Kl. Ritterstr. 8, Tel. 324 u. 325
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